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Einſpruch des Keichsrats 


Pr. Berlin, 28. März. 

Der Reichstag hat geſtern beſchloſſen, gegen 
die Tantiemenſteuer und Erhöhung der Einkom⸗ 
menſtener, die von den Sozialdemokraten im 
Reichstag zuſammen mit den Kommuniſten durch⸗ 
geſetzt wurde, Einſpruch zu erheben. Als Be⸗ 
gr ra, Seren angegeben, daß fih der Reims- 
rat der Reichsregierung darin anſchließe, daß in 
der heutigen Zeit, in der alles darauf ankommo, 
die Dog g von Brinattapital zu, för⸗ 
dern und das Vertrauen der Wirtſchaft E. ſtär⸗ 
ken, es nicht vertragbar fei, die Steu⸗ 
ern erneut anzuſpannen. 

Das Oſthilfegeſetz wurde angenommen, das Ge- 
ſetz zur Förderung landwirtſchaftlicher Beſtrebun⸗ 
gen, das Geſetz über Zollunion und das Waffen⸗ 
geſetz, das bekanntlich gegen die radikalen Ver⸗ 
hände gerichtet iſt. Der Reichsrat beſchloß auch 
die Novelle zum Lichtſpielgeſetz, die vorſteht, daß 
von der sehr verbotene Filme vor einem aus- 
gewählten Publikum zur Aufführung gelangen 
dürfen. 


— Das 
Schaufenster. 


Miniſterbeſprechung 
über die Arbeitslofigkeit 


Berlin, 27. 225 (R.) Die Mitglieder des 
5 haben ſich heute vormittag in der 
Reichskanzlei zu einer Beſprechung verſam⸗ 
melt, die einer Beratung der kommenden Auf⸗ 
gaben gilt. Nachdem der Reichstag ſich vertagt 
hat, will man ſich nun offenbar darüber klar wer⸗ 
den, . aßnahmen die Regierung zu 
ergreifen t, um der N e en Not zu 
ſteuern. Im Mittelpunkt all dieſer rörterungen 
ſteht die Arbeitsloſenfrage. Das ergibt 
iich ſchon daraus, daß auch der frühere Reichs⸗ 
arbeitsminiſter Dr. Brauns an den Beratun⸗ 
en teilnimmt. Cr berichtet über den Stand der 
theiten des Aus alle dem bekanntlich aufge⸗ 
geben worden ift, Vor chläge 1 77 Beſeitigung der 
rbeitsloſigkeit zu machen. Reichsarbeitsminiſter 
Dr. Stegerwald hat jedenfalls die Abſicht, 
Nun mit allen verfügbaren Mitteln an das große 
Problem der Arbeitsloſigteit heranzu ehen. Frei⸗ 
tag nachmittag fand eine Kabinektsſitzung 
ſtatt, in der vor der sonne ‚noch die Dinge 
ausgearbeitet werden follen, die infolge der jtar- 
en Beanſpruchung der Kabinettsmitglieder durch 
die parlamentariſchen Arbeiten noch nicht zur Er⸗ 
edigung gekommen ſind. 
O RA 


Rumäniſche Politiker in Paris 
Paris, 28. März. (R.) Der ehemalige rumä⸗ 
niſche Miniſterpräſident und Führer der rumä⸗ 
niſchen Bauernpartei Maniu iſt geſtern in 


is angekommen. Auch der rumäniſche Ge: 
Jonde in London Titulescu ijt geſtern in 
ts eingetroffen. 
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Sonntag, 20. März 1931 


Vor der Heimkehr MarſchallPPülſudſti⸗ 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 28. März. 

Während des Aufenthalts des Torpedojägers 
„Wicher“ in Cherbourg wurde Marſchall Pit- 
ſudſki von zahlreichen franzöſiſchen Würdenträgern 
beſucht, ſowie dem polniſchen Botſchafter in Paris, 
Chlapowſki, und dem Militärgttaché Ble⸗ 
ſzhyuſ ki. Das Mitglied des franzöſiſchen Admi⸗ 
raljtabs, Admiral Berthelot, hatte eine 
Unterredung mit dem Marſchall, der viel von 
dem ſchönen Klima Madeiras Fate und ge⸗ 
wiſſe Befürchtungen über den Einfluß des plötz⸗ 
lichen Luftwechſels auf ſeine Geſundheit geäußert 
haben ſoll. Der Arzt des Marſchalls hat erklärt, 
daß alle Spuren von Bronchitis geſch wunden 
jeien. Aus den aus Frankreich eintreffenden Mel- 
dungen kann gefolgert werden, daß Marſchall 
Pilſudſti auf dem „Wicher“ von Cherbourg di⸗ 
rett nach Gdingen fährt und fih von dort 
mit der Bahn nach Warſchau begibt, wo er am 
2. oder 3. April eintreffen dürfte. Dir Begrüßung 
des Marſchalls wird ſich, wie die Warſchauer 
Preſſe zu berichten weiß. Miniſterpräſident Gta- 
ganzen Regierung und einer, Reihe 
höherer Militär: und Zivilbeamter nach Gdin- 
gen begeben. In politiſchen Kreiſen erhält ſich 


Marſchalls Pilſudſti und fein Verzicht auf eine 
Ausdehnung der Reife nach Paläſtina und Aegyp⸗ 
ten durch den letzten Bericht der Regierung Sla⸗ 
wef über die ſchwere finanzielle und wirtſchaftliche 
Lage des Landes verurſacht worden fei. Man 
ſchenkt in dieſem Zuſammenhang der Meldung 
eines Warſchauer Abendblatts, das zu berichten 
weiß, daß nach der Wiederkehr des Marſchalls 
Pilſudſki bedeutſame Aenderungen in der Regie- 
rung bevorſtehen ſollen, größere Beachtung. 


Die erſte Rate der Sündholz⸗ 
anleihe wird gezahlt 

2 Warſchau, 28. März. 
Am 31. März wird bei der Bank Polſki 
die erſte Rate der 6ʃ% prozentigen Streichholz⸗ 
anleihe eingehen. Dieſe Rate beläu 
8200000 Dollar und wird von dem Pächter des 
polniſchen Streichholzmonopols durch Vermitte⸗ 
lung amerikaniſcher Banken überwieſen. Nach 
Empfang dieſer Summe wird der Leiter des 
Finanzminiſteriums, Matuſzewſki, dem Mi- 
niſterpräſidenten einen genauen Plan für ihre 


hartnäckig das Gerücht, daß die plötzliche Rückkehr[ Verwendung vorlegen. 


Eine Gegenüherftellung 


j i Warſchau, 20 März. 
Unterſtoatsſekretär Be ck, der während der Ab⸗ 
weſenheit des Außenminiſters Zaleſti die Ge⸗ 


ſchäfte des Außenminiſters führt, hat geſtern den 


öſterreichiſchen Geſandten Hein zu ſich gebeten 
und ſich an ihn mit der Bitte um Aufkflä⸗ 
rung über den deutſch⸗öſterreichiſchen Zollver⸗ 
trag gewandt. Gleichzeitig gab der Unterſtaats⸗ 
ſekretär der Verwunderung der polniſchen 
Regierung darüber Ausdruck, daß die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung, die doch zweifellos das bisher 
gute freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen Polen 
und Oeſterreich beſonders auf wirtſchaftlichem 
Gebiete genügend J wiſſe, die polniſche 
Regierung bisher noch nicht von gewiſſen Dingen 
in Kenntnis geſetzt hat, die einen beſtimmten 
Einfluß auf die weitere e ac, der 
öſterreichiſch⸗polniſchen Beziehungen haben könne. 

Die Meldungen von der Vorbereitung eines 
engen wirtihaftlihen Juſammenſchluſſes von Po⸗ 
len, der Tſchechoſlowakei, Rumänien, Jugoflawien 
und Griechenland als Antwort auf den deutſch⸗ 
fe e Zollvertrag werden von der polni⸗ 
ſchen Preſſe in großer Aufmachung wieder⸗ 
gegeben. Beſonders eingehend beſchäftigt man ſich 
mit dem Gedanken einer pol niſch⸗tſchechi⸗ 
ſchen Zollunion. 

Der dem Induſtriellenverband Lewiathan nahe⸗ 
ſtehende „Kurjer Polſki“ ſchreibt, man müſſe 
in Anbetracht des Vorgehens Deutſchlands ſich 
von allen Reſſentiments freimachen und die 


nt Offizielle polnüche demarche beim öherieihiichen Geſanoten in warſchau 


Blick könne eine Anion zwiſchen zwei Ländern, 
wie Polen und der Tihechojlowalet, einem vor- 
wiegend landwirtſchaftlichen und einem vorwie⸗ 
gend induſtriellen Staate, keine Bedenken 
hervorrufen. Eine andere Sache wäre jedoch, ob 
eine Berückſichtigung aller Argumente Für und 
Wider für Polen befriedigend ausfallen würde. 
In jedem Falle müſſe man fih mit der Löſung 
dieſer Frage befaſſen. 

Der „Expreß Poranny“ beſchäftigt fid 
beſonders mit der Frage einer polniſch⸗ru⸗ 
mäniſchen Zollunion und hält eine ſolche 
Kombination für beſonders günſti g, da Rumä⸗ 
nien ein wenig induſtriealiſiertes Land ſei. Man 
müſſe bei den zukünftigen polniſch⸗rumäniſchen 
Verhandlungen von dem bisher ausſchließlich be⸗ 
tonten Gedanken eines Ausgleichs der Waren⸗ 
n e E, abgehen und ſich bemühen, mit 

ilfe des a aftsbündniſſes das militäriſche 
Bündnis zu feſtigen. Die Zollunion mit Nu- 
mänien würde außerdem in Anbetracht der von 
Griechenland vorgeſchlagenen Balkaniſchen Zoll⸗ 
union für Polen gewiſſe Ausſichten im 
nahen Oſten bieten. Weiterhin müſſe ver⸗ 
ſucht werden, auch die lettiſch⸗eſtniſche Zollunion 
mit in die neue Kombination einzubeziehen. 

Die halboffizielle „Agentur Preß“ verbreitet die 
Meldung von dem bevorſtehenden neuen Wirt- 
ſchaftsblock mit einem Kommentar, indem ſie 
ſagt, daß der Standpunkt Polens in dieſer An⸗ 
gelegenheit für die Tſchechoſlowakei nur 


Angelegenheit real behandeln. Auf den erſtenſvon Vorteil fein könne. 


der Gegensatz zu Amerila 


Die ſcharfe Auseinanderſetzung 


Pr. Berlin, 28. März. 


In Rom kam es auf der Weltgetreidekonſerenz 
zu einem ſcharfen Meinungsaustauſch zwiſchen 
dem franzöſiſchen Unterſtaatsſekretär Poncet 
und dem argentiniſchen Delegierten Perez. In 
dieſem Meinungsaustauſch kam die ganze Schärfe 
des Gegenſatzes zwiſchen Amerika und 
Europa zum Ausdruck. 


Der polniſche Delegierte Roſe hatte dargelegt, 
daß das einzige Heilmittel für Europa in den 
Präferenzzöllen zu ſehen ſei. Außerdem ſei eine 
beſondere Organiſation kurzfriſtiger Kre⸗ 
dite nötig, nachdem ſich der Völkerbund bereits 
erfolgreich mit der Organiſation langfriſtiger 
Kredite beſchäftigt habe. Poncet ergänzte 
den polniſchen Redner und ſtellte feft, daß die 
franzöſiſche n Maßnahmen getroffen 
habe, um dem oſteuropäiſchen Getreide zu tür: 
terem Abſatz in Frankreich zu ver- 
helfen. Hier wandte fih der argentiniſche 
Vertreter erregt gegen den Franzoſen 
und ſagte, daß die Arſache der Wirtſchaftskriſe 
nur im Krieg und in den Rüſtungen liege. 
Er fragte den franzöſiſchen Delegierten, 


was ſſter a. 


Frankreich tun wolle, wenn ſich nun Ar⸗ 
gentien dazu entſchlöſſe, nur engliſche oder 
italieniſche Stoffe zu kaufen. Entweder 
werden die argentiniſchen Verträge gehalten, 
oder ſie werden gekündigt. Entweder Meiſt⸗ 
begünſtigung oder Handelsverträge oder Präfe⸗ 
renzzölle oder ein neues Syſtem, das noch ge⸗ 
funden werden müſſe. Dem argentiniſchen Dele⸗ 
gierten antwortete der rumäniſche Landwirt- 
ſchaftsminiſter Madgearu, der noch einmal 
unter demonſtrativem Beifall der oſteuropäiſchen 
Agrarſtaaten die . zugunſten des 
europäiſchen Getreides forderte. Zum Schluß 
ſprach er eine Drohung gegen die amerika⸗ 
niſchen Staaten aus, die ebenfalls mit Beifall 
von den oſteuropäiſchen Staaten aufgenommen 
wurde. In der Drohung heißt es: 

„Wenn die überſeeiſchen Staaten jih gegen die 
zur Geſundung der europäiſchen Wirxtſchaft not- 
wendigen Zugeſtändniſſe wehren, dann könnte 
der gefürchtete Europablock gegen Amerika 
zuſtandelommen.“ ` l 

In der morgigen allgemeinen Ausſprache wird 
auch der Führer der deutſchen Delegation, Mini: 
D. Hermes, das Wort nehmen. 


D. 


auf 


Ar. 73 


Verrat an Europa 


E. Jh. Man kann zwei Arten von poli⸗ 
tiſch intereſſierten Menſchen unterſcheiden. 
Die einen halten das auf ihnen laſtende 
Schickſal für unabwendbar, was fie mit 
zufälligen perſönlichen Erlebniſſen und 
dieſen oder jenen Symptomen, die ſich 
ihren Augen gerade darboten, zu beweiſen 
pflegen. Die anderen ſagen, es gibt keine 
politiſche Lage, die nicht durch die Kraft 
entſchloſſener Männer geändert werden 
könnte, beſonders, wenn man ſich auf die 
Geſetze der Vernunft, auf die Einſicht 
in d' son der Natur vorgezeichneten Wege 
ſtül , kann. 

Die an erſter Stelle gekennzeichnete Art 
von Politikern lebt von dem Haß und 
von der Angſt vor dem Gegner, wenn fie 
mächtig iſt, und verzehrt ſich in Reſignation 
und Trauer, wenn ihre politiſche Leitidee, 
ihr Vaterland, am Boden liegt. Der an⸗ 
deren Art wird Ueberſchwenglichkeit der 
Freude, allzu lautes Jubel⸗ und Feſt⸗ 
geſchrei im Sieg und hoffnungsloſe Trauer 
im Elend gleichermaßen fremd bleiben, da 
ihr politiſcher Leitſatz „Freiheit und Ge⸗ 
rechtigkeit für jedermann“ ein Ziel iſt, das 
der Siegesfreude und der Aeberſchwenglich⸗ 
keit Grenzen ſetzt, weil an das Recht und 
nicht an die Vernichtung des 
überwundenen Gegners gedacht werden 
muß. Sein Verantwortungsgefühl als auf 
dem Felde der Politik Geſchlagener wird 
nicht minder groß ſein, weil er weiß, 
„Victus. victori legen dat“, der Beſiegte legt 
dem Sieger ſein Geſetz auf. RN 

Seit Verſailles führen in der Welt vor- 
zugsweiſe die Politiker der erſten Art 
das große Wort. obwohl in Europas 
Nechtsgeſittung vom Oſten vom Boſchewis⸗ 
mus her doch ſchon große Lücken geriſſen 
worden ſind. i a 5 

Weſtdeutſchlands wohl populärſter Füh⸗ 
rer, der Großinduſtrielle Hermann Röch⸗ 
ling, ſagte kürzlich gelegentlich einer Aus⸗ 
einanderſetzung mit dem Problem Deutſch⸗ 
land Frankreich, die in der „Kölniſchen 
Zeitung“ erſchienen iit, „es muß immer 
wieder daran erinnert werden, daß die 
große franzöſiſche Preſſe poli⸗ 
tiſch redet, d. h. alles, was fie jaat, 
nicht ohne weiteres der Erklärung 
der Streitfragen, ſondern dem 
Zweck dient, die Schuld an allen 
Verwicklungen auf andere Leute, 
beſonders auf Deutſchland, abzuladen“. 

Dieſe ſehr kluge Beobachtung läßt fidh 
ohne weiteres auf die polniſche Preſſe 
übertragen, wenn an das Problem Deutſch⸗ 
land Polen gedacht wird, ein Problem, 
deſſen Löſung im nicht minderen Maße als 
die der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
für eine echte Befriedung Europas, dem 
der Bolſchewismus immer bedrohlicher 


wird, wichtig iſt. Dabei geht die polniſche 


Preſſe, die ſcheinbar zum großen Teil 
von einer unbegründeten Angſt vor 
Deutſchland lebt, in ihrer Kurzſichtig⸗ 
keit ſo weit, daß ſie unabläſſig auf 
Deutſchlands Rüſt ungen, die nur in 
der Phantaſie der Zeitungsſchreiber 
exiſtiert. hinweiſt, ohne ſich auch nur ein 
einziges Mal die Frage vorgelegt oder 
gar zur offenen Erörterung ge⸗ 
ſtellt zu haben, was denn aus Polen, 
ihrem Vaterland, werden foll, wenn der 
Bolſchewismus auf der Grundlage 
ſeiner ungeheuren Aufrüſt ung, 
die ſich im Fünfjahresplan ja deutlich 
genug darſtellt. zum Angriff übergeht. 
Auch im Verein mit ſeinem Bundesgenoſſen 
Rumänien dürfte es nicht imſtande ſein, 
dem Bolſchewismus zu widerſtehen. 
Dann wird man nach Deutſchland ſchauen 
und mit Bedauern feſtſtellen müſſen, daß 


esfeineernithafteHilfeleiiten 
tann, weil man ihm nicht einmal Waffen 
ließ, über die heute jeder Negerſtaat 
verfügt. 

In der Tat ſcheinen ſich in Frankreich 
einzelne Politiker über die Größe der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Gefahr, die durch ein ent⸗ 
waffnetes und ausgezehrtes Deutſchland 
nur verſtärkt werden kann, langſa m 
klar zu werden. 

Wo muß mit einer Neuordnung der 
Verhältniſſe begonnen werden, damit dieſer 
Gefahr begegnet werden kann? Nir⸗ 
gends anders als beim deutſch⸗ 
polniſchen Verhältnis. Polen 
wird nur dann über eine genügende 
Widerſtandskraft verfügen, wenn es ſich 
auf Deutſchland ſtützt, wenn ernſthaft 
mit einer deutſch-polniſchen Verſtändigung 
begonnen wird, für die als erſter 
Schritt hoffentlich recht bald der deutſch⸗ 
polniſche Wirtſchaftsfrieden begrüßt wer⸗ 
den darf. 

Auch hier liegen tief fundierte Not⸗ 
wendigkeiten vor. Denn ſchon fetzt dürfte 
die Sowjetunion imſtande ſein, dem Agrar⸗ 
ſtaate Polen, aber bald auch dem Indu⸗ 
ſtrieſtaate Deutſchland, ernſthafteſte Kon⸗ 
kurrenz auf feinen Außenhan⸗ 
delsplätzen zu bieten, wenn ſich 
nicht die beiden wirtſchaftlich ſo glücklich 
ergänzenden Staaten zu einem Wirtſchafts⸗ 
frieden zuſammenfinden. Denn 
keine noch jo ſpitzfindige Be- 
weisführung vermag die Tatjade 
aus der Welt zu ſchaffen, daß Deutſchland 
auf die Einfuhr von Lebensmitteln und 
Polen auf die von Induſtrieartikeln 
angewieſen iſt. Deutſchland kann gar 
keinen günſtigeren Lieferanten für ſeinen 
Bedarf an Lebensmitteln als Polen, und 
Polen keinen günſtigeren als Deutſchland 
für feinen Bedarf an Induſtrieartiteln 
ausfindig machen. Uns ſcheinen ſomit die 
Notwendigkeiten, die eine polniſch⸗deutſche 
Verſtändigung erheiſchen, größer zu ſein 
als die Momente, die ſie erſchweren. Das 
Geſchick Europas hängt davon ab. 

Wir wiſſen wohl, daß auch in Deutſch⸗ 
and die Zahl der Männer, die für eine 
aüchterne Erörterung der Verhältniſſe in 
Preſſe und Diplomatie bereitſtehen, noch 
nicht allzu groß iſt; jedenfalls find fie in 
der deutſchen Oeffentlichkeit ſchon heute 
von maßgebendem Einfluß. Wieviel ſchlim⸗ 
mer ſcheint es in unſe rem Staate aus- 
zuſehen, wo an der Geſtaltung der öffent- 
lichen Meinung mit ſo traurigem Erfolg 


ſolche Kräfte am Werke ſind, die dar⸗ 


auf ausgehen, an die Stelle nüchterner 
Erkenntnis Feindſchaft und 
Haß als Lebensgrundſatz zu 
ließen, | 

Allzu lange, ſcheint uns, haben diefe 
Politiker der unſachlichen Maßloſigkeit und 
Aeberſchwenglichkeit das Wort geführt. 
Allzu viel Unheil haben fie angehäuft. 
Wir ſchauen ſehnſüchtig nach den anderen 
aus, die in nüchterner Erkenntnis der 
ungeheuren Gefahr das tun, was die 
Stimme der Vernunft gebietet, die 
einer deutſch⸗polniſchen Verſtändigung das 
Wort zu reden wagen. Ihre Bemühungen 
wird der Zwang der Lage unterſtützen, und 
ihre innere Kraft wird in dem Gefühl für 
die Heiligkeit des Rechts liegen, das ſie in 
den Herzen aller Bürger des Staates 
werden verankern müſſen. 


124 Perſonen bei den 
Juſammenſtößen in 
Cawupur aetötet 


Alla ha bad, 28. März. (R.) Aus Britiſch⸗Indien 
wird berichtet, daß die Zahl der bei den Unruhen 
in der Stadt Camnpur getöteten tionen 
auf 124 erhöht hat. 89 der Getöteten find Moham⸗ 
medaner und 35 Hindus. Die Behörden jind jetzt 
wieder Herr der Lage, doch iſt es in den Außen⸗ 
bezirken der Stadt noch vereinzelt zu Ruheſtörun⸗ 
gen gekommen. Bei den Unruhen wurde mehr als 
200 Häuſer von der Volksmenge in Brand ge⸗ 


ſteckt. Wie ſchon berichtet wurde, ſind die Un⸗ 
ruhen dadurch entſtanden, daß die hammeda⸗ 
ner ſich weigerten, ihre Läden zum Zeichen der 


Trauer zu ſchließen, als die Nachricht de 
en ee Sindus en, 3 
en F 


Konflitt der ſpaniſchen Regierung und 
dem oberſten Heeres- und Marinerat 

Madrid, 28. März. (R.) Miniſterpräſident Ad⸗ 
miral Aznar erklärt, daß die Notiz, die der 
Vorſitzende des oberſten Heeres- und Marinerates, 
General Burgete, an die 3 gegeben hahe, 
leine unmittelbaren Folgen haben werde. Es 
handelt ſich hierbei um eine Mitteilung des Ge⸗ 
nerals Burgete, in der dieſer betont, der oberite 
Heeres: und Marinerat, der ſtets feine Pflicht 
erfüllt habe, werde ſie auch immer erfüllen, und 
wenn ein General verſuchen ſollte, ſich zum Ditta- 
tor zu proklamieren, würde der oberſte Heeres⸗ 
und Marinerat, der über alle entſprechenden Be⸗ 
ſugniſſe verfüge, dies unerbittlich verhindern und 
den betreffenden General in Anklagezuſtand zu 


e 


-> Pojener Tageblatt 


Kriſenzeichen 


in Iranlreich 


Droht ein Streik der Bergarbeiter? 


(Telegramm unſerer 
Pr. Berlin, 28. März. 


Aus Frankreich kommen Nachrichten, die über 
eine verſchärfte Wirtſchaftskriſe berichten. Wie 
aus den näheren Einzelkeiten entnommen mwer- 
den kann, hr dieje Krije vor allem auf die Re⸗ 
parationskohle zurückzuführen und auch teilweiſe 
als Spiegelung der deutſchen Wirtſchaftskriſe 
zu betrachten. 


In der franzöſiſchen Kohleninduſtrie iſt ein 
Konflikt ausgebrochen, der innerhalb dreier Tage 
zu einem allgemeinen Bergarbeiterſtreik 
zu führen droht. Dem Minijterpräfidenten ift es 
gelungen, eine Vermittlungsaktion durchzuführen, 
die die Sache auf einige Tage verſchoben hat. Die | 
Arbeitgeber verlangen eine Lohnſenkung von 10 


Um den ameril 


Der Kampf mit der Krije in Deutſchland — 
Neue Verſuche der Regierung Brüning 


P. R. Berlin, 27. März. 
Die meiſten Mitglieder der Regierung begeben 
I) auf einen zweiwöchigen Oſterurlaub. Vor An- 
ritt dieſes Urlaubs fand geſtern eine Kabinetts⸗ 
jigung unter Vorſitz des Reichskanzlers jtatt, auf 
dem der Arbeitsplan für die parlamentsloſe Zeit, 
die nun bis zum Herbſt folgt, aufgeſtellt wurde. 

Es verlautet, daß die Regierung einen weit⸗ 
1 Plan 1 der vor allen Dingen in zwei 

ichtungen läuft: Vergrößerung der Ausfuhr: 
Verminderung der Arbeitsloſigkeit. Dieſen beiden 

roblemen will die geſamte Regierung nun im 

aufe des Frühlings und Sommers ihre ganze 
Arbeitskraft widmen. Die Einzelheiten des Pla⸗ 
nes werden noch nicht bekanntgegeben, aber es 
verlautet daf; es ſich um einen ſehr großzügigen, 
bis in alle Einzelheiten ausgearbeiteten Vorſtoß, 
den die Regierung in dieſen zwei Richtungen 
unternehmen will, handelt. \ 

Die Hoffnungen der Regierung ſcheinen fon 
deshalb nicht unbegründet zu ſein, weil in Wirt⸗ 
jóa tskreiſen mit Sicherheit erwartet wird, daß 
ie amerikaniſche Kreditdroſſelung. 
die zu einem erheblichen Teil die deulſche Kriſe 
mitverurſacht hat, in allernächſter Zukunft nach⸗ 


läßt. 

Ver Präſident der Bank von England, Mon⸗ 
tagu⸗Norman, hat ein Projekt ausgearbeitet, 
demzufolge die 8 Männer Ame⸗ 
rifas zu einer vorbildlichen Kreditaktion bewegt 
werden ſollen. Sie ſollen 


gemeinſam aus ihren 
Mitteln einen 


Fonds in Höhe von etwa 50 Mil⸗ 
lionen Dollar ſchaffen und das Konto bei der 
BIZ: in Baſel einzahlen. Auf Grund dieſes 
Kreditfonds ſoll nun die Bank für Ink gie 
nalen Zahlungsausgleich beſondere Obligatidnen 
bis zum zehnfachen Betrage diejes. Kredit- 
onds ausgeben. Auf dieſem Wege ſoll vor allem 

n kreditbedürftigen Induſtrien Deutſchlands und 


Die internationale Debatte 
über die Zollunion 


Kein Juſammenhang mit Schürffs 
Berliner Beſuch — Am den franzöſiſch⸗ 
deutſchen Handelsvertrag 
Berlin, 27. März. (R.) In unterrichteten Krei⸗ 
N wird darauf fin ewieſen, daß der Berliner 
uch des ßöſterreichiſchen 
Sch f nur im Zuge der Beſprechungen über 
die Rechtsangleichung liegt, die bekanntlich ſchon 
k etwa fünf Jahren im Gange ift. Es handelt 


uſtizminiſters Dr. 


ch diesmal um die Probleme des Zwangsvoll⸗ 
tredungs- und Urheberrechtes. Gerüchte, die den 
eſuch mit der Zollunion in Verbindung bringen, 
werden von unterrichteter Seite entſchieden als 


vollkommen abwegig bezeichnet. 


Im übrigen hat man in politiſchen Kreiſen den 


Eindruck, daß die internationale Debatte über die 


Zollunion heute doch ſchon etwas nüchterner 
geworden iſt. Man weiſt auch darau 
die geſtrigen 4 rgia des engliſchen Unter⸗ 
taatsjefretärs des Auswärtigen ausdrücklich be⸗ 
ätigen, daß England ih nicht etwa dem Stand- 
unkte agree angeſchloſſen hat. Wenn 
brigens der ben eech Außenminiſter 
eine Wendung gebraucht hat, nach der die Tſchecho⸗ 
ſlowakei den Pan nicht annehmen könne, ſo iſt 
darauf hinzuweiſen, daß ja ſchließlich auch nur 
Deutſchland und Oeſterreich ihn anzu⸗ 
nehmen haben; andere Mächte können nur Ein⸗ 
wendungen nach der juriſtiſchen Seite 
hin machen, und der deutſche Kanzler hat ja er: 
klärt, daß er eine . Nachprüfung nicht 
zu ſcheuen hätte. Es handelt ſich aber nicht 
darum, ob ein dritter Staat den Plan „annimmt“, 
oder nicht. Die franzöſiſche Drohung, die 
Zollunion mit der Kündigung des Handelsver⸗ 
trages zu beantworten, wird in Berliner Kreiſen 
ſehr ruhig aufgenommen. Schon vor einem 
Vierteljahr iſt bei dem Abſchluß des Zuſatzabkom⸗ 
mens von franzöſiſcher Seite bemerkt worden, daß 
der Handelsvertrag demnächſt gekündigt wer: 
den müſſe. Der Vertrag hat ſich nämlich anfäng⸗ 
lich zugunſten Frantreichs entwickelt, dann aber 
ſeit anderthalb Jahren doch recht ſtark zu deutſchen 
Gunſten; das hängt mit der Konjunktuxentwicke⸗ 
lung und der atſache zuſammen, daß Frankreich 
von der Wirtſchaftskriſe bisher noch verhältnis- 
mäßig wenig gemerkt hat und deshalb kaufkräf⸗ 
tiger iſt, was natürlich dem deutſchen Export zu⸗ 
gute kommt. Aus dieſem Sachverhalt ergibt fih, 
daß die Kündigung des Vertrages, die übrigens 
immer am Ende eines Monats mit dreimonatiger 
Friſt erfolgen kann, mit der nn eigentlich 
wenig zu tun hat, jondern ohnehin erwartet 
werden mußte. Das beſtätigen auch die Ausfüh⸗ 
rungen, die der franzöſiſche Handelsminiſter 
Rollin am 21. Februar in der Kammer gemacht 
hat. X 


hin, daß 


Berliner Redaktion) 


Prozent. Den kurzen Wafſenſtillſtand von drei 
Tagen hat nun der franzöſiſche Miniſterpräſident 
dadurch ausgehandelt, daß er die Induſtriellen 
bewogen hat, anſtatt der 10 Prozent eine Spro- 
zentige Lohnſenkung anzunehmen. Die Bergar⸗ 
beiter, denen der Miniſterpräſident dieſes Ergeh⸗ 
nis mitteilte, werden morgen zu einer Generak⸗ 
verſammlung zuſammentreten. Man hofft, den 
Streik, der rund 100 000 Bergarbeiter umfaſſen 
würde, verhindern zu können, aber auch in 


dieſem k bedeutet der Lohnkonflitt den Be⸗ 
ginn bedeutender ſozialer Kämpfe in Frankteich, 


um ſo mehr, als dort die Wirtſchaftskriſe erſt in 
den Anfängen ſteckt. Das beweiſt der Um- 
ſtand, daß trotz ſtarker Einfuhrdroſſelung nun⸗ 
mehr der Lohnabbau angewandt wird. 


aniſchen Kredit 


Italiens friſche Gelder zufließen. Der engliſche 
Bankpräſident ſoll dieſes Projekt auch mit dem 
deutſchen RNeichsbankpräſidenten Dr. Luther 
ſeinerzeit in Baſel beſprochen und deſſen Zuſtim⸗ 
mung gefunden haben. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
Normann binnen kurzem ſich nach Amerika ein⸗ 
ſchifft, um jeinen Plan mit den Multimillionären 
zu beſprechen. 

Wenn auch die Ergebniſſe des Norman⸗ 
Planes nicht vorauszuſehen ſind, ſo ſind doch ſchon 
dieſe Verſuche inſofern bezeichnend, als ſie darauf 
hindeuten, daß ſich in Amerika wieder ein größeres 
Vertrauen zur europäiſchen Wirt⸗ 
ſchaft zu zeigen beginnt. Auch in deutſchen maß⸗ 

ebenden Krelſen glaubt man deshalb, daß die 
eit nicht mehr fern ſein kann, in der eine 
neue Belebung der a Wirtſchaft durch 
friſche Auslandskredite möglich fein wird. 

Iſt ſchon hier der erſte Hebel zur Linderung 
der Arbeitsloſigkeit zu erwarten, jo will die 
Reichsregierung doch noch durch eine Reihe von 
energiſchen Maßnahmen einen erheblichen Abbau 
der Arbeitsloſigkeit herbeizuführen ſuchen. Zu 
dieſen Plänen der Regierung gehört auch eine 
Reihe vom Staat geplanter Maßnahmen zur Be- 
lebung des Baumarktes, der als Schlüſſel⸗ 
gewerbe anzuſehen iſt. Hand in Hand damit ſoll 
die Reform der Arbeitsloſenverſicherung durchge⸗ 
führt werden, die von einer Spezialkommiſſion 
unter dem Vorſitz des früheren Reichsarbeits⸗ 
miniſters Dr. Brauns vorbereitet wird. Es 
wird vorausſichtlich zu größeren Eingriffen in die 
Sozialverſicherung kommen. Arbeitsloſenverſiche⸗ 
ung, Kranten: und Invalidenverſicheruſg folen 
ſanſert bzw. vor dem finanziellen Zuſammenbruch 
gerettet werden. Vor allem ſind es die Gemein⸗ 
den, die eine Aenderung der Arbeitsloſenfürſorge 
verlangen. Es iſt möglich, daß die Regierung zum 
Mittel der Not verordnung greift. 


Amerika 
und das Jollabkommen 


y P. R. Berlin, 27. März. 

Der deutſche Botſchafter in Waſhing⸗ 
ton wurde geſtern vom amerikaniſchen Auken- 
miniſter Stim] on empfangen. Die Unterredung 
galt dem deutſch⸗öſterreichiſchen Zollablom⸗ 
men. Der deutſche Botſchafter erklärte dem 
amerikaniſchen Staatsſekretär, daß bis zum In⸗ 
krafttreten des Abkommens die Frage 8 Ein⸗ 
Iprüche. gelöſt ſein würde. Die heute erhobenen 
Einſprüche würden nach eingehendem Studium 
des Abkommens von ſelbſt nachlaſſen, denn das 
rein wirtſchaftliche Projekt bewege ſich 
durchaus im Rahmen deſſen, was auf allen euro⸗ 
päiſchen Konferenzen der letzten Zeit beſprochen 
wurde. Nach Prittwitz beſuchten Stimſon der 
franzöſiſche, der italieniſche Botſchafter und der 
len t e Geſandte. Sie erhielten den einheit⸗ 
lichen? eſcheid, daß die amerikaniſche Regierung 
noch nicht genügend informiert ſei, um die end⸗ 
gültige Stellungnahme zum Projekt formulieren 
zu können. Der ameritaniſche Botſchafter in Ber- 
in hat keine Anweiſung bekommen, bei der 
deutſchen Regierung Erkundigungen einzuziehen 
Es ſteht aber zu erwarten, daß er einen ausführ⸗ 
lichen Bericht an ſeine Regierung richtet. 


Und England 
l P. R. Berlin, 27. März. 

Meldungen aus London zufolge iſt England 
entſchloſſen, die Angelegenheit des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Wirt chaftsabtommens vor den Völ⸗ 
kerbund zu bringen. In der geſtrigen Unter⸗ 
hausdebatte erklärte Chamberlain, der Böl- 
kerbundsrat müſſe nicht nur die wirtſchaftliche und 
juriſtiſche, ſondern auch die politiſche Seite der 
Frage prüfen. Ueberhaupt ſcheint das Intereſſe, 
das die öffentliche Meinung Englands nachträglich 
am Abkommen genommen hat, vor allem auf die 
Befürchtung zurüczuführen zu icin, daß die kom: 
mende Abrüſtungskonferenz geſtört 
werden könnte. Dies bedeutet aber nuch t., daß 
man in England tatſächlich das deutſch⸗öſterreſchi⸗ 
ide Abkommen für einen Vertragsbruch 
hält. So erklärt der Pariſer „Times“⸗Vertreter 
daß die engliſchen Sachverſtändigen nicht berei 
ſeien, das deutſch⸗öſterreichiſche Ablommen als 
Bruch der Verträge zu bezeichnen. 


Franzöfiſcher Bölterrechtslehrer 
mahnt zur Befonnenheit 

Paris, 28. März. (R.) Profeſſor Scelle von 
der Univerſität Dijon beſchäftigt ſich im „Peuple“ 
mit dem deutſch⸗öſterreichiſchen Zollangleichungs⸗ 
abkommen. Er ſchreibt, es wäre gefährlich, wenn 
man in Paris, Rom oder Prag nicht den Sinn 
der Ereigniſſe s elfen würde, Die 


ganze reaktionäre und nationaliſtiſche Meute 
habe bereits ein Gebell angeſtimmt, und zwar 
unter dem Vorwand, daß es ſich um einen An⸗ 
ſchluß handle. Dieſe kurzſichtigen Leute 
bildeten ſich zweifellos ein, ewig den Verlauf der 
Ereigniſſe aufhalten zu können. Gewiß könne 
man ſich in Paris und in Prag dem Abſchluß des 
öſterreichiſch⸗deutſchen Abkommens widerſetzen und 
den Völkerbundsrat eingreifen laſſen. Man 
könne unter dem Druck kurzſichtiger Egoismen die 
Atmoſphäre To erhitzen, daß Der euxopäiſche 
Dampfkeſſel durch eine bolſchewiſtiſche Agitation 
in die Luft fliege. Aber man könne auch 
verſuchen, vernünftig zu denken und die 
Texte des Friedensvertrages von Saint Germain 
und des Anleiheprotokolls von 1922 benutzen, um 
5 über die Vereinbarkeit des deutſch⸗öſterxeichi⸗ 
chen Abkommens mit dem europäiſchen Wirt⸗ 
ſchoftsföderalismus zu unterrichten. den man in 
Genf vergebens verſucht habe. Man könne dies 
als neuen Ausgangspunkt nehmen, da 
man auf der anderen Seite den Ausgangspunkt 
verfehlt habe. Der Augenblick ſei gekommen. 
zu gleicher Zeit die politiſche Anſchlußfrage und 
die Frage der europäijhen Union zu löſen. Die 
einzige Art und Weiſe, dem öſterreichiſch⸗deutſchen 
Zollverein jedes Gift zu nehmen, fei; ihn zu einem 
der Elemente des europäiſchen Joll- 
vereins zu machen. 
* 


Paris, 28. März. (R.) Ueber die öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Wirtſchafts vereinbarungen wird der 
franzöſiſche Miniſterpräſident anſangs der Tom: 
menden Woche eine kurze Erklärung im fran⸗ 
zöſiſchen Abgeordnetenhaus abgeben. Miniſter⸗ 
präſident Laval erklärte fih hierzu bereit, ale 
geſtern derjenige franzöſiſche Abgeordnete mit ihm 
verhandelte, der als Urheber der gegen die öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſchen Vereinbarungen gerichteten Er⸗ 
Härungen der Zollfommijion des franzöſiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu betrachten iſt. In Parijer 
politiſchen Kreijen rechnet man mit der Mög: 
lichkeit, daß der franzöſiſche Außenminiſter über 
die öſterreichiſch⸗deutſchen Vereinbarungen ſich 
heute ſchon bei der Beratung ſeines Haushalts 
im Senat äußern wird. Wie aus London be⸗ 
richtet wird, jand geſtern unmittelbar nach der 
Rückkehr des engliſchen Außenminiſters aus Paris 
eine Beſprechung im engliſchen Auswärtigen Amt 
itatt. Nach der Mitteilung des Blattes der re⸗ 
gierenden engliſchen Arbeiterpartei wurden aber 
neue Beſchlüſſe über die ee Englands Pr 
den öſterreichiſch⸗deutſchen Vereinbarungen mi t 
gefaßt. 

Engliſche Kritik an der Entſchließung 
desfranzöſiſchenkammerausſchuſſes 

London, 28. März. (R.) Der Pariſer Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ kritiſiert die Entſchließung 
des franzöſiſchen Kammerausſchuſſes für Handels- 
fragen zu den deutſch⸗öſterreichiſchen Wirtſchafts⸗ 
vereinburungen in bemerkenswert ablehnen⸗ 
der Weiſe. Er ſchreibt, dieje Reſolution würde 
wahrſcheinlich kaum mehr erreichen, als Briand 
in Verlegenheit zu bringen, da darin die 
Behauptung wiederholt werde, daß das Abkommen 
gegen die Verträge verſtoße, eine Behauptung. die 
nirgends außerhalb der Grenzen Frankreichs, 
vielleicht mit der Ausnahme von Prag, norbe- 
haltsloſe air habe. A 
daß die Entſchließung den Disput auf das wirt: 
ſchaftliche Feld verſchiebe, verſorge ſie die 
Extremen mit neuen Waffen gegen das Ab⸗ 
kommen, und der zum Schluß gemachte Vorſchlag 
zur Bildung eines allgemeinen Wirtſchafts nd- 
niſſes unter sigi EA von Deutſchland und 
Oeſterreich könnte vielleicht einigen Schaden an⸗ 
richten, ſelbſt wenn man damit nicht ſe hy 
weit komme. 


Evening⸗ZJoſt gegen Beneſch' 
Erklärung zum deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Abkommen 


Neuyort, 28. März. (N.) Wie Evening Boit“ 
in einem Leitartikel jagt, beweiſe der Text des 
Abkommens mit aller Klarheit, daß Deutſchland 
und Oeſterreich weitere Beitritte zu ihrem Abkom⸗ 
men begrüßen würden und daß ſich mit der Be⸗ 
fenniyabe des Textes die Oppoſition gegen die 
Zollunion ausgeſprochen in einer Vexteidigungs⸗ 
ſtellung befinde. Der tſchechoſlowatiſche Außen⸗ 
miniſter Bereich jei in einer ſch wachen Er 
tion, wenn er erfläte, daß er durchaus fü 
regionale Abkommen ſei, aber nur zwiſchen 
Staaten annähernd gleicher Bedeutung. Theore⸗ 
tiſch ſtünden alle Völkerbundsmitglieder ein⸗ 
ander gleich auch beſtehe leine Gewähr dafür. 
daß Oeſterreich in irgendeiner Weiſe einen Ver⸗ 
zicht auf ſeine Unabhängigkeit zu erkennen ge⸗ 
geben habe, weil das Land, mit dem es die Zoll⸗ 
union abzuſchließen beabſichtige, größer und ſtär⸗ 
ker fei als Oeſterreich. 


g x REDE TREE 

General von Mudra 80 Jahre alt 
Am 1. April feiert General der Infanterie a. V 
von Mudra feinen’ 80. Geburtstag. Er trat 
1870 beim Garde-Pionier⸗Bataillon ein und 
machte den Feldzug 1870/71 mit. 1913 wurde 
General von Mudra zum Kommandierenden des 
16. Armeekorps in Metz ernannt, mit dem er ins 
Feld rückte. Im Kriege zeichnete ſich General von 
Mudra als Führer der 8., ſpäter der 1. und 7. Ar 
mee aus. 


| 
| 
| 


weiterer Bühnenkompoſitionen, wie 


Sonntag, 29. März 1931 


Poſener Tageblatt 


Erſte Beilage zu Nr. T3 


Das Todesurteil 


Von Dr. Eduard von Behrens. 


Der alte römiſche Haudegen und wackere Zecher 
Pontius Pilatus hatte ernſte Sorgen. Einerſeits 
ſchrieben ſeiner Ehegattin Claudia Procula Ver⸗ 
wandte, die am Hofe des Cäſars Verbindungen 
beſaßen, daß die Tiefſinnigkeit des Imperators 
Tiberius bedrohliche Formen annimmt — und 
daß er, von böſen Träumen geplagt, überall Ge⸗ 
ſpenſter ſieht und Unſchuldige hinrichtet; ſie möch⸗ 
ten dem Pilatus keineswegs empfehlen, in Rom 
zu erſcheinen. Andererſeits forderte Reichskan ler 
Sejanus ihn dringend auf, in allernächſter 1 
perſönlich bei ihm auf Capria ſich zu ſtellen 
Nun, es war leicht zu verſtehen, was ſo ein 
Wunſch bedeutete: von den paar Millionen 
Seſterzen, die ſich Pilatus in dieſem hundsgemei⸗ 
nen ſpriſchen Klima zuſammengeſcharrt hat, 
würde er ſicherlich die Hälfte dem Sejanus ab⸗ 
zugeben und darüber noch etwa ein Viertel ande⸗ 
ren Hofleuten zu verſchenken haben. Was bliebe 
dann für ihn Feist noch? Kümmerliche Refte! 
Kaum ſo viel, daß man ſich daheim in Umbrien 
ein paar Vorwerke = Stammgütchen hingu- 
kaufen können wird. a, er für ſeinen Teil 
würde auch damit zufrieden ſein. Aber — bei 
allen Göttern! — man hat ja noch die ewig krän⸗ 
kelnde Frau auf wir pene, der das rauhe Klima 
Umbriens nicht guj ihre e Kuren, 
ihre Badereiſen und o Put und 0 7 ver Hauen 
ledes ahr ein Landgut .. Ach, dieje Claudia! 
Jetzt ſitzt ſie jeden Ta mit dem Tribunen Sul⸗ 
a 1 widerlichen Gecken von Offizier. — 
Ach, bei 85 Diosfuren! Das Leben iſt wirklich 
ſchwer! Das s e pe bei den verdamm⸗ 
ten Juden, die einen ja direkt abwürgen, ſobald 
man ſeinen Poſten verlieren würde. la, Höchjt 
ſatal, ja, ja; weder mit Sejanus noch mit Tibe⸗ 
rius läßt ſich ſpaßen; mit den Gläubigern noch 
weniger; und mit Claudia am weni giten! — 
Pilatus ſchritt in dem mit koſtbaren Perſer⸗ 
teppichen geſchmückten Arbeitskabinett ſeines 
Palaſtes auf und ab. Aus ſeinen trüben Gedan⸗ 
fen erwachte er erſt, als ein ungewöhnlicher 
Lärm von der Straße her zu ihm 1 

„Verflucht! der Hades ſoll die Kerle holen!“ 
Das Stimmengeſumme wurde immer lauter . 

„Was iſt denn wieder los!“ 

Pilatus klatſchte mit den Händen. Der old: 
beſtickte Türvorhang rückte geräuſchlos zur Site. 
ein ebenholzſchwarzer Sklave erſchten in der Tür. 
mit geſenkten Blicken ſich vor dem Herrn ver: 


neigend, 
Was ift da für 


„Laß den Sekretär kommen. 
ein Tümult auf der Straße?“ 
17 i e e grinſte devot: 
den treiben Volk fort. Volk Herrn 
enten a ſprechen wollen. Wachen nicht 
zulaſſen. chen ſagen: der Herr empfangen in 
dem Amtsgebäude 5 nicht hier im Palaſt. Volk 
nicht hören wollen. Ein jehr, ſehr böſes Volk, 
o Herr! 

Pilatus winkte dem Sklaven ee ab. 
Der Neger ee ig, und verſchwand hinter 
dem Seiden vor Pilatus lechte aue 
ſtieg. „3a, es i Ba gemeinſte Volk auf Erden. 
gleich fal N 25 7 feindſelig und Bir ch zus 
glei Mer Tiberius empfiehlt ih mmer 
wieder Toleranz und Geduld. Als Bir 2555 
vor drei Jahren ein Hundert der ärgſten reier 


Oper 
„Die Teufelsmühle“, Oper in 5 Akten (8 Bildern) 
von Ludomir Rozychi 


Ueber den 1884 in Warſchau geborenen Ludo⸗ 
mir Rözycki habe 105 eitdem mir 1917 ſeine 
Oper „Eros und Pfſyche“ bekannt geworden war, 
immer nur Worte aufrichtiger Anerkennung zur 
5 nMNg bracht. Es war unverkennbar, daß 
Nahe phantafiebegabte Tonkünſtler viel von 

rd Strauß und Humperdinck, bei denen er 
190407 in Berlin jtudierte, auf fih übertragen 
hatte. Durch Einwirkung von tonſchöpferiſchen 
Kräften en N jagas Gepräges — aus der 
5 ofkowſkiſchen Schule herrührend — hatte ſich 
angſam bei ihm ein Kompoſitionsſtil h herangebil⸗ 
det, den man als Sondertyp der neuklaſf chen 
Richtung ſehr wohl hinſtellen kann. Eine Reihe 
„ „Caſanova“, 
„Pan Twardowſki“, „Anhelli“. unterſtützten die 
angenehme Anna 1970 daß olen in Ludomir 
Rozych einen ſchaffenden Muſiker beſitzt, der 
par die modernen Ausdrucksmittel der Tonkunſt 
durchaus nicht unangetaſtet läßt, bei ihrer Ge- 
brauchsanwendung jedoch immer taktvoll und 
ſormſchön zu Werke rg 3% ch ſelbſt gehörte, wie 
oben geſagt, zu denjenigen, die ihr Teil dazu bei⸗ 
trugen, dieſem Komponiſten die Hemmungen des 


Nichtverjtandenmerbens, jo gut es sing, aus dem 
ege zu räumen. Was geſchieht = och jetzt? 
Er wirft eine Kompoſition auf die Bühne, die 


ſeine bisherigen lauteſten Lobprediger zwingt, die 
bereitgehaltenen preiſenden Superlative ſchleu⸗ 
nigſt zur Dispoſition zu ſtellen. Es wird mir 
wohl ſtets ein Rätſel bleiben, wie es dieſe muſi⸗ 
kal liſch jo feinfüblige und . 
keit Werne onnte, einem von Paul Leon 
offenbar in einem Zuſtand von Gedankenverwirr⸗ 
ne verfaßten Libretto auch nur einen Tag ernit- 
after Zürdi gang zu ſchenken. Ein Mann wie 
Lehar z. B. hätte es wahrſcheinlich als Muſter 
ohne Wert dem Anfertiger prompt zurückgeſchickt. 
Herr Rözycki hat dieſen oberkitſchigen Text leider 
behalten, ihn in Muſik um eſetzt und nach voll- 
brachter Heldentat ſein late u Opus als „Oper“ 
bezeichnet. Eine erſtaunliche Namensverwechſe⸗ 
ung. Denn es handelt ſich hier weder um eine 
opernmäßig einheitlich durchgeführte Handlung, 
noch um eine Operette. Alle falls um eine Serie 


' han 8 en wegen deren inneren Zuſammen⸗ 


hängen ich der Hörer ſelber den Kopf zerbrechen 
ann, oder um ein Ausſtattungsſtück ohne geiſtige 
Ausſtattung. Von allen Wunderlichkeiten dieſes 
Bühnenfabrikats ift die wunderlichſte der Titel 
je Teufelsmühle“ oder „Albatros 13“, Ueber⸗ 
ihtiften, die heimatlos über dem ſeltſamen Stoff 
weben. Dieſer ſchlecht gewebte Stoff ſieht jo 
ae: In einem Prolog vor dem Vorhang offe⸗ 
ieren Komponiſt und Autor ihren neuen Ton: 
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während eines frechen Volkstumults a re 
ließ — da koſtete das ihn beinahe jeinen Poſten 
ag Kerle pann = überall, auch auf Capria 
ſelbſt, Freunde! un es nach ihm, Pilatus, 
ginge, fo würde er dies ganze Volk an einem 
Tage umbringen laſſen! Er braucht nur feiner 
alemanniſchen Kohorte einen Wink zu geben. 
Tja, — aber der Cäſar! Pha! — — Staats⸗ 
gründe? Hol' der Henker ſolche Staatsgründe . 
In erſter Reihe würde er den Bluthund Hero⸗ 
des niederſtechen laſſen. Ein richtiges fettes 
wein das! Heiratet da der Kerl ſeine eigene 
en die dazu noch feine Nichte ift! — 
Schmieriger Afiat. Den Kerl möchte 
y sinaat in feine Hände kriegen! — Aber der 


Cäſar, der Cäſar — — Ausgerechnet mit König 
Herodes Antipas emp gihe Tiberius gut Freund 
zu ſein. Nein, beim Dionyſos! Es ift gar nicht 


mehr auszuhalten in dieſem verdammten Lande. 

Der Vorhang erzitterte, und auf der Schwelle 
erſchien ein de Männchen mit einer 
Habichtsnaſe, geſchorenem reigelaſſenen⸗ 
eg und mit ſte Eben Augen. Es war Pro: 
us, der Sekretär des Prokurators, der das Ber- 
trauen der Römer genoß. 

„Der Herr Prokurator befehlen?“ 
Probus devot. 
„Was iſt denn da wieder vor dem Palaſt los?“ 
fragte 1 t Pilatus. 

„Ah, das ſind wieder die Juden. Morgen iſt 
ir größtes Jahresfeſt, da hätten die 1 
des Sanhedrins eine kleine Bitte an Ew. Ex⸗ 
ſie möchten den Herrn Prokurator per⸗ 
önli beunruhigen” _ —— 

„So früh? hier?“ 

„Herr un geſtatten, zu unterbreiten: 
morgen iſt Paſſah, und die dummen Menſchen 
dürfen nach i ie Geſetz kein Römerhaus betre⸗ 
ten. Es iſt aber eine ei I Angelegenheit.“ 
Nach dem Eſſen bin ich in der Prätorig. Ich 
habe die Mitglieder des Sanhedrins zu mir nach 
Hauſe niemals eingeladen. Sagen Sie der Wache, 
ma jolt das Pack vertreiben. Ich will Ruhe 

en.‘ 


Pilatus kehrte dem Sekretär den Rücken und 
begann erneut im Zimmer auf und ab zu gehen, 
ohne den Beamten PE zu beachten. Eine Jor⸗ 
nesader ſchwoll dem Prokurator auf der Stirn 
ut, warum dieſes Pack heute 


flüſterte 


ſönlich 


an. Ja, ex weiß 
nicht in die Amtsſtube gehen will; morgen iſt 
Feſttag; da fürchten dieſe räudigen Hunde, „ich 
gu entweihen“, indem fie „nicht geweihte Schwel⸗ 
en“ übertreten. Solche Zuſtände wie hier in 
Zion gibt es — bei Zeus! — im ganzen Macht⸗ 
bereiche Romas nirgends! Nicht einmal die 
Adler der römiſchen Legionen darf er in dieſe 
„heilige“ Stadt dieſes „auserleſenen Volkes“ ein⸗ 
ihren . . .!! Ueberall 1 Verbot 
ihres , ‚heiligen Geſetzes“ im ge! Buchſtäblich, 
auf Schritt und Tritt heißt es bei dieſen Aſiaten: 
„Leider verbietet das unſer Glauben!“ 
Pilatus knirſchte mit den Zähnen. Er haßte 
die Juden. Und er wußte nur a zu gut, dak 95 
die Juden ihn grenzenlos haßt en. wenn, 
Tiberius nur tigen DARA im Grabe wäre! Aber 
unter den heutigen Umftänden .. Plötzlich 
blieb Pilatus ſtehen. ai Sekretär aiia immer 
noch an der Schwelle, 


was ich geſagt 


„Nanu, haſt du nicht gehört, 
habe?“ hertſchte er ihn an. 

Dieſer ſagte aber gelaſſen: „Ich geſtatte mir 
ehrerbietigſt Ew. Exzellenz zu bemerken, daß es 


in dem vorliegenden Falle unmöglich geht, den 
Sanhedrin heimzuſenden.“ 

Die Fäuſte des alten Legionärs ballten ſich. 
Er war ger Nur daß man ſeinen Befehlen mit 
militäriſcher Pünktlichkeit. wie er ſelbſt den Be⸗ 
ehlen ſeines Imperators, parierte. Er war ein 

ömer alten Blutes; nichts haßte er mehr als 
ori Ausflüchte, auf die er hier immer wieder 
ſtie 

Er faßte den Beamten ſcharf 
Doch deſſen Blick ſenkte ſich nicht. 
ein einziges Wort: 

ie dera anlage! 

Dieſes eine Wort bezähmte den Grimm des 
Landvogtes mit einem lage. Staatsverrats⸗ 
Ben fe waren, laut rüelſchen Geſetzen, ſtehen⸗ 


ins Auge 
Er ſagte nur 


e!“ 


den 
ſch u 


zurück. 


92 4 


ohne geringſten Auf⸗ 


ußes un 
Pilatus tat einen Schritt 


zu überprüfen. 


„Jawohl, Ew. Exzellenz! Der Verbrecher, der 
ſich ts wrd der N zu nennen er⸗ 
dreiſtet, ſteht vor dem Palaſt. Der Sanhedrin iſt 
auch jhon vollzählig am Orte ... Der Sanhedrin 
hat den Aufwiegler des Volkes und Rebellen 

n die göttliche rſon des allergnädigſten 

Ears Tiberius ereits gerichtet und — — — 
zum Tode verurteilt.“ 

ier richte ich und niemand ſonſt! verſtan⸗ 
den!“ brauſte Freche auf. 

Es war eine rechheit von ſeiten pe Vertre⸗ 
ter der jüdiſchen Stadtbehörden, ſich das vor⸗ 
nehmſte Recht Roms — ſeine Untertanen zum 
Tode zu verurteilen — anzumaßen. 


Schnellen Schrittes begab ſich Pilatus in die 
Vorhalle. Die dort poſtierte Wache ſtand ſtramm 
und ſenkte die Lanzen vor dem Vertreter des 
Kaiſers und Reiches; der wachhabende Dekurion 
begrüßte ihn mit einem kurzen „Ave, Protura- 
tor!“ Der Dekurion war ein Vollblutrömer wie 
Pilatus ſelbſt; dazu ein Umbrier und altgedien⸗ 
ter Soldat; allein aus dem Umſtande, daß Pila⸗ 
tus den alten Offizier und Landsmann nicht ein⸗ 
mal eines Kopfnickens würdigte, 
ſchließen, wie wütend er war. Er trat aus 
dem Innern des Palaſtes in den Porticus. Bor a 
den breiten Marmorſtufen ſtand eine unüberſeh⸗ 


konnte man 


bare Menge Volkes. 
den vorn in ihren koſtbaren Gewändern, mi 
hohen . Fee det die Aelteſten des 
Rates; ſchwere, goldene — 7 Ringe 
Knöpfe ſtrahlten im Lichte der Sonne; 
Würde 9 u die Graubärte vor 
pp Barbaren; 99 in den Blicken und 
bodenloſe Verachtung; urcht in den Worten; 
Sicherheit im Tone. 

Als die tobende Volksmenge die mit rotem 
Saume umkeimte Toga des Landvogtes auf der 
Höhe der Treppe erblickte, wurde es vor dem 
Palaſt mit einem ie ſtill. Man hat noch nicht E 
vergeſſen, wie vor drei Jahren auf demſelben 
Plätze unter den Schwertſchlägen ſeiner Leib⸗ 
wache ein Berg von jüdiſchen Leichen, infolge 
eines einzigen Kommandowortes dieſes Bar⸗ 
baren dll 1 hat... Warum? Nur 
weil das Volk der Gläubigen dagegen demon⸗ 
ſtrierte, debe heiligen Geldvorräte des Tem⸗ 


Im weiten Halbkreiſe ſtan⸗ 


und 
mit 
dem 


pels vom Prokurator 
Waereti en, Badehdufer und Fontänen ver- 
wendet werden ſollten. 


Endes beim Cäſar Unrecht; ſein Vorhaben würde | he 


bei dem jedermann auf 
feine Rechnung kommen ſoll. Senſation, Kaba⸗ 
tett, Revue, Roman, alles ift vertreten. In einem 
Filmatelier werden darauf die Hauptdarſteller 
und eine Gruppe von Girls gekurbelt. Sowohl 
dem 7 7 N 0 7 als auch dem muſikaliſchen 
Filmfabrikanten gefallen die Aufnahmen nicht — 
in der Mitte iſt eine bunt beleuchtete Mühle im 
Gang als Symbol —, fie werden jedoch von dem 
Regi eur an die frije Luft geſetzt, da dieſer ſei⸗ 
ner Meinung nach nur allein zu entſcheiden habe. 
Mit dem erſten Akt lernen wir nunmehr den 
3 des geheimnisvollen Films kennen. Unter 
dem Bogen einer Pariſer Seine-Brücke trifft ſich 
zu nächtlicher Stunde allerhand Geſindel, die be⸗ 
rüchtigten „Apachen“. Sie haben den koſtbaren IJ 
sch lantring „Infernis“ erbeutet, den fie für 
chweres Geld an den 1 Diamanten⸗ u 
im Raoul Bols zu verkaufen hoffen. unbekannt 
iſt Abe: daß dieſer wertvolle Stein die Eigen⸗ 
art beſitzt, Fir jeweiligen Beſitzern Unglück 
q bringen. Für die in Naht planen fie einen 
eberfall auf die Blumenverkäuferin Arjanna, 
die einen Fliegeroffizier liebt. 
führen und en 
r 


film „Zeufelsmühle“, 


Man will fie ent- 

ingen, die 117 eines der Ban⸗ 
diten zu we em ſie ihre täglichen Einkünfte 
abgeben ſoll. Bien 


P, da fe die Arjanna naht, 
wird überfallen und, 


e die nichtswürdigen 

Anträge ablehnt, Boden geworfen. Ihre 
Hilferufe hört die $ olizei. Schrille Pfiffe ertö⸗ 
nen, die Verbrecher entfliehen, Arjanna jedoch 
flüchtet auf einen Boulevard, wo ſie ohnmächtig 
niederſinkt. Hier findet fie (nächſtes Bild) der 
Flieger Allan. Er empfindet Mitleid für das 
unglückliche ſchöne Mädchen a veranlaßt fi ke als 
1805 Geliebte mit ihm gu gehen. Bild 4: der 
ohnung von Allan. Arjanna hat jetzt den Ge- 
liebten täglich um ſich. Aber er kann ſich nicht viel um 
ſie kümmern, da ihn 9 der Gedanke beſeelt, 
den Ozean zu gi eg. rjanna langweilt ſich 
An am an ererjeits f. ott jie das Pariſer Leben. 
Abweſenheit von Allan ihre Freundin 

Sylvig erſcheint und ihr zuredet, das Haus zu 
verlaſſen und ſich mit ihr zu rl hat fie 
leichtes Spiel. Bei Heimkehr des Fliegers findet 
dieſer einen d. engt er Arjannes vor. Gänz⸗ 
lich 178577 0 begibt er ſich auf die Suche nach 
der Entflohenen. Sylvia bringt Arjanna in ein 
Vorſtadtlolal „Palais de danje“, wo auch die 
Apachen zu verkehren pflegen, hier allerdings in 
Smoking und Lackſchuhen. Es findet gerade eine 
Schönheitskonkurrenz ſtatt. an der ſich auch B 
Arjanng beteiligt und als Siegerin hervorgeht. 
Ein leibhaftiger Miniſter in Uniform (!) händigt 
ihr den Preis aus. Auch Herr Millionär Raoul 
Bols aus U. S. A. mit dem funkelnden „Infernis“ 
am Finger hat ſich an tue zweifelhaften Ort 
eingefunden. Bols Fin det an Arjanna Gefallen 
und ſetzt ſich zu ihr. In dieſem Aae erſcheint 
Allan. Er glaubt hh von der Geliebten betro⸗ 
gen und fordert den Amerikaner zum Duell. Nam- 


dem dieſer FCC ! ß ß,, ... ur beigelegt, folgt ein zwei⸗ 
ter: Polizei erſcheint und arretiert alle Apachen. 
Auch Arjanna ſoll mit aufs Revier, der Inter⸗ 
vention des Diamantenkönigs gelingt es indeſſen, 
daß ſie dableiben und am weiteren ungeſtörten 
Fortgang der lärmenden Ausgelaſſenheit in der 
Kneipe teilnehmen kann. Bild 6. Allan be indet 
fih mit feinem Flugzeug über dem Ozean. Es ift 
Nacht und ſehr ſtürmiſch. Blitze zucken, der Orkan 
heult. Aus der Flugzeugkabine erhebt ſich eine 
dunkle Geſtalt, die Allan mit Kollege begrüßt. 
Der Flieger glaubt in dem Fremden einen böſen 
Geiſt vor "8, zu haben, der ihn in jeinem Vor- 
aben, den Ozean au überqueren, be indern will. 
81 den ge, wirft er ihn über Bord. Bild 7. 
aktionszimmer einer Telegraphen⸗ 
15 laufen die fortwährenden Meldungen 
er den Ozeanflug Allans ein. Es herrſcht eine 
1 Tätigkeit. Radiomeldungen über⸗ 
türzen id, S reibmaſchinen bringen ſie zu Pa⸗ 
pier. Dieſes die Nerven zerrüttende Getriebe 
gleicht einer „Teufelsmühle“ (aha). Als die Nach⸗ 
richt von der glücklichen Landung Allans eintrifft, 
da läuft das ganze Büro auf die Straße, um das 
Ereignis ſo ſchnell als möglich zu verbreiten. 
ur ein Redakteur bleibt zurück, er iſt müde und 
bgeſpannt. Plötzlich wird er durch ein Geräuſch 
ufgeweckt. Ein ominöſer Schrank öffnet ſich, in 
ihm Foy der Dämon des neuzeitlichen Verkehrs. 
Er hält dem ermatteten Nachrichtenmann ein 
ie über die ruheloſe Gegenwart, das 
ärmende Toben der Straße, den Wirbel des 
Amüſements, alles Echos des rieſigen Lebens⸗ 
pulſes. Heute gibt es auf der Welt keine Ruhe 
mehr, ruft der Verkehrs⸗Mephiſto dem plötzlich 
jehr wach gewordenen Redaktionsvextreter zu. 
Die „Teufelsmühle“ des Verkehrs dreht ſich dau⸗ 
ernd. Tempo, Tempo, Tempo! Mit dieſer myſtiſchen 
Szene 121 der wadelige Meiſterfilm endlich fei- 
nen Ab ien gefunden. Im letzten Bild ſehen wir 
Komponiſten und Librettiſten in Hollywood wie⸗ 
der. Sie find mit dem Erfolg Ihrer „Teufels⸗ 
mühle“ natürlich ſehr zufrieden. Die Darſtellerin 
der Arjanna ſelbſt hat Ausſicht. ein Filmſtar 
erſter Güte zu werden. Ne. 5 vielen Verehrern 
verſichert ſie, daß die Rolle, die ſie geſpielt hat, 
einen Abſchnitt aus ihrem wirklichen Leben wie⸗ 
vergibt. Von einer armen Blumenvertäuferin 
jei jie tatſächlich zu einer Hollhwooder Größe |! 
emporgerückt. pe 1 be Sorge iſt jener ſagen⸗ 
hafte Ring „Infernis“, der ohne Zweifel exiſtiert. 
Bols, fein letter Beſitzer, ſei ermordet worden 
und habe fie, Arjanna, ohne Schutz zurückgelaſſen. 
Ihre Gedanken weilen jetzt nur bei ihren früheren 
Geliebten, den Ozeanbeſieger Allan, der gleich⸗ 
falls leine erfundene Perſon iſt. Er trifft auch E 
rechtzeitig in Hollywood ein, wird ſtürmiſch ge- 
feiert und ſoll als Belohnung dieſen gefährlichen 
„Infernis“ erhalten. Arjanna gibt ſich Allan zu 
erkennen, das Glück des Wiederſehens iſt groß. 
Der Flieger iſt auf Bitten der Filmdiva gern be⸗ 


it Augen ſah man nichts als Wee 


zum Ausbau der Stadt⸗ 7 


Pilatus bekam letzten deter Blick an den vor ihm Bere gg Manu ger 


WARNUNG! 
Es gibt nur ein Originalpräp: arat, das 


seit Jahrzehnten bewährte, weltberühmte 
Te s —— 


DARMO 


Oblike Shokolad. 


Verlangen Sie deshalb ausdrücklich 
DARMOL, denn es 


wird nachgeahmt! 


DARMOL ist in jeder Apotheke erhältlich! 


von Tiberius per Eilbote abbeſtellt; die Milliar⸗ 
den in Gold und Edelſteinen, die ganze Hoff⸗ 
nung der Nation, die Hauptſtütze der Itmacht 
Iſraels, blieben Unverſehrt in den tiefen Tempel⸗ 
kellern liegen! Aber die Toten, die für Glaube 
und Vaterland in den Schoß Abrahams an jenem 
Schreckenstage abgehen mußten, kehren nimmer 
zum Leben zurück. 

So ſtanden an jenem heißen Frühlingsmorgen 
die zwei feindlichen Welten einander gegenüber: 
auf der ſtolzen Höhe der Marmortreppe — vo 
Römer in jeiner Rittertoga, mit verächtli 
Blick, mit kühlem Geſichtsausdruck in jedem 
Ariſtokrat und Herr. Zu ſeinen Füßen die — 
ſendköpfige Maſſe von Traushaarigen, wutſchnau⸗ 
benden, aber — Furcht vor dem Tode im 
Zaume gehaltenen Menſchen. Beide voll In⸗ 
ae und unerbittlichen Haſſes gegenein⸗ 
ander 

Zwischen den beiden Herden des Haſſes blieb 
nur ein ganz ſchmaler freier Platz; in de 4 
Mitte wo ein in Lumpen gehüllter Menſch: 
der „Verbrecher“ Er war keinem von denen, 
die dort oben, mit Schwertern 1 og hoch auf 
der Marmortreppe ſtanden. ebenſowenig 
einem aus der wogenden Volksmenge ähnlich. 
Er allein blieb unter allen anderen Menſch. Nur 
in Seinen Blicken war nicht die geringſte Spur 
von Gehäſſigkeit, Verachtung. Hochmut oder Bos- 
heit zu ſehen, obwohl nur Er mit gebundenen 
Händen daſtand: Sein Aeußeres bewies, u. Er 
an dieſem Tage jon vieles ausgeſtanden 

Pilatus jah Shn Fre — an. Er ja Augen 
die geheimnisvo trahlen erg 1 : 

un 


Das ſoll ein Verbrecher 1 — —— 
3 dachte Pilatus, der erfahren 
Richter ochmals vertiefte er ſeine Blicke in den 
Auen des geheimnisvollen Mannes, der ihm ſo 
ſeltſam vorkam. r oe er Ihn anſah, um 
0 we verſtand Br atus, was mit ihm ſelbſt E 
r 


on leuchten 


vor Ein unerflärlihes Zittern bemächtigte 
er Nerven. Schweißtropfen fer Geh auf 
feiner Stirn. Ein Nebel bewö Gehirn. 


örte nur wenig von dem, was je aus der 


Rei der Ratsälteſten hervorgetretener % 


u ihm ſprach. Wie aus der F anz lei 
rangen an ſein Ohr die Worte ber An — — $ 
hat gejagt, daß er ein Gottesſohn jei . — „ $ 
5 ex ſei Burns, der König!“ — 

men] ſoll dem pe feine Abgaben be zahlen — 


a. digte — er ſagte — er tehte — er 
b hämmerte es in den Schläfen des Nümers, 


tet war. Je lauter das Gekteiſch der a a u ee 


reit, den Ring ins Meer zu werfen, um auf diefe 
ae Weiſe Kine unheimliche Macht zu bes 
ſeitigen. Beide können nun glücklich vereint im 
„Al 3 18“ den Rückflug in die Heimat antre- 
ten und durch den Weltraum ſchweben, wohin die 


Arme der fatalen „Teufelsmühle“ nicht hin⸗ 
reichen. 

2 literariſ Ideenragout glaubte nun 
Herr Różycki mit Mujit pflaſtern zu müſſen. Na- 
türlich iſt durch dieſe abwegige N ara der 
bühnenkünſtleriſche Plan dieſer Opernattrappe 


nur ganz unweſentlich genubfähig — 5 wor ⸗ 
den. Der 8 wyt pre neben | ga 
mondän, und auch manche Klangmixturen find 
der „Teufelsmühle“ eee nr mufitaliigien 
Stils gemahlen worden; aber es fei anerfannt, 
daß das jo gewonnene „Tonmehl“ nur mit Bors 
behalten als grobkörnig ang werden kann. 
Sozuſagen „Kaiſerauszugsmehl“ — um im Bilde 
u bleiben — ſind die melodi Ki Themen, welche 
em Liebespaar Arjanna-Allan zu edacht ſind. 
Sie ſind mit viel Schwärmerei behangen, ihre 
Kantilenen etwas ſchmalzig braun gebraten und 
duften nach lytiſchem Patchouli. Herr Ludomır 
Różycti verſuchen Sie es mit der Operette! Mehr 
will ich über den tonkünſtleriſchen F Ean dieſer 
„Teufelsmühle“ nicht fagei. fate oſener Wie⸗ 
dergabe macht ſie nicht lebensfähiger. Die Szene 
unter der Brücke und auf dem Boulevard mit 
ſeinen Lichtreklamen find Herrn L. Dol z ycki 
außerordentlich gut gelungen. Das waren Bühnen⸗ 
bilder, die Intereſſe verdienten. Die ſogenannten 
Meereswellen mit dem über ihnen ſchaukelnden 
Aetoplan konnten dagegen ane bei Beſuchern 
aus der tiefſten Tan ehrliche Bewunderung 
hervorrufen. Eee iche Naipität hatte ſich in dem 
Zimmer der Telegraphen-Agentur etabliert. Den 
wunderſamen Schrant mit dem Verkehrskeufel 
hinzuaddiert, ergab einen Zuſtand, der an den 
Aufnahmehorizont des Zubörers gewaliige Anz 
ſprüche ſtellte. Das Orcheſter unter Herrn 
p Mofjciehowijti bewies Bravour und 
zeigte ſich den mehrfachen klanglichen und ſon⸗ 
ſtigen Abſonderlichteiten gewachſen. Es tat jeden- 
falls alles, um die orcheſtrale Gejamtanlage jo 
günſtig wie möglich zu ſchildern. Ob es aber 
weſentlich dabei etwas rettete, bleibe eine offene 
Frage. Soliſtiſch traten nur Frau Fedycz⸗ 
fowjfa:Zmigr‘äd (Arjanna und Herr St. 
Drabik (Allan) hervor. Die Sängerin hatte 
neuerlich Gelegenheit, ihren geſättigten Sopran 
zur Schau zu ſtellen und den ihm entſtrömenden 
Stimmglanz Paradeaufſtellung nehmen zu laſſen. 
Der Tenor war nicht minder künſtleriſch montiert. 
Er ſang klar, temperamentvoll und in vornehmer 
Form. Das Ballett trat dreimal in Erſcheinung 
und brachte etwas Abwechſlung in die „Teufels⸗ 
mühle“, die wahrſcheinlich reichlich Wind nötig 
haben wird, um in Gang gehalten zu werden, 


Alired Loake. 


wurde, um jo klarer war es für Pilatus, daß 
nicht Wahrheit, ſondern blinde Wut das Weſen 
der Anklage ausmachen. Es mußte den frechen 
Vonzen wohl ſehr daran gelegen fein, dieſen Bett- 
ler aus der It zu aien — Aber nein!! Er, 
der Römer⸗Patrizier Pilatus, wird dieſem Pack 
einen Strich durch die Rechnung ziehen! Was?! 
Irgendein Srrfinniger, wie fie hier im Orient zu 
Tauſenden auf allen Landſtraßen herumlaufen, 
ſollte für den Cäſar und für die Römermacht ge- 
fährlich fein? Ha, ha! Man daͤrf Rom nicht 
lächerlich machen, indem man Landſtreicher für 
Staatsverräter erklärt. O nein! das macht er, 
Pilatus, nicht! 7 

Er erhob die Hand mit dem 1 Ringe; 
und abermals wurde es in der Menge ſtill. 

„Ich finde keine Schuld an dieſem Menſchen!“ 
verkündete der Landvogt. Sprach's und wandte 
der Menge den Rücken. Mit lautem Wutaus⸗ 
bruch wurden ſeine Worte beantwortet. Man 
hörte drohende Rufe: 

„Wir werden dem Cäſar melden, wie du ſeine 
Widerſacher freiläßt! ir werden nach Rom be⸗ 
richten, daß du mit den Feinden Roms eins biſt!“ 

Mit einem Mal tauchte im Geiſte des Proku⸗ 
rators, wie lebendig, die Geſtalt des Kaiſers 
Tiberius auf. Irrſinnig glotzen zwei trübe 
g = — Etwas Schreckliches jagen die Lippen. 
— Mit zitternder Hand wiſcht ſich Pilatus von 
der Stirn den Schweiß ab. 

Zurück, ſo lange es noch nicht zu ſpät iſt! 
Schreien denn die dort nicht: „Kreuzige ihn, ſein 
Blut ſei auf uns und auf unſeren Kindern?“ 
Di 1 fein Richtergewiſſen dadurch nicht ent- 
aſtet? — — — 

Mit jähem Ruck kehrt der Römer aus dem 
e zurück. In dieſem Augenblick 

tei: „Der 8 hat ja 

t aufgewiegelt! 


Soll doch das alte Schwein ausgerechnet am Vor⸗ 
abend jeines Paſſahfeſtes ſchmutzige Arbeit ver⸗ 
richten! un Herodes den populärſten Mann 


abzuſetzen, da 
aber Herodes den Mann nicht hi 1 hat er 


sen 8 om i eit dieſer 
E n gegen 
zieh Aber die Hantsperräterifde 
haßten Be i 
tion nae 
n ift gro 
enen. et!! 
Noch einmal hebt Pilatus feine Hand hoch: 
ren Räte des Sanhedrins! Der Mann 
dort iſt dem Gericht des Königs Herodes zuſtän⸗ 
dig, der ja — A der Paſſahſeiern zur Zeit in 
der Stadt weilt. rt ihn aljo Fin i bin; 
hast dem König, daß Roma aller feiner Freunde 
echte heilig t! 


lend räumt die 2 den Platz vor dem 
Pilatus wird ſſeren Mutes; die 
der Mahlzeit iſt nahe. Probus hat ſchon 


am Morgen von einer neuen dung vorzüg⸗ 


n 
ade zur 
0 f „Hausfseund 
ewig angeheiterte Tribun, wurde 
von te eingeladen; da kann 


man in guter jii ver⸗ 
efen 1. 0 85 Laßt chüttelt Probus er 

nklich: „Ob es au o vie 
Ai ode A: So 


der Bankfirma Abu 


feien, daß jener 


Cäſar 
ms Agenten in Italien; 
unterhält | N 


> Pojener Tageblatt 


um die Großen am Hofe des Tiberius zu bedie- 
nen. Wäre es wirklich nicht ratſamer, jenen 
Staatsverbrecher kurzerhand hinrichten zu laſſen? 
Wozu erſt ihn dem Herodes, der kein Freund der 
„Aſhuris“ ift, abſenden? 

Pilatus hebt ſeinen Becher und antwortet, daß 
der Cäſar ihm ausdrücklich e hat, mit 
ne Herodes gut Freund zu bleiben! Claudia 
hört dem Geſpräch zu und meint, es ſei gut ſo ge⸗ 
ſchehen; denn ſie hätte in dieſer Nacht einen i 
ſeltſamen Traum geſehen: ein Prophet mit ftra 
lend milden Augen begegnete ihr im Traum und 
ſagte, daß „Rom die Gerechtigkeit auf das Kreuz 
nagele und dafür zugrunde gehen werde“. Der 
Prophet aber, den ſie im Traume geſehen hat, iſt 
dem heutigen Häftling fen eweſen; jagt 
nicht Horaz in einem ſeiner Gedichte: „Poſt 
mediam noctem viſus quum ſomnia vera“? 

Frau Claudia Procula war eine feingebildete 
Dame, die ihrem ungeſchlachten Manne durch lite⸗ 
rariſche Beleſenheit zu imponieren verſtand. Als 
die Tafel, an der dem Cypernwein mächtig zuge- 
ſprochen wurde, aufgehoben war und die Sklaven 
mit Roſenwaſſer durchtränkte Handtücher zu rei- 
chen begannen, damit man ſich nach dem Eſſen 
Hände und Geſicht erfriſchen könnte, bevor man 
25 zum Mittagsſchläſchen legte. jagte der luſtige 
ribun Sulpicius: À BRIN 

„Als ich neulich mit meiner Legion in Tyrus 
ſtationierte, habe ich dort etwas von einem ge- 
en ee einem Gymnoſophiſten, der in Ga- 
liläa Wundertrids vorführte, gehört. Wenn es 
derſelbe iſt, jo könnteſt du, liebe Claudia, dei- 
nen Mann bitten, ehe er ihn auf das Kreuz 
ſchickt, uns eine kleine Hausvorſtellung vorführen 
au laſſen, nicht wahr? Es foll ein ganz vorzüg⸗ 
icher Tauſendkünſtler ſein!“ 

Aber Frau Claudia überhörte den Wunſch des 
Gaſtes, und Pilatus, dem der Orient mit all ſei⸗ 
nen Gymnoſophiſten überdrüſſig war, antwortete 
auch nichts. Er ſah immer noch die ſtummen 
gütigen ruhigen Augen des Mannes, den man 
ihm heute zur Verurteilung vorgeführt hat, auf 

ruhen. Pilatus war abergläubiſch. Der 
Traum feiner Frau beunruhigte ihn. Hätte er 
doch nicht beſſer getan, wenn er jenen Burſchen 
heute in Schutz genommen hätte, anſtatt ihn die⸗ 
jem Herodes auszuliefern? 

Wer kann das wiſſen? Wie war doch das mit 
dem Verſe von Horaz? 

„Poſt mediam noctem viſus junt omnia vera?“ 
m... Aber was würde Cäſar Tiberius dazu 


2 


, | lagen, wenn er die verratsanklage unbeachtet 
i Tepe? — — So plagt fih Pilatus mit, feinen 


nten .. Der Vorhang des Speiſeſaales 
rollte auseinander, und das ſchwarze Geſicht des 


Sklaven kam gen 1 wir Der Sklave jtand 
an der e, fein Haupt zum Hausherrn ges 
neigt. Pilatus warf einen Blick auf ihn und 


fragte gutmütig, was es gebe. 

„O Herr! Viele Volk wieder nach hierher lau⸗ 
fen. Volk wieder den Fakir herſchleppen. Leute 
agen, König Herodes nicht richten wollen. König 
Herodes dem Herrn den Fakir ſchenken.“ 

Der angeheiterte Tribun Sulpicius lachte ver⸗ 

nügt auf: „Man würde doch noch eine Hausvor⸗ 
felin arrangieren können!“ Claudia ſchien 
aich etroffen zu jein. Der Sekretär jagte irto- 
niſch: 

„Ew. Exzellenz! Ich wußte ja, daß dem König 
das jüdiſche Geſetz verbietet, am Vorabend des 
Ballahfeites Todesurteile zu unterzeichnen. Wir 
werden den Mann injolgedejlen nicht los. Ich 
ſpüre hier eine Intrige gegen uns...“ 

Pilatus wurde wieder ärgerlich; auch der ge⸗ 
trunkene viele Wein ſtieg ihm zu 178 Schon 
wollte er den Hinrich Ferdi erteilen. Schon 
30 der darauf lauernde Sekretär aus feiner Toga 

ie Wachstafel, um den Befehl des Landvogtes in 
aller Form anfzuſetzen .. Aber die Erinnerung 
an die sanften Angen des wunderlichen Mannes 
wollte Pilatus noch immer nicht verlajjen. — — 

„Zum Hades! Laß mich endlich in Ruhe. Es 
seu ga doch ein alter Brauch, daß dem Volke zu- 
liebe ajährlie zum Kafahfefte ein Sträfling 

igelaſſen wird, nicht wahr? Alſo, wir laſſen 
en Mann frei, und damit ift die Sache erledigt. 
Ruhe. Mahlzeit, meine Her ften; ich gehe zur 

tt "i 


— — 


Doch es wurde aus dem Mittagsſchläfchen 
nichts. Immer lauter ließ ſich das Toben vor 
dem Palaſt hören. Die Menge lärmte ungeſtüm; 
man ve deutlich die Drohrufe der Bage, das 
Gejohle des Pöbels; Pfiffe und Schmähungen 
drangen durch die Mauern des lafgemaches. 
Mit ſchwerem Seufzer erhob ſich Pilatus vom 
Lager: „O Götter! was für ein niederträchtiges 
Land! Bei dieſer Höllenhitze balgen ſich dieſe 
räudigen Hunde wegen eines Strolches den gan⸗ 
en lieben Tag herum? Das iſt wirklich uner⸗ 
ört!“ Er rieb ſich die Augen .. 

Was war denn das wieder? Sanfte, tiefblaue 
Augen ſahen ihn e dem Halbdunkel 
des Schlafgemaches an. ilde, gütige Augen! 
Die Augen des Menſchen, den er am Morgen vor 
dem Palaſte ſah. 

Pilatus ſtand tieferſchüttert. 

Iſt er vielleicht gg A Oder ift es böjer 
Sput? Wie war doch der Traum der Claudia? 
Mie ſoll es mit Tiberius werden? Und was mit 
dem fälligen Wechſel der „Aſhuri“? Probus ijt 
der Meinung, daß man, um allen Unannehmlich⸗ 
keiten aus dem e zu gehen, jenen Menſchen 
ohne weiteres hinrichten ſollte. Wen kümmert 
das Los irgendeines e hen rda Ach was! 
Sein Entſchluß war gefaßt. 

Pilatus klatſchte mit den Händen; auf der Tür⸗ 
ſchwelle erſchien ein Sflane, Pilatus befahl den 
Sekretär zu ſich, der darauf ſchon zu warten ſchien. 

„Haſt du den Prieſtern geſagt, daß ich ihnen 
zum ſſahfeſte jenen Menſchen freigebe?“ 

„Zu Befehl, Ew. Exzellenz!“ 

„Warum brüllen denn die Kerle noch? Soll 
ich die Wache zitieren, damit die Ruhe ſchafft?“ 

„Exzellenz, ſie wollen einen anderen Ver⸗ 
brecher freigelaſſen bekommen. Dieſen Jeſchua 
wollen ſie kreuzigen.“ 

Schwer erhob ſich der Römer von ſeinen Tep⸗ 
pichen. Mit bleiernen Füßen ſchritt er durch die 
Räume. Und ſchwer 0. ich fühle in ſeinem Ge⸗ 
hirn die Gedanken: „Ja, ich fühle es, es iſt ein 
Unſchuldiger, den ich der Pein und dem 
Tode ausliefern werde. Ja, ich weiß das. Aber 
ich kann nichts für ihn tun. Ich kann ihn nicht 
retten, wenn 1 ſelber nicht untergehen will. 
Wenn ich ihn rette, dann werde ich bei dem blut⸗ 
rünſtigen Cäſar verleumdet; dann verliere ich 
meinen ſchönen Poſten; dann wird vor mir, wenn 
ich vorbeiſchreite, keine Palaſtwache mehr die 
Lanzen ſenken; dann werde ich aus den prunt- 
vollen Marmorſälen in das beſcheidene ird ic 
in meiner Heimat zurück müſſen; dann wird fi 
vor mir kein Aelteſtenrat in Demut verbeugen: 
dann werde 9 vom Gerichtsvollzieher des Senats 

lden bei „Aſhuri“ und den ande- 


für meine c t a 
ten gepfändet; dann bin ich ein ruinierter Mann, 
und dann wird mich gewiß auch meine Claudia 
verlaſſen; dann ... Genug! ein Mann muß man 
ſein!“ 

Pontius Pilatus, der Landvogt von Judäa, 
trat zum Volke heraus und erhob die Hand zum 
Zeichen, daß er ſprechen will. Und es wurde 
ill. 9 Hauptes ſtand vor dem Land⸗ 
vogt an der unterſten Stufe der Marmortreppe 
der Mann ... Wie am Morgen, jo jómieg Er 
auch jekt — — — it ertönte die harte Stimme 
des Prokurators, jo daß jedermann in der viel- 
taujendföpfigen Menge vor dem Palaſte jedes 
Wort ver heben konnte. 

„Volk Judas! 

Ich wollte euch zum Jeſte dieſen Menſchen hier 
freigeben. Ihr aber ſagt, daß es eure Sache fei, 
warum Ihr dieſen Mann auf das Kreuz ſchicken 
wollt... Es fei, wie Ihr ſelbſt jagt: das Blut 
dieſes Menſchen ſei auf euren und eurer Kinder 
Häuptern 

Ich waſche meine Hände von ſeinem Blut 

eſus, der Du Dich ei Gottes und König 
dieſes Landes nennt, Du haſt das Kreuz zu be- 
ſteigen!“ 

So ſprach der Landvogt Roms geſenkten Haup⸗ 
tes, ohne das Opfer ſeines . anzu⸗ 

nen; die Menge des Volkes aber, die ſeinen 

ten geſpannt lauſchte, leu gen Himmel einen 
Jubelſchrei aus. Tief verbeugten ſie ſich vor dem 
Vertreter der Barbarenmacht Roms, zum Zeichen 


ihres Dankes, die Mitglieder des Sanhedrins, und 

ſchäftig reichte der Sekretär das Todesurteil. 
been der Landvogt des Kaiſers es mit feinem 
Ringe beſiegele. 

Das Gericht war zu Ende. Die Weltmacht 
Rom ward zum Tode verurteilt. 

Dafür ſtieg die Weltmacht lebendig empor, dir 
nicht von dieſer Erde ift... > 

— — 


Aus anderen Ländern 


Sieben Wochen in Frankreich 
Studien und Reifen 


Wie gewöhnlich veranſtaltet die Pariſer Sor- 
bonne praktiſche Kurſe für Ausländer im kom⸗ 
menden Sommer, und zwar werden die Haupt⸗ 
gegenſtände zweimal wiederholt: 

Erſte Periode (mit akademiſcher Rundfahrt) 
5. Juli bis 24. Auguſt. Zweite Periode — Ga 
ohne Rundfahrt) 2. Auguſt bis 30. Auguſt. 

In jeder Periode beſtehen die Kurſe aus 
theoretiſchem und praktiſchem Unterricht, d. i.: 

6—4 Wochen, jeden Morgen, Sprachkurſe, als 
vorbereitender Unterricht, und zwar täglich: eine 
Stunde Phonetik; eine Stunde Grammatik, Velen, 
Rechtſchreiben, mündliche Uebungen; eine Stunde 
Reviſion der modernen franzöſiſchen Literatur; 

2 Wochen, nachmittags, akademiſche Voxleſun⸗ 
gen: 36 Vorträge über literariſche, politiſche, 
wirtſchaftliche Fragen der Gegenwart, von den 
hervorragendſten Profeſſoren der Pariſer Uni- 
verjität; 

4, bzw. 2 Wochen, nachmittags, methodiſche Be- 
ſichtigung der Mufeen, Sammlungen, Sehens⸗ 
würdigkeiten der Hauptſtadt und der Umgehung 
(Verſailles, Malmaiſon, Sèvres, u. d. m.), per 
Motorwagen, unter Leitung der Docierenden; 

1 Woche (nur in der erſten Periode) am Ende 
der Studien, b Aer unter Leitung der 
Docierenden, durch Weſtfrankreich (Loiretal, Bre: 
tagne, Normandie). 

Anmeldung und Auskunft (insbejondere über 
Programme, Gebühren, Verpflegung, Unterkunft) 
bei Hn. Henri Goy, Direktor du Bureau des 
Nenſeignements, Sorbonne, Paris, Ve. 


M kräftige, 
wohlschmeckende 


Fleischbrühe 


Der feinen Dame Trumpf 
ist „WIWA“ Strumpf! 


& Ueberzeugen Sie sich von der 


Das geheimnisvolle Schaufenſter 


Eine neue Verwendung der Photozelle — Be⸗ 
leuchten durch Vorübergehen 

Das iſt eine luſtige Erfindung, die da auf der 
Leipziger Meſſe eli großes Aufſehen erregte. 
Es ijt bereits nach 7 Uhr abends, und man geht 
durch die zum gr eil bereits verdunkelten 
Gej Fa der Stadt. Die ass find 
ebenfalls bereits erlojhen, plößli Huchtet ein 

niens, an dem man gerade vorbeigeht, hell 
auf. Erſtaunt bleibt man ſtehen und raie a 
das plößlich hell erleuchtete Ba TE: rit 
nach einer Weile erliſcht die Beleuchtung, u 
man will ſich gerade wegwenden. Da komint ein 
neuer Paſſant vorbei, und wieder leuchtet das 
Schaufenſter auf. Stutzig gemacht, bleibt man 
nochmals ſtehen, und ſiehe da, jedesmal wenn ein 
Paſſant an dem verdunkelten Schaufenster vorbei⸗ 
geht, esche dieſes von ſelber auf. Ein aufmerk⸗ 
ſamer Geſchäftsmann, der da hinter ſeiner Laden⸗ 
tür ſteht und für jeden Spaziergänger ſein Schau⸗ 
ſenſter nen beleuchtet? Nein, ſondern die eigent- 
lich ſchon lange fällige reklametechniſche Verwer⸗ 
tung der bekannten Phpotozelle. 

Das Prinzip iſt verhältnismäßig einfach. In 
dem Schauſenſter befindet ſich die liöstempfinblübe 
Photozelle. An einer anderen Stelle, neben oder 
in einem vorhergehenden Schaufenſter, iit eine 
Lichtquelle ad ra die einen Heinen, faum 
bemerkbaren Lichtſchein auf einen Spiegel wirft, 
der etwa am Laternenpfahl der Straße angebracht 
iſt und ſein Licht auf die zu: elle zurückwirft. 
Beim Vorbeigehen an dem Schaufenſter muß man 
nun zweimal dieſen Lichtweg von der Lichtquelle 
über den Spiegel zur Photozelle unterbrechen, 
indem man ſich einmal zwiſchen Lichtquelle und 
Spiegel und zum anderen Mal zwiſchen Spiegel 
und Photozelle ſchiebt. Beide Male wird der 
Lichtſtrahl, der ſonſt ſtändig auf der Photozelle 
ruht, unterbrochen. Die Photozelle reagiert ſofort 
auf das Fehlen des Lichtſtrahls. Mit Hilſe eines 
Verſtärkers und eines Relais werden die durch 
die Lichtunterbrechung auftretenden elektriſchen 
Effekte zur Auslöſung eines Kontaktes und zum 


ſchaltet ſich die Schaufenſterbe 
fate ſo Ka brennen, bis man wieder aus dem 


otozelle ns- 
e 
daran 


die Aufmerkſamkeit der aden. de n 1250 e 
eſe neuartige 


15 erproben 
verjucen, zu löjen. jet es 
nun mit einer als jelbitän iger 9 2 e dienen⸗ 
den Taſchenlampe, ſei es durch Erklettern des 
Laternenmaſtes und zeitweiliger Verdeckung des 
Spiegels. Es handelt bei dieſem Gedanken 
um eine ebenſo intereſſante wie wirkungsvolle 
Verwendung moderner techniſcher Errungenſchaften 
zu Zwecken der Reklame, ſo daß es nicht wunder⸗ 
nehmen kann, daß in Leipzig gerade dieſer Appa⸗ 
rat allgemeines Aufſehen erregt. 

Hans Seydewitz 
-y —— 


Ausſtellung 


In den Räumen der Tow. n 
ſztutpięknych (Plac Wolności 18) ift dies- 
mal eine kombinierte Ausſtellung zu he 
Es werden einheimiſche Kelims, Graphifen 
und einige Plaſtiken gezeigt. 

Beginnen wir mit dieſen T 


pichen und 
Behängen. N 


Etwas ähnliches war ſchon auf 


Schon damals haben wir mit freudigem Erſtau⸗ 
nen auf dieſe Erzeugniſſe geſehen. Der Eindruck 
iſt jin noch geſammelter und eigenartiger. Es 

mdelt ſich um eine Ausübung auf der Grund⸗ 
age guter alter Volkskunſt; eine Kunſt⸗ 
übung, die offenbar niemals ganz aufgehört hat 
und nun neu aufgenommen und entwickelt wor⸗ 
den iſt. Der Eindruck dieſer alt⸗neuen Erzeug⸗ 
niſſe iſt erſtaunlich gut. zA 

Das meiſte Intereſſe werden gewiß die Tep- 
piche — aljo die feſteren, dickeren Stücke — fin- 
den; ſie haben je eine praktiſch ſehr erſtrebte Ver⸗ 
wendungsmöglichkeit. Es fei von vornherein be- 
merkt, daß es durchweg hand gearbeitete Stücke 

nd. In dieſem Sinne find fie mit den „Pers 
ern“ ganz wohl zu vergleichen. Natürlich nicht 
n Bezug auf die Koſtbarkeit des Stoffes: der 
wunderbaren Wolle in den Perjern. Aber dieſe 
un rag find ja heute, ihres Preiſes wegen, ges 
radezu unerreichbar. Das Gewebe dieſer Erzeug⸗ 
niſſe hier ſetzt ſich aus Wolle, Baumwolle un 
Leinen zuſammen. Doch ijt dies ja nicht das 
Weſentliche, ſondern das Entſcheidende iſt eben 
die Hand arbeit. Auch ift das Ornament echt 
volkskunſtmäßig — auch hierin den orientaliſchen 
Erzeugniſſen ähnlich —, nicht naturaliſtiſch, ſon⸗ 
dern durchaus typiſiert, heraldiſch. 

Ich möchte wenigſtens auf einige Stücke hin⸗ 
A. G auf den Teppich mit dem Vogelmotiv 
(1. Saal); gleichfalls im 1. Saal: der Teppich in 
Braun und Schwarz, in gang Jammeliger tt mit 
dem Nautenmuſter. Ferner der mit der mittleren 
kleinen Quadrierung und der ſeitlichen breiten 
Streifung (Entwurf und Ausführung: Bukowſka). 
Weiter, im 3. Raum, das Stück mit den heraldi⸗ 
ſchen Hirſchen (Plutynſka); ein anderes, ebenda, 
mit r roc er geometriſcher Zeichnung, in 
den Der en grünblau und gelb. Wieder eines in 
durchgehender Quadrierung (Grodecka). 

Die dünneren Stücke, die Behänge, ſtehen 
zum guten Teil an Eigenart hinter den Teppichen 
nicht er Beſonders intereſſant (2. Raum) 
das Stück in Weiß und Schwarz, großquadriert, 
mit geometriſchen Ornamenten. uch im Vor⸗ 
raum hängen einige beſonders ſchöne Stücke dieſer 

tt. 


Aufleuchten der Schaufenſterbeleuchtung verwertet. | der großen Landesausſtellung von 1929 zu ſehen. Art 


Preisen. „ WIWA“, Plac Wolności 14 
neben „Hungaria“ — Sperial-Strumpſgeschhft. 
einigung Lad in Warſchau. 
| Wir wenden uns nun zu den Graphiken, 
ier haben einige Künſtlex ausgeſtellt, die in der 
ſellſchaft „Ryt“ vereinigt find. Da find eine 
Anzahl recht gute farbige S a 
von Frau Kraſnodebſkta. Ich möchte das 
Blatt hervorheben, das den Mann auf — ee 
Wg in einer ſehr un Harmonie von Blau, 
ib, Grün (Nr. 178), Ferner das Blatt „Alter 
Hafen“, in Braun und Weiß (Nr. 190). Unter den 
Arbeiten von Cieslewſki ift ein ganz famoſes 
Stück: „Tor in Danzig“. Man fieht auf marat- 
teriſtiſche alte hohe Häuſer. Der Blick iſt dadurch 
noch intereſſanter geſtaltet, daß dieje Anſicht durch 
das Takelwerk eines Schiffes indurch geſehen ift. 
Von Bartlomie FE ein recht anſprechender 
arbiger Holzſchnitt „Mädchen mi Siegen‘; non 
AEA E ein äußert dekoratives Blatt: 
„Verwundeter ie, nter einer Anzahl von 
Holzf nitten des bekannten Skoczylas fei auf 
das „Profil eines Goralen“ hingewieſen, ferner 
auf den famoſen „Kopf eines alten Goxalen“ 
Nr. 217). Auch auf das farbige Blatt „Jagd“. 
ieſe Blätter zeigen recht typiſch die gereifte 
Kunſt dieſes großen Graphikers. 


Dann pr da noch eine zan Plaſtiten. 
ier hat nur ein einziger Künſtler, Henryt 
una, re Aber dieſe Werke bilden in 

der Tat eine Klaſſe für ſich. Wiewohl zuweilen 

die Geſtaltung archaiſierend ift, überwiegt doch in 
dieſen Werken der ſelbſtändige und individuelle 

Ausdruck. So iſt der Frauenkopf (Nr. 234), 

. prachtvolles Werk. Wundervoll ift 

auch dieſer Torſo (Nr. 227). ſchön ſchon in der 

Art feines Materials: einer mattſchimmernden 

gelbbraunen Bronze. 


Zu den Ausſtellungsobjekten der Gemeinſchaft 
Lad gehören auch noch einige Keramiten. 
Es find hier ganz einfache Formen bevorzugt, die 
aber eben in dieſer Art und 120 n 18 Es 
jeien die Stücke Nr. 119 und 120, Vaſen, hervor- 
gehoben; erſtere in einem bronzenen, letztere in 
einem eiſenartigen Ton. 


hohen Qualität und den niedrigen 
| Alle diefe Textilien find Erzeugniſſe der Berr 


Georg Bramdt. 


u u Ze Zu 


PPV A u r 


Dofener 
Tageblatt 


SHEHFIHEFTEIEHTENHEARTIITEIEIERLEDERTAESEHTETDREAERTALHETLITITRUETDTRÄTTTTIITIDEDERTUFSTTETENEIDFTEATTENITOJSTÖSEEDTTANDTETTFRNOTOTP PRATSTHITEIIPTATIETSEITTTPISEUSTEPTTTS HIHI mam AAA Inu 


5 neue Preise! 
1.2.3.— 3 große Flaschen 


(Doppelgonschoreks) mildsüssen 
kaiserlichen 


Hoftokayers 
feinster Qualität, gestiftet von der Firma 
Leopold Goldenring,Poznafi,Stary Rynek45 
und Breslau, Albrechtstr. 16. 


4. — Ein delikater 
Osterschinken, 


gestiftet von Herrn Fleischermeister Arnold 
Milbradt, Poznan, ul. Pocztowa 13. 


s — Eine Ostertorte, 


gestiftet von der Konditorei Siebert, 
Poznań, św. Marein 47. 


Die bisherigen 
Preise: 


Die ursprünglich ausgesetzten Preise gel- 
ten unverändert nach wie vor, und zwar: 


1. Preis: 300 Zloty bar 
2. Preis: 200 Zloty bar 
3. Preis: 100 Zloty bar 
+. Preis: 


Ferner: 


Ein echter Montblanc- 
_  Selbstfüller 
3 


von der Firma „Papierodruk“, 
Aleje Marcinkowskiego 6. 

Ein echter Montblanc- 
Füllfederhalter 
gestiftet von der Firma B. Manke, Poznań, 
XI. Wodna 85. 


Ein Schreibzeug 


im Werte von ca. 30 2 


Eine Schreibmappe 
im Werte von ca. 20 zł 
beide gestiftet von der Firma „Papiero- 
druk“, Poznan. 


Eine Ananastorte 


gestiftet von der Konditorei Erhorn, Po: 
man, ul. Ratajczaka. 

Es wird noch eine Reihe weiterer Ge- 
winne zur Verteilung kommen, deren voll- 
Ständige Liste vor dem Schlusstermin, 
10. April, bekanntgegeben wird. 


Als Trostpreise ist eine Anzahl Bücher 
Romane, Kalender ete.) ausgesetzt. Mit 
üeksicht auf den grossen Wert, den die 
Urteile unserer Leser für uns darstellen, 
ben wir beschlossen, 


dass jeder Einsender 
einer sachlichen Kritik 
einen Preis erhält. 


Haben Sie ihr 
Urteil schon ein- 
gesandt? 


Kleine Poſener Chronik 


em. Schwer verletzt. Die 28jährige Marie 
Fee fiel in eine Schaufenſterſcheibe, wobei ihr 
e Glasſcherben die Pulsader durchſchnitten. Die 
bi werverletzte wurde in das Krankenhaus gez 
Set. — Der Eiſenbahnſchloſſer Wladislaus 
towronijfi aus Wronte Bu auf dem hieſigen 
Dane nhofe von der Lokomotive auf die Eiſen⸗ 
anf inen, er ſchwere Verwundungen 
die ontrug. Der Arzt der Bereitſchaft ordnete 
Stat Berührung des Schwerverletzten in das 
= de, Krankenhaus an. — Kanonendonner. 
du < heutigen Nacht wurden die Bewohner un- 
— Eme; durch Kanonendonner aus dem Schlaf 
eine al Wie feſtgeſtellt wurde, fand in Górczyn 
3 Am ee Nachtübung der Pioniere ſtatt.— 
fuhr umme nſto . Das Auto J. 44555 
3 der Ecke Gr. Gerberſtr. und Waſſerſtr. in 
otorfahrrad. Die Fahrzeuge wurden ſtark 


wobei 


Tele beſchäftigt und 


Aus Stadt und Sand 


beſchädigt, Perfonen wurden glücklicherweiſe nicht 


verletzt. 
— — 


Einkommenſteuer für März 
vor dem J. April bezahlen! 


Ws. Das Innenminiſterium hat in der Unge- 
legenheit der Einziehung eines 10prozentigen je 
Nutten zu der Steuer von Einkommen und Ge⸗ 
ltern ein Rundſchreiben erlaſſen, das ſich wie- 
derum auf das Rundſchreiben des nanmin 
eriums vom 17. Mätz 1931, Nr. D. V. 5284/1/31 
tützt. Aus dieſem Rundſchreiben geht hervor, 
daß die Einkommenſteuer von allen der Beſteu⸗ 
erung unterliegenden Einkommen aus Dienſtbe⸗ 
jäsen, Emerituten und Entſchädigungen für er- 
rägliche Arbeit, die im Monat März d. Is. aus⸗ 
gezahlt werden, bei den zuſtändigen Steuerämtern 
noch im Laufe des Monats März eingezahlt wer⸗ 
den muß. Erfolgt die Entrichtun Bier teuern 
Ablauf des Monats Mätz, ſo wird bei 
(sten et 
e 


nur 


erſt na 
ihnen bereits der 10prozentige Zu 
. 5 Rückſicht darauf, daß Te 
gehälter betreffen. 


Ausbau der Poſener 
Straßenbahn 


Trotz der ſchweren Ran d plant die Poje- 
ner Straßenbahndirektion in dieſem Jahre zwei 
neue Linien, und zwar iſt eine Verlängerung der 
Linie 6 bis zum zweiten Tor des Poſener ar 
droms und eine neue * nach Antonin⸗ 
hof geplant. Die Autobuſſe auf dieſer Linie wer⸗ 
den furfieren, nachdem der Plan der Straßen⸗ 
bahndirektion von den betteffenden Woſewod⸗ 
ſchafts⸗ und Selbſtverwaltungsbehörden beſtätigt 
worden iſt. Im vergangenen Jahre wurden, wie 
aus einem Tätigkeitsbericht ee fait 7 
Millionen Kilometer von der Stra jellbayn au 
rückgelegt, obwohl die Frequenz zurückging. Es 
wurden in dieſer Zeit 34 350 000 Paſſagiere be- 
ördert, davon 22 332 405 Perſonen gegen Fahr⸗ 


oben 
ärz⸗ 


, die ibri natstarlen. 
80 Zloty bar arten, die übrigen gegen Montarstarren 


poſen ohne Waſſer 

nfolge Bruchs des Hauptzuflußrohres der 
Waflerwerte entſtand geſtern eine Unterbrechung 
in der normalen Waſſerbelieferung der Stadt. 
Nachdem die in den Behältern angeſammelten 
Waſſervorräte erſchöpft waren, machte ſich nament⸗ 
lich in den höher gelegenen Wohnungen ein 
Waſſermangel bemerkbar, an deſſen Behebung mit 
aller Energie gearbeitet wurde, ſo daß in den 
Nachmittagsſtunden der Waſſerzufluß wieder ſeine 
alte Stärke erreichte, nachdem er in der Mittags⸗ 
zeit, in der am meiſten ſſer 
n etwas ſchwach war. Heute 
lieferung wieder normal. 


Die poſener Aerzte erklären 


m Zuſammenhang mit der eingeleiteten Un⸗ 
terſuchung gegen gewiſſe Aerzte wegen Vermö⸗ 


gensſchädigung des Aerzteverbandes in een 


veröffentlicht der Aerzteverband folgende Erklä⸗ 
rung: „Nach genauer Prüfung des uns zur Ver: 
fügun 33 Materials in obiger Angelegen⸗ 
91 ellen wir feſt, daß der Aerzteverband in 
einer Weiſe durch die ene Kollegen in 
u Vermögen geſchädigt worden ift: Nach uns 
eter Anſicht beruht die eingeleitete Unterſuchung 
auf einem Mißverſtändnis, das ſicherlich in näch⸗ 
ſter Zeit eviihi werden wird. In ſolcher Sach⸗ 
lage betrachten wir die Artikel einiger Preſſe⸗ 
organe, die unter ſenſationellen Ueberſchriften 
[oger die Namen der Beſchuldigten angeben, als 
höchſt ſchädigend für dieſe Kollegen und die Ehre 
des Aerzteſtandes d 

Obige Erklärun die ch nicht a die ganz 
abgeſondert ſtehende Kokainangelegenheit des Dr. 


“ 
Gefttowjti. 


Das neue Gelanabuh im Rundfunk 


Bekanntlich gilt das 15 Poſen und Pomme⸗ 
rellen beſtimmte neue Geſangbuch gleichzeitig auch 
Ur Ostpreußen, Danzig und die Grenzmark Poſen⸗ 

per N, ib daß alle dieſe Kirchengebiete ſich 
Be 105 tata s A 3 rk zu 
efaſſen haben. zur Erleichterung dieſer Ett: 

| Monte en 0. Matz na z 


führung ift fiit i den, 
mittags um 16 Uhr im Königsberger Rund⸗ 


junt ein Zwiegeſpräch vorgeſehen mit dem Thema: |" 


„Was uns aus dem neuen eyangeliſchen Gelang- 

buch entgegenklingt“, Die Freunde des neuen 

Geſangbuchs und ſolche, die es werden wollen, 

werden auch dieje Einführung von Rundfunkſeite 

freudig begrüßen. pz 
Te 


` Generalverjammiun 


des Arbeitgeberverbandes 


gh. Am 26, d. M. fand im Lokal der Baumeiſter⸗ 
innung die Generalverſammlung des ma der 
verbandes für die fi erlcuß Poſen ſtatt. Den 
s t über die Verbandstätigkeit gab der 
ndikus, Herr Zegalfki. 

n ſeinem Referat wies er darauf hin, daß das 
Berichtsfahr im Zeichen der Weltwiktſchaftskriſe 
tand. Die Baht der I liegenden Unternehmen 
Huftriett am beſten die jere n, Im Ja⸗ 
nuat 1929 waren es 640, im Januar dieſes Jahres 
ſchon 1303. Die Arſache dieſes 9 00 Zu⸗ 
ſtandes ift in der wachſenden Rationaliſterung 
des Produkltionsprozeſſes 1 ſuchen. Die Er⸗ 
fahrungen haben Ai daß die Rationaliſierung 
unter gewiſſen Umſtänden entſetzliche Folgen 
aben kann. Ein zweiter Grund der 5 
Pu ift die Weberprödultion, Weltere Gründe 
ind im Geldumlauf und im Kredſtproblem zu 
uien. Weiterhin nahm der Vortragende zu dem 
deſetz über die A ene Stellung. Det Bet: 
band hat ſich im 27 8 auch mit der Wer 

at peril gene Schritte 
Behörden 


bei Verſicherungsgeſellſchaften und 


unternommen. 


ebraucht wird, 
it die Waſſer⸗ 


Ar. 73 


Sonntag, den 
29. märz 1931 


AALTEN NTN inii 


TO 


DAS ELIDA SHAMPOO 
PREISAUSSCHREIBEN 


. „für jeden eine glänzende 
Gelegenheit! 
1. Preis 1000 Zory in bar 
M 0. 00 LOA Dar 


N E RE ANa 250° Złoty in bar 
und 3130 weitere Preise im Werte von 24.500 Złoty 


Hier sind die 4 Hauptvorzüge des beliebten. 
Elida-Shampoo: 
preiswert 
feinigt gründlich 
große Ausgiebigkeit 
Macht das Haar seidig locker 

Numerieren Sie diese 4 Vorzüge, Ihrer persönlichen Er- 
fahrung und Meinung entsprechend, in der Reihenfolge 
ihrer Wichtigkeit von 1-4. Senden Sie Ihren Vorschlag 
bis spätestens 2. Mei auf einer Postkarte an die 
Elida Sp. z. o. o. Warschau Abt. Preisausschreiben 


Vergessen Sie nicht, Ihre Anschrift anzugeben. 


& Den 1. Preis erhält der- 
jenige Einsender, dessen Vor- 
schlag der von uns aufge- 
stellten Idealliste entspricht 
oder am nächsten kommt. Bei 
mehreren richtigen Einsen- 
> dungen entscheidet das Lös. 
y Dos Ergebnis des Preisáus- 
AR schreibens wird am 31.Mai in 
dieser Zeitung veröffentlicht. 
Die Entscheidung des Preis- 
gerichts ist unänfechtbar. 


Ži ELIDA SP. Z O. O. WARSZAWA, ” 


2 


ı RRRRARKRARARARARARARKRÄRARKRKRARKERER 


EDE HEIM VENENE NEUE UNE VEE DIENU ENEN 
| 


eee e KAKA AR AKARAK KAKA eee NRA RARIRIRARARIRXRARNK 


TYEE EYL VEHE YKY EHEN EHE VENENCAEHENEN 


NARAR 


Invalidenverſicherung der Arbeiter 


Was muß geklebt werden? 
Von der Landesverſicherun vn gehen unsjeinem Wochenlohn von 15,01—18 Zloty, 
folgende Mitteilungen mit der Bitte um Ber: einem Tageslohn von 2,51— Zloty, 
Braune Marken zu 75 Groſchen: 


öffentlichung zu: 

ae Yerabjegung des Wertes der Natural- bei einem Monatslohn von 75,05—100 Zloty, 

leiſtungen durch das Bezirksverſiche run samt in einem Wochenlohn von 18,01—24 Zloty, 

Poſen gelten für die Landarbeiter vom einem 1 von 3,01—4 Gio 

1. Januat 1991 folgende Lohngruppen in der elbe Marken zu 90 Groſchen: 

Invalidenverſicherung: bei einem Monatslohn über 100 Zloty, 
Deputatgänger gehören zur Klaſſe 4 (Wochen- einem Wochenlohn über 24 Zloty, 

beitrag 75 Groſchen). ae einem Tageslohn über 4 Zloty. 
Häusler gehören zur Klaſſe 4 (Mohenbeittag um Lohn werden Bargeld, freier Unterhalt 

75 len nd Wohnung gerechnet. Der Wert des freien 
Scharwerker: h nterhalts und der Wohnung iſt vom Bezirks⸗ 
Kategorie IIa, IIb und III gehöten zur Klaſſe 2 | verſicherungsamt in Poſen folgendermaßen feft- 

Ge 45 Groſchen): ; gelegt worden 

15 e “a IV gehöten zur Kl. 3 (Wochenbeittag 9 hen, Lande jährlich 360 Ztoty, monatlich 

60 Groſchen). } b ot. d 

Salſanar eiter. 3 In den Städten bis zu 3000 Einwohnern jähr⸗ 
Kategorie I gehören zur Kl. 8 (Wochenbeitrag] lich 468 Zloty, monatlich 39 Zloty; ; 

0o rolen); 4 65 Al 4 ( 3101 3000 ia 1 . jährlich 540 

Kategorie II und 111 gehören zur Kl. o: | Zloty, monatli oty; A 

chenbelktag 75 Gro gen); 3 über 20000 Einwohnern jährlich 630 Zloty, 
Kategorſe IV gehört jut Kl. 5 (Morhenbeitfäg | monatlich 52,50 Zloty. £ 

90 rolen N Es find alfo z. B. für ein Dienſtmädchen, 

Füt Induſtriearbeitet bleiben die Lohn⸗ das in Poſen oder einer anderen Stadt mit mehr 

als 20 000 Einwohner außer freiem Unterhalt in 


jrenzen unverändert, jo daß für Me einzukleben 
finn: bar monatlich: 
erhält, blaue Marken zu 45 Gr.; 


Rote Marken zu 30 Groſchen: 
bei einem Monatslohn bis 97,50 Zloty, einen 
Wochenlohn bis 9. oder p bis 1,50 l. zu 60 Gr.; 
Blaue Marken zu 45 Groſchen: von 22,51 47,50 Ztoty btaune Marken zu 
bel einem Mongtslohn von 57,562.50, 5 Gtoſchen 
einem Wochenlohn von 9,01—15 Ztoty, über 47,50 Zloty gelbe Marken zu 90 Groſchen 
einem Tageslohn von 1,51—2,50. l zu kleben. ; r 
rüne Matten zu 60 Groſchen; Die Verſicherungspflicht beginnt 
bei einem Moftatslohn von 6251—75 Zloty, mit dem vollendeten 16. Lebensjahre 


bis 10 910 
von 10,01 Zloty bis 23,50 Zloty grüne Marken 


Auf Antrag der Reviſtonskommiſſion wurde der 
Vorſtand entlaſtet. Der Verband bergtop, dent 
„Verband zum Schutz der polniſchen Induſtrie“ 
eine Unterſtützung in Höhe von 500 Zioty zu ge: 
währen. 

Bei den Neuwahlen wurde E Pawfowſti pin 
Vorſizenden und Ingenieur Ainett zum ſtell⸗ 


vertretenden Vorſißenden gewählt. 

— — 

$ ſerenz der Vorſitzenden der polniſchen Veteinigun⸗ 
Warthe tritt über die Ufer pen aus Oſtpreußen, Masuren und dem Martien- 

Das Wojewodſchaftsamt in Lodz ift davon be⸗ burger Gebiet jtatt efunden hat, an der auch Ber- 

ügchrichtigt worden, daß die Warthe über ihre treter pommerelliſcher Vereine teilnahmen. U. a. 
We etreten ijt, Die Lodzer Mojewodichaft wat wurde auf dieſer Konſerenz beſchloſſen, ſich inten- 
bisher von keiner Ueberſchwemmung betroffen, ſiv für den Bau eines polniſchen Gymnaſiums in 
und man hatte allgemein angenommen, daß die] Allenſtein einzuſetzen. Man beſchloß. hervor⸗ 
hefahr vorüber jet. Plötzlich jedoch ift der Måler- | ragende Vertreter der Stgatsbehörden zu bitten, 
ſtand der Warthe geſtiegen; von der Ueberſchwem- das Proteltorat über die Sammelaktion zu über: 
mung find aber vorläufig nur Chauſſeen in der nehmen. 


Nähe von Sieradz betroffen worden. Der N 
verkehr wurde vollkommen eingeſtellt. Eine Ab⸗ 
teilung von Pionieren iſt 1 worden, 
um die bedrohten Ortſchaften zu ſichern. 

— — 


In Gſtpreußen ſoll ein polniſches 
Gymnaſium gebaut werden 


gh. Wit erfahren aus Kulm, daß dort eine Kon⸗ 


-> Pojener Tageblatt = 


Auto-Unglück auf der Chauſſee 
Poſen — Vollſlein 


Rothenburg, Kr. Wollſtein, 27. März. Am 
Donnerstag, dem 26. März, war die e 
Auto⸗Taxe P. Z. 10 626 (Beſitzer Herr N., Poſen) 
mit ſeinem Sohne und zwei Fahrgäſten, einem in 
hieſiger Gegend viel bekannten Wunderdoktor N. 
und deſſen Wirtſchafterin, auf dem Wege nach 
Wollſtein, als fiğ plötzlich das Hinterrad los- 
löſte und das Auto umſchlug. Im Augenblick 
ſtand der ganze Wagen in Flammen, und nur 
dem ſchnellen Entſchluß des Autobeſitzers N., der 
erar" rechtzeitig herausſpringen konnte, die Scheibe 
einſchlug und die Fahrgäſte dem in hellen Flam⸗ 
men . Wagen Men iſt es zu verdanken, 
daß das Unglück ohne Menſchenlebenopfer ablief. 
Das Auto ſelbſt war jedoch nicht zu retten. Trotz⸗ 
dem Ziegeleiarbeiter aus der nahen Sepen des 
Herrn Ziegeleibeſitzers 1 oksin 
1 ſich die größte Mühe gaben, das 
im vollen Brande ſtehende Autofeuer zu löſchen, 
brannte der Wagen bis auf die Eiſenteile voll⸗ 
ſtändig aus. Die Paſſagiere kamen mit Ver⸗ 
letzungen davon. Be ene für, die gegen⸗ 
wärtigen Zeiten iſt die Bemerkung des Auto⸗ 
beſitzers N., der, als man ihn fragte, was er nun 
eine r würde, da nah Vernichtung des Wagens 


feine Exiſtenz in Frage ſtehe, den ſich angeſam⸗ 
melten 3 rein erklärte, er habe noch etwa 
e 


900 Zloty uern zu bezahlen; nun könne ja das 
Finanzamt den verkohlten Wagen pfänden. 
A 


Betrüger feſtgenommen 


em. Obornit, 28. März. In der Umgegend von 
Obornik wurde geſtern früh ein gewiſſer Wawrzyn 
Michalak aus Gneſen wegen Betruges feſtgenom⸗ 
men. Michalak verkaufte 4prozentige Dollarobli- 
gationen an Landwirte. Nach einer Woche ſtellte 
er ſich bei den Käufern ein, legte eine von ihm 
verfertigte Gewinntabelle vor und erklärte, der 
Landwirt wäre glücklicher Gewinner von 
Dollar. Da er anſcheinend Unkoſten mit der Bes 
Ugo tet der Gewinne habe, ließ er ſich 46 bis 
200 Zloty Vorſchüſſe zahlen. Als er dies Manöver 
bei dem Landwirt Ignac Zupinſki verſuchte, kam 
er an den Unrechten. Herr Zupinſki jtellte ihn zur 
Rede und veranlaßte ſeine Verhaftung. 2 


Kolmar 


to. Kolmarer Kreistag. Mittwoch, den 
25. d. Mts., fand hier eine Kreistagsſitzung ſtatt. 
Der Kreistag beſteht aus 29 Mitgliedern, dar⸗ 
unter 11 Deutſchen. Das Budget wurde mit leb⸗ 
hafter Debatte angenommen. Beſondere Erwäh⸗ 


nung verdient dabei, daß der 
nds nd Ertüch 
während der Fonds für öffentl Geju 
heit von 11 ap Set herab- 


wurde. Außerhalb des Budgets wurden noch die 
Koſten für die e eines Autos für die 
Kreispolizei bewilligt, und zwar nach hartem 
Sehr wobei ausihlaggebend war, daß die 
Staatsbehörde die Beſchaffung eines Autos für 
den gedachten 5 — a ad wünſche. 

In den Krei ten en⸗Vorſtand wurden neben 
zwei Polen der deutſche Abgeordnete, Kaufmann 
Gebauer, gewählt. |; 


to; 2 14705 I der 
neten⸗Verſammlung in hieſiger Stadt, 
welch letztere, wie wir kürzlich Pele teten, im 

uni 1930 vom Miniſterrat aufgelöft worden war, 
iſt auf den 19. April d. J. jeitaete t worden. Die 

tadtverordneten⸗Verſamm no 1 lt 24 Mitglie⸗ 
der; von den bisherigen Mitgliedern gehörten 11 


der De tiſchen, 7 der 8 
und 6 der deutſchen Partei an. Wie man in Er⸗ 
fahrung am t hat, werden die polniihen Par: 
teien und auch die deu rtei getrennt 
Wahlvorſchlagsliſten einreichen. aR 
—— 

Budſin À 

=. Au Die 


3 fgelöfte Polizeiſtation. 

im þtrefigen Kreise ſeit Beſtehen des polniſchen 
Staates eingerichtete Polizeiſtation in Janken⸗ 
dorf ift kürzlich plötzlich aufgelöſt worden. Der 
eine Wachtmeiſter wurde nach Budſin verſetzt, der 
andere foll in der Bromberger Gegend eine neue 
Anſtellung gefunden haben. Dieſe Auflöfung iſt 
wahrſcheinlich deshalb N um die Staats⸗ 
ausgaben zu vermindern. Iſt das bisher ſelb⸗ 
ſtändige Polizeigebiet doch auch von Budſin aus 
gut zu erreichen. 


Ritſchenwalde . 


= Befigwedfel. Die re u s 
ſche Mühle i durch Kauf in Ag e 12 Babe 
wiris T. Mikolaſczak aus Gramsdorf überge⸗ 
gangen. 


Rogaſen l 

pr. Mit . d hd Frühlings iſt in 
unſerer Stadt in größerem Umfange mit Ver⸗ 
1 begonnen worden. Auf der 
ul. Kosciuſzkti wird ein Gehſteig aus Zement- 
platten gelegt, auf der Krugſtraße ſind die Bäume 
ausgerodet worden, worauf mit der * 
der Straße begonnen wird, die ſich bisher in 
einem traurigen Zuſtande befunden hat. Eine 
größere Anzahl von Arbeitsloſen fin damit 
Beſchäftigung, den Neumarkt umzugraben, wo⸗ 
durch auf dieſem die vielen Löcher verſchwinden 
werden, in denen nach jedem Regen Waſſerpfützen 
ſtanden. Bei dieſer Arbeit ſtieß man in geringer 
Tiefe, etwa 1% Spatenſtiche tief, au ae er 
liche Gebeine und Schädel, die aber * ein 
bedeutendes Alter haben müſſen, da ſehr 
mürbe ſind. Dieſe menſchlichen Ueberreſte finden 
ſich hauptſächlich um das Standbild der hl. Bar⸗ 
bara herum. { 

rh. Nochmals die Joſefstagsfeier. 
Wir berichteten neulich über den ſo tragiſch be⸗ 
endeten Zapfenſtreich zu Ehren des Namenstages 
des Marſchalls Józef Pilſudſki. Man wird ſich 
entſinnen, daß damals die ordnungliebende Ro- 
gaſener Polizei einigen allzu lebhaften Herren 
eine wahrſcheinlich nicht willkommene Unterkunft 
beſorgte. ffenbar hat es die Polizei dieſen 
Herren zu angenehm gemacht, denn am Sonntag 
gaben ſich noch mehrere Andersgläubige die größte 
Mühe, die Aufmerkſamkeit der Polizei auf fid u 
lenken. um auch einmal in den beute leider jo 


Stadtverord⸗ Wo 


oft genannten geheimnisvollen Räumen zu ver⸗ 
weilen. Am Sonntag um 9.45 Uhr waren alle 
Vereine, Schulen und auch unſere Stadtverord⸗ 
neten mit unſerem Bürgermeiſter Herrn Smu- 
kalſti und dem deutſchen Stadtverordneten 
errn Kaufmann Max Wambek auf dem 
euen Markt verſammelt. Die Kapelle des 
Lehrerſeminars unter Leitung von Prof. 
manjfi führte die Verſammelten in die Kirche. 
Nach dem Gottesdienſt marſchierte der Zug zum 
entralhotel, wo die öffentliche Feier durch Herrn 
ürgermeiſter Smutaltti eröffnet wurde. Herr 
dor Delecta dachte in warmen Worten an das 
eben und die Taten des Marſchalls. Das Pro⸗ 
gramm brachte noch Deklamationen, Chorgeſänge 
und Muſikſtücke. Die Kapelle des Lehrerſeminars 
hat mit den muſikaliſchen Vorträgen wiedermal 
recht Beachtenswertes geleiſtet. Mit dem Ab- 
Ängen der 1. Brigade fand die Der ihr Ende. 
nt der Vorſehung der Rogaſener Behörden 
waren 8 Poliziſten bemüht, dem Anſturm der 
Andersgläubigen ſtandzuhelten. Einige Radau- 
brüder konnten verhaftet werden. Manche ſollen 
mit den Karabinern ſogar nähere Bekanntſchaft 
gemacht haben. 


Bolajiewo 


(x) Kirchenviſitation. Seit Novem- 
ber 1915 fand hier nach 16jähriger Pauſe in den 
Tagen vom 21. bis 24. März d. J. eine Kirchen⸗ 
viſitation durch Herrn Superintendent Hemmer⸗ 
ling⸗Kolmar ſtatt. Nach einer Prüfung der Kaſſe 
und einer Beſichtigung des Polajewoer evang. 

riedhofes, des Pfarrarchivs und der Kirchen⸗ 

ücher, war der darauffolgende Sonntag voll⸗ 

kommen mit Gottesdienſten in Radom, Polajewo 
und Ludom beſetzt. Hervorgehoben zu werden 
verdienen die Vorträge des gemiſchten Kirchen⸗ 
chores zu Polajewo unter Leitung von Herrn 
Paſtor Hoppe. Den Abſchluß der Kirchenviſita⸗ 
tion bildete ein Beſuch der Gemeinde Ludom am 
Dienstag mit Kaſſenreviſion. Konfirmanden⸗ 
tunde, Sitzung der kirchlichen Körperſchaften von 
è. und Beſuch des Religionsunterxrichts in Lippe. 
Snfolge des herrlichen Frühlingswetters wieſen 
alle Gotteshäuſer einen N Beſuch auf, 
und jeder den Pa ging zuverſichtlich, geſtärkt und 
erbaut ſeinem Heime zu. 


Witkowo 


h. Am Dienstag, dem 24. März, hielt der 
landwirtſch. Kreisverein Gneſen⸗ 
Wittowo eine von etwa 80 Mitgliedern be⸗ 
uchte Sitzung ab, in der zuerſt die Beitrags- 
ragen beſprochen wurden. Der Kreisdelegierte, 
Herr Paul Stibbe⸗Segenshof, gab den Anweſen⸗ 
den Aufſchluß darüber, warum die Delegierten⸗ 
verſammlung der Welage den Beſchluß faſſen 
mußte, 1 8 welchem die Beiträge für 1931 auf 
der alten Höhe trotz der Wirtſchaftskriſe belaſſen 
wurden. Er ermahnte zum weiteren treuen Zu⸗ 
ſammenhalt auch in den ſchlechten Zeiten. 

Im Mittelpunkt der Sitzung ſtand ein Vortrag 
des Herrn Dipl.⸗Landwirts Zipſer⸗Kruſchwitz über 
rühjahrsbeſtellung unter Berückſichtigung der 

utigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Die leb- 

fte Ausſprache zeigte, daß der Vortrag viele 

nregungen geboten hatte. s 
Gneien 


h. Die hieſige Spar- und Darlehns⸗ 
ank hielt unter der bewährten Leitung ihres 
lan sirip ange tenen, errn ©. 
Hi- neſen am 24. März ihre diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Die Sitzung war von etwa 
80 Mitgliedern beſucht. Die reichhaltige Tages⸗ 
ordnung pe Gelegenheit zu eingehender Aus⸗ 
ſprache. Auf Beſchluß der Verſammlung wurden 
nom Reingewinn 500 zk für die hieſigen Armen 
eſtiftet. . 
7 3 5 G. Wolff, der bereits 10 Jahre Bor: 
ender des Auſfſichtsrates ift, wurde von der 
Su ammlung iot a 2 oma ſteführer der 
ätigkeit ausgeſprochen. Der Geſchäftsführer der 
Bant Herr Erdmann, der fon fe ihrer Grün⸗ 
5 als ſolcher tätig iſt, wurde 
ie hervorragende Geſchäftsführung 


dung vor 23 
zum Dank für e 
auf Antrag von der Generalverſammlung ein⸗ 
ſtimmig zum Direktor ernannt. ; 

h Um Sonntag, dem 23. März, fand im Gaſt⸗ 
haus in Segenshof ein kleines Schlußfeſt 
des dort durch den landw. Verein abgehaltenen 
Kochkurſes ſtatt. Das Feſt begann mit einer 
Ausſtellung von Handarbeiten und Gebäck aller 
Art, aus der zu erſehen war, daß die Schülerin⸗ 
nen viel gelernt hatten. Eine Kaffeetafel für die 
Eltern und Angehörigen der Teilnehmerinnen 
des Kurſes ſchlo ih an. 1 ührungen 
und Reigentänze I ten die Beſucher noch län⸗ 
gere Zeit in fröhlicher Stimmung beiſammen. 


Inowroclaw 


z Zwangsverſteigerung. Das ſtädti⸗ 
ſche 1 Inowroclaw wird am 27. März 
um 10% Uhr vormittags im Kino „Apollo“, ul. 
Solankowa, meiſtbietend gegen ſofortige Borgir 
lung ein Pianino und ein Harmonium verſtei⸗ 

ern. Außerdem ebenfalls am 115 März vormit⸗ 
f s 10% Uhr auf dem Targow ſto 1 Schreibtiſch. 
1 wee 1 eichenen Bücherſchrank, 
2 Seſſel, 1 Waſchtoilette, 1 runden Tiſch. 2 Nacht⸗ 
tijde, 1 Kommode, 1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 

atte, 1 Spiegel mit Unterſatz, 10 Sommermän⸗ 
el, 10 Wintermäntel, 30 Trikothemden, 30 Paar 
Unterbeinkleider, 20 Oberhemden, 6 Herrenhüte. 
z. Kurbeginn. 


Die en im hieſigen 

Solbad wird am 1. April erö net die üblichen 

Bor: und Nachmittagskonzerte finden ab 1. Mai 
tt. 

p Wiedereine Scheune abgebrannt. 

In der Nacht vom Sonntag zum Montag entſtand 

gegen 117 Uhr nachts auf der Beſitzung des Land⸗ 


wirts Juljan Barczak in N en Kreis 


Mogilno, ein Feuer, welchem die Scheune mit den 
darin befindlichen landwirtſchaftlichen Maſchinen 
zum Opfer fiel. Der Schaden wird auf 9000 zi 
geſchätzt und iſt nur zum Teil durch Verſicherung 
ededi. Die Entſtehungsurſache iit noch unbe- 
annt.’ E AA 

2. Ein „ Knabe vom 
Laſtauto überfahren Ein trauriger Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich am Sonnabend in den 
Kuhmittagsitunden auf der Chauſſee Ino⸗ 
wroclaw—Strelno. Das Laſtauto der Firma 
Stefan Billup aus Poſen, geſtenert von dem 
Chauffeur Filipiak, kam die Chauſſee nach 
Strelno entlang. Bei Markowice ſpielten auf 
der Chauſſee einige Kinder: das 


Or⸗ au 


vor dem Richter. 


Söhnchen des dortigen Einwohners Michal Wolf 
8 5 als ER Auto „vor demſelben die 
Straße überqueren. Der Chauffeur bremſte hef⸗ 
tig, 1 nicht as Ri dak das Kin 
von der Maſchinerie angefahren und zu Boden 
geſchleudert wurde. Als man es aufhob, gab es 
nur noch aas Lebenszeichen von ſich und ſtarb 

f dem Wege zur Wohnung. Den Chauffeur 

trifft keine Schuld an dem Unglück. Dieſer Vor⸗ 
fall iſt wieder eine Warnung für die Eltern, 
kleine Kinder nicht unbeauf Sig auf Straßen 
ſpielen zu laſſen, die für den Verkehr da ſind. 
2. Er hat recht behalten! Bor der Hie- 
figen Strafkammer ſteht in der Reviſtonsverhand⸗ 
lung ein Thomas Jedrzejczak aus Strelno. Er 
war vom Strelnoer Amtsgericht wegen Wider: 
ſetzlichteit gegen einen Waldbeamten zu 7 Tagen 
Gefängnis verurteilt worden, und hat dagegen 
Einſpruch erhoben. Es war im Walde Holz ge⸗ 
ſtohlen worden und — Grund deſſen erſchien 
eines Tages beim Angeklagten ein Waldbeamter, 
um eine Reviſion vorzunehmen. Der Angeklagte 
verweigerte ihm den Eintritt in ſein Grundſtück 
mit dem Bemerken, daß er einen nicht unifor⸗ 
mierten Bear ten, zumal einen Waldbeamten eine 
Reviſion nicht zu geſtatten brauche. Das Gericht 
ſchloß ſich dieſer Anſicht an und ſprach den Ange⸗ 
klagten auf Koſten der Stantstalfe frei. r 

2. Bekanntmachung. Das Hegeamt in 
Inowrockaw gibt bekannt, daß das ſtädtiſche Jagd⸗ 
terrain zu verpachten iſt und zu dieſem Zwecke 
ein öffentlicher Termin auf Sonnabend, den 28. 
re! 1931, um 4 Uhr nachmittags im „Baſt⸗ 
Hotel“ in 5 angeſetzt iſt. Der Pacht⸗ 
vertrag läuft 6 Jahre. Nähere Bedingungen ſind 
im echt Zimmer 21, ausgelegt. 

2. Beſchlagnahme der Notariatsakten des 
Rechtsanwalts Kowaljti in Inowroclaw. Am 
Mittwoch 1 Uhr begab ſich der Unter: 
ſuchungsrichter Bielaſzyk des hieſigen Amts⸗ 
gerichts, der Obergerichtsſekretär - Zielinjfi und 
der Obergerichtsdiener im Auftrage des Senats 
des Appellationsgerichts Poſen in die Kanzlei des 
Notars und Advokaten Herrn Kowalſki und be- 
ſchlagnahmten dort ſämtliche Notariatsakte. Dieſe 
wurden dem 1 e en vorgelegt, ge⸗ 
prüft, verſiegelt und im Gericht deponiert. Herr 
Rechtsanwalt Kowalſki war während dieſer Zeit 
nicht anweſend und Kann ſich in Poſen. Ueber 
die Gründe der Suspendierung des Rechtsanwalts 
Kowalfſti als Notar: ift noch nichts bekannt. Seine 
Kanzlei iſt jedoch wie bisher für das Publikum 
geöffnet. 

2. Er kann das Betrügen nicht 
lajjen. Der hieſige Einwohner Bromka ift dem 
Gericht nicht mehr unbekannt, ſchon viele Male 
hat er die Anklagebank betreten. Er iſt Maſchi⸗ 
nentechniker, Photograph, Radiobauer und alles, 
womit man wohl Geld verdienen kann, es muß 
aber zunächſt etwas Geld zum Anfang da ſei, und 
das fehlt Herrn Bromka ganz. So ſieht er zu, 
wie er ſich die Sachen eben ohne Geld beſchafft. 
Erſt am letzten Dienstag ſtand er in der Anklage⸗ 
bank, 1 ere aber die Sachen ſo ſchön zu drehen, 
daß ihn der Richter bis zum nächſten Male mit 
einem derben Verweis entließ. Das nächſte Mal 
ließ aber nicht lange auf ſich warten; ſchon zwei 
Tage danach, am Donnerstag, ſtand er wieder 
i ter. Diesmal handelte es fih um 
Radiohörer, die er ſich billig verſchaffen wollte. 
Er lieh ſich A vergaß ſie dann aber abzugeben. 
Das war nun faul. Das Gericht faßte es als Be⸗ 
trug auf, und diesmal kam er nicht ſo leicht da⸗ 
von. Das Urteil lautete auf 3 Monate Gefäng⸗ 
nis und Tragung der Gerichtskoſten. 

z Den Wäſcheboden e plündert. 
Schon wieder iſt in der geſtrigen Nacht im Hauſe 
Kaſztelanſka 38 von Bisher unermittelten Dieben 
der Wäſcheboden ausgeplündert worden. Es Hat- 
ten dort zwei Einwohnerinnen des 5 0 ihre 
Wäſche zum Trocknen aufgehängt. r Schaden 
wird mit 150 Zloty angegeben. 

z Beſchlagnahmte Butter. Auf dem 
heutigen Wochenmarkt wurde bei einer ſtattgefun⸗ 
denen Revpiſion einer Händlerin ein Korb Butter 
beſchlagnahmt, die 1 geweſen ſein ſoll. Eine 
andere Händlerin hat ihren Korb Butter und ein 
neues Umſchlagetuch im Stich gelaſſen und iſt aus⸗ 
gerückt. Auch dieſer Korb wurde beſchlagnahmt. 

— — 


Wenn man ſich zuviel zutraut 


kb. Kürzlich kamen in einem Dorfe bei Czar- 
nikau mehrere ältere Herren zuſammen, die den 
Frühling bei einigen Czyſta⸗Flaſchen begrüßen 
wollten Einer der Herren, der durch ſeine Lei⸗ 
tung beim Czyſtatrinken bekannt ift, und diefe 
Leidenſchaft Nader mit dem ganzen Verluſt von 
Hab und Gut bezahlt hat, ging eine Wette ein, 
daß er 12 Heringe, ſo wie ſie aus dem Faß kom⸗ 
men, mit Kopf und Schwanz und allem anderen 
und noch dazu zu jedem Hering eine Semmel auf⸗ 
eſſen würde. Herrn K. wurde für dieſe Leiſtung 
eine Spende von 3 Litern Czyſta verſprochen. 
Bereits nach dem vierten Hering wurde ihm aber 
das Eſſen ſchwer, und bald mußte er einſehen, daß 
er nicht mehr könne. Damit nicht genug, ſtellten 
ſich am nächſten Tage erhebliche Schmerzen ein. 
ſo daß der Arzt gerufen werden mußte. Wahr⸗ 
cheinlich wird ein zweites Mal keine 12 Heringe 
mit allem drum und dran eſſen wollen. 


Pinne 


tz. Kirchliches. Am Palmſonntag findet 
in der evangeliſchen Kirche die Einführung des 
Vereins junger Männer ſtatt. Während des 
Gottesdienſtes werden die Vereinsnadeln über⸗ 
reicht. Außerdem wird die Wimpelweihe vorge⸗ 
nommen. A 

tz, Diebitahl. Herrn Otto Witzke in Luboſch 
wurde aus dem Stalle ein 2½ Jir. ſchweres 
Schwein geitohlen. Alle Nachforſchungen der Poli- 
zei ergaben bis jetzt kein genaues Reſultat. 

iz. Die Beſtattung der durch ihren Lieb- 
haber erſchoſſenen H. Dabrowſka fand am Freitag 
auf dem 2 in Luboſch unter großer Anteil⸗ 
nahme der Bevölkerung ſtatt. Von den Hinterblie⸗ 
benen konnten nur zwei Schweſtern und ein Bru⸗ 
der an der debe Pie nehmen. 

tz. Der Mörder K. Bialkowfki iſt zur weiteren 
Unterſuchung nach Birnbaum gebracht worden. 

tz. Beſitzwechſel. Ihr in der Sw. Was 
wrzyncg Nr. 9 gelegenes 
gen und Garten verkaufte Fräulein Emma Giels- 
dorf an den Briefboten Kubicki für den Preis 
von 8000 Zloty. Frl. G. verläßt am 15. April 
Pinne und wird in Wejherowo in Pom. eine neue 


— 


vierjährige [Heimat finden. 


ohnhaus mit Stallun⸗ 


Damen- 2 sowie 
u. Herren- H u t e sämtliche 


® Herrenartikel @ 


Svenda i Drnek, Poznan, 
Stary Rynek 43. 


But : 


X Rätſelhafter Selbſtmord. Auf der 
Eiſenbaßn beam in Buk machte geſtern früh ein 
Eiſenbahnbeamter eine furchtbare Entdeckung. 
In dem Bremskaſten eines Güterwagens, der auf 
der Station ſtand, fand er die Leiche eines Man⸗ 
nes. Shein ar handelt es jih um einen Mann, 
der ſich ſelbſt mit einem Revolver in die Bruſe 
geſchoſſen hatte. Allerdings pan die Polizei es 
nicht für der Wollten daß hier ein Verbrechen 
vorliegt. Der Polizei ſind die Nachforſchungen 
dadurch ſehr erſchwert, daß man bei dem Verſtor⸗ 
benen keinerlei Dokumente vorfand, ſo daß mar 
nicht weiß, um wen es ſich handelt. 

Liſſa 

k. Der hieſige „Verein für Geflügel⸗ 
zucht von 1896“ veranitaltet am kommenden 
Sonntag, dem 29. März, im Hotel Foeſt ſeine 
fällige Jahres⸗Hauptverſammlung. Beginn nach⸗ 
mittags 3½ Uhr. 

k. Der Magiſtrat hat für Schweinefleiſch 
folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: Speck 2,20, Schmer 
2, Kotelett bzw. Kammſtück 2, Lendenſtück 1,80—2, 
Bauchſtück 180 —2 Zloty. Dieſe Preiſe gelten ab 
heute, 28. März. Zuwiderhandlungen werden mit 
6 Wochen Arreſt bzw. 3000 Z1. Geldſtrafe beſtraft. 

k. Marktbericht. Auf dem geſtrigen Frei⸗ 
tag⸗Wochenmarkt war ein ſelten großes Angebot 
und, was noch ſeltener iſt, auch große Nachfrage. 
Die Preiſe, insbeſondere für Butter und Eier, 
waren bedeutend geſtiegen. Man zahlte für Butter 
2,50 — 2,80, die Mandel Eier 1,60—1,80, Weißkäſe 
0,35—0,45 Auf dem Gemüſemarkt verlangte man 
für ein Pfund Roſenkohl 0,90—1,10, Grünkohl 60, 
rote Rüben 15, Mohrrüben 40, Weißkohl 20, Rot- 
kohl 25, Zwiebeln 35—40, ein Bund 
20—25, ein Köpfchen Salat 25—40. — Am Fiſch⸗ 
markt herrſchte ebenfalls reges Leben. Man for⸗ 
derte für Hechte 1,802, Varie 1,20, Weißfiſche 
6—80, grüne Heringe 40; Karpfen waren über⸗ 
haupt nicht zu ſehen. Am Geflügelmarkt wurden 
gezahlt für ein Huhn 1.50—5, ein Paar Tauber 
1,69— 2,20, eine Gans 7—9 Zloty. 


Ratwik 
=Z Gepfändete Sachwerte werden 
verſchleudert. Seit einiger Zeit finden an 


den Markttagen Verſteigerungen ſeitens des hieſi⸗ 
gen Magiſtrats von Gegenſtänden, die für rück⸗ 
ſtändige Steuern gepfändet wurden, ſtatt. Wie 
dabei geſchleudert wird, iſt daraus zu erſehen, daß 
am felten Donnerstag ein neues Fahrrad, das 
einen Anſchaffungswert von 230 Zloty hat, für 
106 Zloty el gert wurde. Gleichfalls wurde 
eine neue Vuttermaſchine im Werte von 150 31. 
för 30 34. verſchleudert. Es iſt ſehr zu bedauern, 
aß ſich immer noch Leute finden, die Wertgegen⸗ 
ſtände zu derartigen Spottpreiſen erſtehen. 


Die hiellge Dampfmühle, die ſich bekanatlich 
im Konkurs befindet, kommt am 5. Mai d. Is. zur 
Verſteigerung. 

Kempen 


gr. an de 2h 1 drangen Diebe in 
den Stall des Tiſchlers M. Kmiec in Wyſzanow 
ein und nahmen ein Schwein im Werte von 50 21 
mit. In derſelben Nacht wurden bei dem Wind⸗ 
müller Wrzalſki in Mirkow 8 Meter Seidengaſe, 
ein Treibriemen ſowie Betten im Geſamtwerte 
von 500 21 geſtohlen. Die Polizei iſt den Tätern 
in beiden Fällen auf der Spur. 

gr. Unfall. In Swiba, Kreis Kempen, er⸗ 
eignete ſich beim Beſchneiden von Pappeln ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall, wobei die 17jährige Mi. 
Mierzwiak ſchwere Verletzungen am ganzen Kör⸗ 
per erlitt. Außerdem brach ſie noch einen Arm. 


Aus Pommerellen 


Graudenz 


B. Wirtſchaftliche Not der Berufs⸗ 
p BE en. Unter ſchwerer wirtſchaft⸗ 
icher Not haben die hieſigen Berufsphotographen 
zu leiden. Dieſelben waren früher mit den Photo⸗ 
graphen der Stadt Thorn zu einer Zwangs⸗ 
innung vereinigt. Zu derſelben mußten alle Per⸗ 
ſonen Beiträge zahlen, welche gegen Entgelt 
photographiſche Arbeit leiſteten, ſo die Drogiſten, 
welche fremde Platten entwickelten uſw. Nach 
der politiſchen Umgeſtaltung mußte die Innung 
nach den Umtrieben von anderer Seite eingehen, 
und es photographiert jetzt wer will, ohne irgend- 
welche Sans ge zu pons Die Berufs- 
photographen, welche die ſchwarze Kunſt als 
Fier etreiben, müſſen die verſchiedenen 

teuern bezahlen und Laden und Atelier unter⸗ 
Bier i Die ilmphotographen, von denen man 
ier über ein Dutzend zählt, betreiben ihren Be⸗ 
ruf auf der Straße und zahlen meiſt keine Steuer, 
brauchen auch keine teuren Räumlichkeiten und 
fangen ihre Kunden auf der Straße ab. Auch 
die meiſten Drogiſten beſchäftigen ſich nebenbei 
mit Photographie, zumal ſie auch mit ri 
phiſchen Apparaten und andern Artikeln handeln. 
Eine beſondere Steuer zahlen ſie dafür aber auch 
nicht. Das große Heer der Amateure, die aus 


allen Bevölkerungsſchichten kommen, übt die Kunſt 


bei allen Gelegenheiten aus. Für den Berufs⸗ 
photographen bleibt kaum noch eine Verdienſt⸗ 


möglichkeit übrig. Auch die polniſchen Berufs⸗ 


photographen, welche ſeinerzeit zur Auflöſung der 
Zwangsinnung mitgewirkt haben, ſind jetzt wie⸗ 
der für Gründung einer ſolchen. 
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nach Ditern zu eſſen, damit fie leichter lernen. 
Das Verzehren von Eiern, gekochten, gebratenen 
oder verbackenen, iſt große öſterliche Mode. 
An den Oſtertagen ift neben den auffallend be- 
riian N Eierſpeiſen noch immer der Genuß be⸗ 
mm 


Sun ra Die neue Frühlingsſtrickmode 


Die deutſche Seele ſuchſt du? Wie gut verträgt 1 Ser das neue Strickkleid einfacher, blendenbeſetzter Jacke und farbig gar- 
Eine Schweſternſeele mußt du in dir tragen, mit dem guten, alten 


Dann grüßt fie dich im Lächeln des Kindes, Wer hätte das überhaupt der guten, ſoliden Chaj- | blufe. mit ſeitlichem, farbig abgejegtem abot ijt ſtimmter Kultgebäcke üblich. Aus der Fülle jeien 
Das amm Wege hebt. $ wolle jemals prophezeit, daß fie noch zu jo hohen, ebenfo a tr das feine, be etzte Nleddchen ie eigenartigſten herausgehoben. In dem einit 
Im Liede, das von der Landſtraße zu dir modiſchen Ehren gelangen würde! Aber man | mit dem ſchmalen Ledergürtel oder das ultra- |dentihen Teil Böhmens it ein weißmehliges, 
herüberklingt muß jagen, ſie verdient die Neubelebung ihres moderne Kaſakkleid mit me rfacher Falbel⸗ oder weizenes Oſterbrot in perſchiedenen Dre be: 

Und dich jo froh und traurig macht. Ruhmes! Und da fie fih willig den unzähligen, Pliſſegarnjtur. Sogar die beliebte Paſſe finden liebt. Vielfach find es Fladen mit tiefen, rauten⸗ 
Sie leuchtet dir entgegen ſchicken, feſchen Verwendungsarten fügt, die im wir auch bei dem Strickkleid: ſehr reizend z. B. |förmigen Einkerbungen und N Sie 
Aus dem ſtillen Geh t einer Mutter, Rahmen der Mode für fie erſonnen werden, hat | ein Kleid in braunweißem Tweedmuſter mit über dienen nicht nur als „ des Gebäcks, ſon⸗ 
Die alte, liebe Wiegenlieder ſingt. ſich . er Frau mit ihr ausge: die Schultern reichender Paſſe in beige Grundton dera jollen auch die fühe Honigauflage beſſer 
Der Wind in den Eichen, ſöhnt. Ja. diefe erft recht. Man kann heute frei | mit großen dunkelbraunen Bomben, die mit der feſthalten. Dieſes geprickelte oder auf ſeiner obe⸗ 
Die das alte Bauernhaus behüten, nach Wilhelm Buſch ſagen: paſſenarkig geformten Manchette tmoniert, ren Seite £ tichelte Brot feint der uralte ger- 
Erzählt dir von ihr. Oh, wie weich und mild und moti Höchſt apart auch ein burgunderrotes, fehr ſchlan⸗ maniſche Opferfladen geweſen zu ſein, da ſeine 
Sie träumt über ſchlafenden Dörfern in der Iſt' das Kleid, den iſt wollig! 8 fes, vorn in eingeſtrickte Falten ausipringendes Form unter verſchiedenen Namen durch die ganze 
Mondnacht. y i Sl nee TO Kleid mit ſchwarzen und goldenen Metallitreifen germaniſche Welt geht. Ein Vorläufer des ge- 

Und haſt du die deutſche Seele erkannt, Es ift ſonderbar, wenn die heutige, mondäne und von 71 8 5 Goldledergürtel gehalten. rickelten Brotes war das nur mit den Finger⸗ 
Dann ſteht ein Stern über deinem Leben, Frau einen Wollknäuel und Stricknadeln ſieht, Ju all dieſen Kleidern und Koſtümen trägt pitzen gepipte Brot, das nach dem Bollsaber- 
Immerdar. denkt ſie nicht an die gute, alte Zeit zurück, ſon⸗ man die Strick⸗ oder Wirkkappe oder die Häckel⸗ rm die elbiſchen Dämone ſcheuen jolen, weil 
(Mit beſonderer Genehmigung des Romantik⸗ è ich Böſes abwehrende Zeichen ſichtbar wer- 


den. „Bip kein Brot, ſchäl keinen Baum, er- 
ahl keinen Traum, back feinen Kümmel ins 
1 8 Baoe die 8 8 a 
em Zweck, Abwehrmitte n ihre n 
Künſte Solche Volt ten be⸗ 


Verlages, Berlin, dem Buch „Gedichte“ von Anna 
Marie Gätcke entnommen.) 
PP 


paſſionsſpiele 
Von Hilde Stein von Zobeltitz. 

Wenn die Kaxwoche beginnt, die Trauer die 
ganze chriſtliche Welt um den ſterbenden Heiland 
ergreift und ſich am re zum tiefſten merz 
ſteigert, ijt es die Muſik, die das bekümmerte Herz 
in dieſen Tagen mit einem wehmütig ſchauern⸗ 
den Glücksgefühlt auf die fröhliche Zukunft der 
Auferſtehung Chriſti vorbereitet. 

Den porer pe der gelten Kompoſition, 
das ſchönſte Symbol der geiſtlichen Myſteriums⸗ 
. uns Johann Sebaſtian Bach geſchenkt: 
Die Matthäus: und Johannespaſſion, in ihrer 
Lebendigkeit auch dem unmuſikaliſchſten Menſchen 
eine Offenbarung. 

Die Oſterſpiele waren in früherer Zeit faſt 
ganz ohne Mufif. Sie begannen mit dem Dialog 
der Liturgie, in der die verſchiedenen Sätze auf 
verſchiedene Seger verteilt wurden. Später 
dichteten die Mönche einige Szenen dazu, die den 


Ried am längſten aufbewahrt und zuletzt gegeſſen. 
Gleich dem Neufahrsbrot wird er als letzte 3u- 
ucht bei Feuersbrünſten gebraucht. Doch muf 
von allem der gepipte Vorback ins Feuer ge⸗ 
worfen werden. In der Oberpfalz heißt es, daß 
dieſer die Verbreitung des Feuers hindernde 
Brotlaib nicht ſelbſt mit verbrennen könne. 

Eine große Verbreitung haben die u 
Oſterbrote. Der ungefäuerte, in der Aſche des 
Herdes gebackene Brott (Aſchkuchen] ift in 
Europa eine uralte, wahrſcheinlich über die Son⸗ 
deinen der Einzelvölker hinausgehende Err 

einung. 

Die Form 1 ungeſäuerten Oſterbrotes iſt 
ſehr verſchieden. ie runden, flachen, geſchrüpp⸗ 
ten und geſtichelten Fladen⸗ oder Zeltenformen 
N ab mit zwei⸗ oder dreilappigen Formen, 
ähnlich dem Blatt des ſogenannten Kuckucks⸗ 


* wen 5 C ee e Js Frühjahrs-Modenihau brotes. Auch die Me Malvenfrucht führt 
die 199 0 99 — $ riebi ge Von links nach rechts: Yon e 
Volke zugänglich zu werden. Im 12. Jahrhundert Frühjahrs⸗Kleid aus grünem n mit Linger egarnitur. : wie ein 3 4 6 5 70 gefächert ift. Im 
hatte man bereits ein völlig ausgearbeitetes Sze⸗ Nachmittags Kleid aus ſchwarzem Wollromain mit furzer anliegender Jacke und Turchbruchorbeit. 1 chen Fricktal as Oſterbrot einen 
narium, das in der Kirche wie auf einer Bühne Vormittags⸗Kleid mit Jacke aus dunkel⸗ und hellblauem Wollſtoff mit Lackledergürtel. el 8 und heißt. „Ouggusbrof\. 5 Das Ans 
in populärer Art geſpielt wurde. ; Schwarzer Krepp⸗Satin⸗Rock mit grüner Wollſacke und Lingeriebluſe mit weiten Aermeln- — Oste 8 3 8 
Die wirklichen Kafſionsſpiele wie wir ſie heute. Nachmittags⸗Koſtüm aus marineblauem Wolltrepp mit handgearbeiteter Lochſtickerei. weißer Madeiras — fterbrote tragen Nele —4 = Aiden; 
noch in Oberammergau haben, begannen im 15. bluſe und weißer Madeirablumen⸗Kette. Dazu ſchwarzer Hut mit Durchbruch. Ste to a 5 Fi pad 2 fert rn re 
Jahrhundert. Vormittags⸗Kleid mit kurzen Aermeln aus grausweiß gemuſtertem Tweed mit loſem Jäckchen. 1110 "als Oberflächenbela ber ar d Re 5 
Nachdem die Dialoge in der Liturgie erſt ge⸗ Sommer⸗Kleid aus roja und ſchwarz gemuſtertem Tujjor mit turzen Aermeln und Fichugarnitur. Oſterlamm mit einem hSlegesſüihnlein . 
gelen pu melomamatik 1 Heber g Die l | ‚|ftattet. Das oberbayriſche „Hahnenbrot“ iſt das 
2 . dern ... an ihr neues Stricktleid oder Strick- kappe aus Chenille, die den Filzhut teilweiſe Bild des Vegetationsdamons, ebenſo wie der 

alten Melodien wurden tati k ehi gilh 0 Saathahn, der ein Frübfingsvsgel ebe darſtellt. 


rei geſungen und koſtüme. Denn À ; DPA 2 
t f ei gerade die Frau unſerer Tage, völlig verdrängt haben und dazu berufen ſcheinen, 
ben le urben 3 großer deren Wirkungskreis nicht mehr ausſchließlich im] dem Stricktoſtüm und dem un lerbligen umper | Erinne 3 a n 
Archlichen Muſik und . m | Haufe liegt, braucht praktiſche Kleidung fie hat den Typ der ewiglungen und mädchenhaften, bräuchliche dreieckige „Schönroggen“ das 1679 im 
Luther war der erſte, der dieſe alten „Choräle“ elernt, ſich praktiſch und hübſch anzuziehen, und eiden Arau auch über die Mode des damenhaften Zunjtwappen der Hamburger Faſtbäger erſchien 
ae , » a die moderne Strickkleidung dieje Bedingungen | langen Abendkleides zu erhalten. Ganz keck auf und ein aus iches rgebäck war. Das 

Reben den überwältigenden Arbeiten der bei- aufs Bollfommenfte erfüllt, die Jweckmäßigkeit das eine Ohr geſetz um Stirn un Locken, Hamburger Dfterbrot im Zun eap ift ſehr 
den Paſſionen von Bach kann feine Oſter⸗ oder un on Et an den Tagesanzug jtellen, jo ergibt Schläfen und Haaranſatz völlig freizugeben, tra- ähnlich dem Königsberger Zümpelbrötchen oder 
Karmufit wirklich beſtehen. Nicht einmal die ſich von ſelbſt eine Beliebtheit, die kaum Schwan- gen fie alle, die Großen und die Kleinen, die Knüſtchen. Auch in Stralſund, Roſtock, Ruppin, 
edle Matthäuspaſſion ſeines Vorläufers Heinrich kungen der Mode unterworfen ijt. Es ijt da Alten und die Jungen. Denn auch die Kleinen 

iig, deſſen Olterfantate „Hiltorie von der Auf- eine Art von Uniform für alle Frauen entſtan⸗ und Allerkleinſten auf dem Wege zu Kinder- 
erſtehung! erſt vor unge 17 drei Jahren der den, die fih für jeden Geldbeutel eignet und der: garten und Schule, und die Größeren. die Bad- 
Ver allen it entriffen wurde. Ja, nicht einmal artig variabel iſt, daß niemals Gleichartigkeit fide auf dem Wege zum erſten Rendezvous, fie 
Liszts „Chriſtus“ ober Woyrſch „Paſfion“ reicht und Ueberdruß entſtehen kann. Auch findet man Alle tragen dieje Kappen und Käppchen zum 


Erinnert ſei auch an das jetzt nicht mehr ge⸗ 


Schönroggen. 


Frau Friedrich 


33 geeignete Formen für alle Frauengrößen, die | Stridfleid und Strickkoſtüm, die nun einmal die 
edel,, a ee RR: nicht gerade im Gewicht zwei de überſteigen. |praftifchite und hygieniſchſte Kleidung für unjere richtet für das Oſterfeſt 
Kirch wg jedem Konzertſaal brauſen die ge- Lockere und poröſe Gewebe werden bevorzugt Jugend ift. Nur ijt hierbei in dieſem Falle Von Mile Bee. 
tra, 5 Klänge und weilen dem Menſchen den und Farben, Formen und Muſterungen iſt kaum natürlich noch größere Farbenfreudigkeit zu fon- € 
Wage wen der kkauervollen Zeit des Todes unseres ein Limit geſtellt. Sehr auf der Höhe find Bouclé- |itatteren. Jedenfalls it gerade im Frühling Me uan pan ae Samstag vor Ditern. are» 
Serlande ane und Tweebmufterung, hauptſächlich in schwarz- Strickkleidung, insbejondere für die Straße und brich ging ein letztes al prüfend durch die Stu- 


ndes zur Erfüllung der jauchzenden Auf: 3 ; A 1 Grün ben, hatte hier noch etwas aufzuräumen und 
: weißen. blauweißen und braunweißen Tönen. für den Uebergang aus eben angeführten Grün⸗ 7 ter N n un 
— 2 * der de iira en Diele Art Mu 2 find jo diskret gehalten, daß den durch nichts zu Sechrängen UNA W d ſich mehr dort 1 perſchönern. eee gelangte fie durch 
die Sünden der Welt in die ewige Seligkeit auf: fait der Charakter von unifarbenen Stoffen ge⸗ denn je durchſetzen beſtrebt fein. te che bir pass ammer, um ſich zu über⸗ 
k a wahrt bleibt. Das dreiteilige Koftüm aus Rod, Resi zeugen, ob die letzten Vorbereitungen für die 

. Be —— waren. Viel Umſtände durf- 


e N u ni macht werden. Dazu war die Jeit 


Wie wir ausſehen ) g ernſt. Aber etwas ſeſtlich konnte es ſchon fein. 
rA arum hatte fie heute früh Einiges gebacken. 
im „Frühling 1951 Bon Oſterfeuern und Oſtergebä cken 


Von Eugenie Buchwald 2 macht. Sie mußte lächeln, als fie nun einige 
Mit der Verbannung der ſchwarzen Farbe aus Oſterfeſt W dec erde Neuer Glaube zieht den mit Knochen beſteckt und die Spitze des Bau- ae dene cen r ſich Ion Mer ahnte, 
unſeren Kleidern follten wir auch alle schwarzen ein . und ijt doch der ewig alte von der jhöp- mes mit einem Pferdeſchädel bekrönt. Das Ganze daß fie alle aus der gleichen Maſſe erſtanden 
esse verdrängen. Für das Frühjahr iſt alles 122 Kraft der Natur, dem Wiedererwachen heißt der Knochengalgen. waren? Gewiß, zum Etreuſeltuchen mußte fie 
auf hell, farbig und kuſtig geſtellt. Alle Farb. des Lebens in Wald und Feld, das neues Wachs“ Im Münfterlande werden auf den Oſter⸗ oder noch den Belag fiften und zum Napftuchen neben 
töne in bleu, roja, grün, braun bis zum ſchottiſch tum bringt, neues Keimen und Blühen und Paskebergen Feuer entzündet und am Oſtervor⸗ etwas Zitronenſchale ein paar Mandeln und Ro- 
find modern. Auch die Hüte find hell, entweder Fruchttragen. Der Kultdienſt der germaniſchen abend unter allgemeiner Beteiligung aller Er: ſinen opfern. Aber — im Grunde genommen 
dem Kleide angepaßt oder [ogor abweichend und Frühlingsgöttin Oſtara entzündete Feuer am wachſenen und unter Geſang öſterlicher Lieder war das nur wie ein andersfarbiger Anſtrich. 
noch heller, fogar bis ins Weiß gehend In die ſtervorabend, und diefe Feuer flammen noch abgebrannt. Als ihr Blick auf das nächſte Regal fiel, mußte 
Mäntel ſoll man fs nicht mehr einwickeln fie heute une pei je in Wilſtermarſch und im ie feurige Lohe ift zuſammengeſintert, nun |fie beinahe laut lachen. Da ſtand ein großes Re- 
find alle mit Gürte au tragen. 4 5 kleine Gieb- öſtlichen ide le rennende Scheite ſind's dort, wendet 15 der Oſterkult dem vornehmſten Ge⸗ pra ſterhaſen. Die hatte jie aus dem Reit 
ling der Mode darf überall dabei fein, er darf in in Inorrige Weiden geitedt, geben fie das „Diter- (Hi f im Haushalt der Natur zu, dem Menſchen. des Teiges fabriziert, mit Nolinen die Augen 
jedem Material erſcheinen und in jeder Farbe. mans! Pr . An anderen Orten, in der Alt⸗ Auch fein Wachstum ſoll ſich erneuern, alles | hineingezaubert, die Kunſtwerke mit Eigelb be- 
Auch in Metall darf er glänzen, ebenſo wie die fleis mark zum Beiſpiel, begnügt man fih nicht nur Schädliche ſoll vertrieben werden. Das Vertreiben ſtrichen und gebacken. Das ſollte eine beſonder⸗ 
den Zierknöpſchen, die 1 an Aermeln und mit dem brennenden S 1 weithin fot die Lohe verliebt die Jugend im Vogtland, Schleſien und Ueberraſchung auf ihrem Oſtertiſch werden. 
Taſchen verwandt werden. Man ſieht keinen leuchten, die auf dem kräftigſten Buckel des Polen noch immer ziemli urwüchlig. Sie bindet | Nun ſpann fie ihre Gedanken weiter. Alſo 
Raglanſchnikt mehr, weder an Kleidern noch an eners Bodens geſchlichtet wird. Pfeiler des been Per Weidenzweige zuſammen und geht am erſten Feiertag richte ich eine ſchöne Bouillon 
0 


Maänteln. Der Aermel, immer garniert und der Feuers ift eine lange Stange, bekrönt von Teer» bei allen Dorfſchönen herum, ſie mit dem Bündel mit rkklößchen. Fleiſch, Suppengrün, Mart- 
hantaſie der Trägerin völlig ausgeliefert, iſt an konnen und Bienentörben, umhüllt von hochge⸗ aus Weidenzweigen aufgujagen. Singreime wie knochen, Semmelmehl — alles ijt beſorgt. Danach 
er Schulter knapp eint. 8 im Kleidungsſtück. pepanen, Peig und — Auen ana S Tierknochen Werde groß mie die Weide, geſund wie das reiche ich einen gekochten Nollſchinten und hierzu 

Gerade dies ijt eine ſtarke Betonung der Neuen ürfen nicht fehlen — wenn auch Thor und Wo- Waſſer und reich wie die Erde“ erklingen dabei Kartoffeln und Blumenkohl. Richtig — da ſiel 

Linie, die die ig an Schulter und Bruſt etwas dans Altäre nicht mehr rauchen. iR Opferkult iſt und bringen den ſchönen. inneren Gehalt der ihr ein, o de Metzger den Schinken noch gar 

kleinmädchenhaft erſcheinen läßt. Die Röcke find unvergeſſen, und jo geben die Nachfahren der Sitte zum Ausdruck. k í nicht geſch hatte. tes war ihr um jo un- 

um die Hüften eng anliegend und unten weit, | Germanen ins öſterliche Feuer das, was AS nur] Mannigjaltig find die ſymboliſchen Speiſen, die angenehmer, als fie ihn ſchon jetzt ins kalte Waj- 
aber fie find eher etwas kürzer geworden, jeden: vom Opfer übrig blieb — die Knochen! Fyt den am Oſterfeſt verzehrt werden. Der junge Lamm- ler legen wollte, damit er nicht zu ſalzig ſchmeckte. 
alls nicht länger. Man ſteht viele farierte, | Flammen reichlich Speiſe bereitet, fo wird ein braten hat die welteſte, traditionelle 1 inen Schinken kochte Frau Friedrich ſtets gern 
ſchottiſche Röcke zu einfarbiger Jacke. Die Bluſe Feuerbrand hineingeworfen, der die Frühlings: Vor allem aber fei der Gebäcke gedacht, die teil⸗ an einem der Feiertage. Natürlich rechnete fie 
nimmt wieder einen wichtigen Platz ein, in den fammen hoch aufzucken läßt. Jauchzend umtanzt | meije ehrwürdig anmuten durch ihre onea insgeheim mit einem Reſt, den fie an den Abenden 
oc geitedt und etwas überfallend, ſowohl, als das ganze Volk die ſprühende Lohe, bis das Art. In Tölz in Oberbayern bereitet man die kalt aufſchneiden könnte. Auch die Schnitzel. die 
duch als Rajat. Die Taillenlinie ift immer be» Feuer alles 1 hat und nur ein Häufchen . hefeloſe, derbe, kleine Zelte am Oſtermontag zu grünem Salat geben wollte, 
ont, und man ſieht fogar an mancher kurzen Jacke, Aſche übrig bleibt. Die Aſche wird achtſam ge⸗ oder Fladen mit blajenaztig abgehobener ober: | hatte der 1 Br noch nicht geſandt. Da hieß 
ie übrigens den Mantel ſtark verdrängt hat, die ſammelt und ausw, um bei Viehtrankheiten |jter Rinde, die einen Aufitrih von Butter. Salz es, ſchnell die Betrachtung unterbrechen und tele- 
geſchwungene Rückenlinie. die an die unſelige Zeit als Heilmittel angewandt zu werden. So weit und Kümmel bekommt. Salz und Kümmel galten | phonieren. 
des Korſetts erinnert und „dünne Taille“ mars | aber das Oſterfeuer geleuchtet hat, wird im fol: als wirkſame Gewürze gegen den Zauber der] Als fie wieder in der Küche aulangte, war fie 
Modu oll. Dies ift vielleicht das Einzige in der enden Sommer das Korn gut gedeihen und PVegetationsdämone. Die Tiroler cken am beruhigt, denn bald würden auch die fehlenden 
ei ode, das vielen nicht gefallen würde. Weiblich. Feuersgefahr gebannt fein. ; Karfreitag einen Olivenölkuchen, Dinge zur Stelle ſein. Ein ſchneller Blick fiel noch 
aa und praktiſch wollen alle Frauen ihre Klei-] Wie ein Erinnerungsmal an den vertriebenen P Einer ganzen Reihe von Oſtergebäcken wird auf die fon fertiggeſtellte Süßſpeiſe — eine 
zung heute, und darum macht die allzu betonte | Glauben der Vorväter mutet ein Scheiterhaufen eine beſtimmte Kraft zugeſchrieben. Die gejal- | Schotoladentreme — ein weiterer auf die Wurſt⸗ 
ente des engen Gürtels ein wenig Angſt vor aus Knochen an, der im Kalbiſchen Werder ge⸗ zenen Brezeln, die am Karfreitag in Schwaben und Käſebeſtände. dann ging fie ins Eßzimmer 
derem Zurückſchraubenwollen in die Einengung ſchichtet wird. Am Karfreitag ziehen die Jungen verzehrt werden, follen gegen Fieber ſchützen. zurück. ; 
er Taille und eine Entitellung der normalen | jener Gegend aus, um die Brachweide abzujteden. | Auch der Verſtand wird durch beſondere äcke] Eigentlich war jie müde. Sie hätte ſich am liebſten 

x mitperlinie. Das wollen die Frauen alle nicht] Dazu ſetzt man auf nen Hügel eine Tanne, gefördert, z. B. backen in Baden die Mütter ein in den bequemen Graßvaterſtuhl, der am Fenſter 
h one en — vom Standpunkt der Geſundheit deren meije man etwa einen Su vom unteren | mit einem ae hergeſtelltes Alphabet Be fallen laſſen. Dann aber gab fie ſich einen 

nd Schönheit aus geſehen — nicht wahr? Ende des Stammes aus abhaut., Die Aeſte wer- | und geben es ihren Buben am erſten Schultag Ruck. Sie wollte auch heute — wie jedes Jahr — 


den Oſterfrühſtückstiſch ſchon am vorhergehenden 
Abend richten. Für ſie war dies immer ein klei⸗ 
nes Feſt geweſen und auch jetzt wich die Müdig⸗ 
leit in Gedanken an die Freude der anderen. 

Alſo — ſchnell ein friſches Tiſchtuch, friſche 
Servietten, die beſſeren Taſſen, Löffel, Meſſer 
und Gabeln. Gabeln? O, ja — an einem ſol⸗ 
chen Feſttag gab es ein komplettes Frühſtück. Die 
Kinder nannten es „Frühſtück, Garnitur eins“. 
Das hieß, mit Eiern, Käſe. Aufſchnitt. Semmeln 
und Kuchen. Nun — die bunten Eier verſtanden 
lich am Oſterfeſt von ſelbſt. Frau Friedrich ſtellte 
ſie ſoeben in einem runden mit Immergrün ver⸗ 
zierten Korb in die Mitte des Tiſches. Jetzt 
fehlten nur noch einige Blüten, und zum Schluß 
holte ſie aus der Vorratskammer ihre knuſprig 
geratenen Häschen und ließ ſie kreuz und quer 
über den Tiſch laufen. 

Als auch dies getan war, konnte ſie dem Locken 
des Seſſels nicht mehr widerſtehen. Aufatmend 
und zufrieden ließ ſie ſich nieder und freute ſich 
auf das Oſterfeſt. 


— 2 
Für die Küche 

Grüne Soße: Man rührt von drei Eidottern 
und dem nötigen Oel eine ſchöne, dicke Mayon⸗ 
naiſe und würzt ſie mit Sub Zitronenſaft und 
nach Belieben mit etwas Senf. Feingewiegte 
Kräuter wie Kerbel, Schnittlauch, Peterſilie, 
Borretſch. Pimpernelle, Eſtragon zuſammen etwa 
zwei Hand voll lungewiegt) werden mit der 
Mayonnaije gut vermengt. Je mehr Sorten Kräu⸗ 
ter es ſind, deſto würziger wird die Soße. Dieſe 
Soße wird in vielen Gegenden zu hartgekochten 
Eiern gegeſſen. 

Butterbrezel: 140 Gramm Mehl, 100 Gr. But⸗ 
ter, 100 Gr. Zucker verknetet man mit zwei Ei⸗ 
gelb, Saft und Schale einer halben Zitrone, zwei 
Löffeln ſaurer Sahne, einer Meſſerſpitze Backpul⸗ 
ver und einem Päckchen Vanillezucker zu einem 
glatten Teig, den man zu einer kleinfingerdicken 
Rolle auswalzt. Man ſchneidet Stücke davon ab, 
rollt Stangen, formt ſie zu Brezeln, beſtreicht ſie 
mit Eiweiß, taucht ſie in grobgeſtoßene, mit Va⸗ 
nillezucker vermengte Mandeln und bäckt ſie 
lichtgelb. S. B. 

Eier auf perſiſche Art. Zwei bis drei feinge⸗ 
hackte, mit Pfeffer beſtreute Zwiebeln werden in 
Butter hellbraun geröſtet. Isdann gießt man 
die Butter von den Zwiebeln ab, breitet die a 
teren auf einem heißen Teller aus und beträufelt 
ie mit Zitronenſaft, worauf man mehrere Spie⸗ 
geleier darüberlegt, die mit gehackter Peterſilie 
beſtreut werden. 

Garnierte Schinkeneier (Kalte Platte): Diejes 
ijt ein einfaches Vorgerſcht oder zum Abendeſſen 
geeignet. Verlorene Eier, in Eſſigwaſſer abge⸗ 
kocht, werden in eine Scheibe rohen Schinkens in 


Tütenform gehüllt, der Rand mit pikanter 
Mayonnaiſe ausgefüllt, mit Zitronenvierteln 
garniert. 


Gebackener Fiſch: Hecht, Schellfiſch oder Zander 
eignet ſich zu einem 3 Der Fiſch 
wird vorgerichtet, abgekocht, gehäutet, entgrätet, 
in anſehnliche Stücke zerlegt und mit Salz und 
Pfeffer beſtreut ſowie mit Elfig oder Zitronenſaft 
überträufelt einige Zeit beijeite geſtellt. Dann 
kocht man aus Butter, Mehl und le eine 
dicke Soße. die mit Salz und Zitronenſaft gewürzt 
und mit Eigelb und ſaurem Rahm ab e 
wird, und legt nun die Fiſchſtücke in eine feuer⸗ 
tejte, gefettete Form, füllt die Soße über und 
beſtreut mit e Semmel, geriebenem Käſe 
und Butterflöckchen. Obenauf gibt man eine 
dünne Schicht (evti. geſpritzt) von Kartoffelbrei 
und läßt das Gericht im Ofen leicht überbacken. 


Geſchäftsgrundſtüch 
in Frankfurt (Oder) 


Hauplverkehrsſtraße, mit Schlächterei⸗ und 
KHeſtaurationsbetrieb, jowie freimerdender 
5- Zimmerwohnung 


krankheitshalber ſof. zu verkaufen. 


Evtl. kann Fleiſcherei gepachtet werden. 

Anzahlung 50 bis 60000 Mark. Angebote von 
nur ernſthaften Reflektanten erbeten unter 1013 an 
d. Geſchäftsſtelle d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wald- u. Zierpflanzen 


ſtehen zum Verkauf und zwar: 


100000 jähr. Kiefernſämlinge zu ze A4 per Tani. 
10000 2, Fichtenſämlinge 1 
4000 2 Traubeneichenſämlinge, „ 30 
1500 3 „ verſch. amerik. Roteichen, „ 70 „ „ 
1000 5 % „ Blaufichten Be TEN, 

900 5 „ „Chamaecyparis Lawsoniana 


Rotbuchen, Roteichen u. a. m. Preiſe auf Anfrage. 


poczta Nojewo, stacja Kikowo. 


gegr. 


s N i 
Poznün, nevena Saioss 43 
R Handschuhe 
f aller Art für Damen und Herren 

Krawatten, Oberhemden, 
Kragen, Hosenträger. 


Mutzen, Socken u. a. m. 
zu bedeutend herabgesetzte 
Preisen. 


-+ Pojener 


Zageblatf te 


HFinderland 


Oſterſpiele und Oſterſitten 


Das „Schmackoſtern“. Noch heute üblich, be⸗ 
teht dieſer Brauch bekanntlich darin, in der Frühe 
es Oſtermontags Verwandte und Bekannte im 
Bett zu überraſchen und mit grünenden Birken⸗ 
ruten zu peitſchen, bis ſie ſich durch eine Gabe 
loskaufen. É £ 

Aus den Zeiten des deutſchen Ordens ſchon ijt 
dieſer Oſterbrauch bekannt. Zu dem Hochmeiſter 
kamen, alljährlich Oſtern die Viehmägde aus 
Marienburg, um ſich ein „Schmackoſtergeſchenk“ zu 
holen. Der Sinn dieſer Oſterſitte ſteht in Zu⸗ 
ſammenhang mit einem in heidniſcher Zeit üb⸗ 
lichen hiag. mit geno ingena Lebensrute, 
der eine ihehandlung war, Fruchtbarkeit. 
N und grünendes, blühendes Leben brin⸗ 
gen ſollte. 

Beim Schmackoſtern iſt in Oſtpreußen auf dem 
Lande das Herſagen mancherlei Verslein Brauch. 
beſonders ſeitens der Kinder der ärmeren Be⸗ 
völkerung, die von Haus zu Haus ziehen, um 
Gaben einzuſammeln. Der in Natangen übliche 
Schmackeſterſpruch lautet: 

„Schmackoſter, green Oſter! 
Seß Eier, e Stöck Speck, 
vom Kooke de Eck — 

denn goa öck glieck weg!“ 

Auf dem Proitzſchenberg bei der Lauſitzer 
Hauptſtadt Bautzen übt man den Brauch des 
„Eierihiebens“ in der Oſterfrühe. Am Hang 
des grünenden Berges harren die Kinder der 
guten Dinge, die „von oben kommen“, in Geſtalt 
von hartgekochten Ditereiern, Aepfeln, Apfelſinen, 
Bretzeln und Kuchen. Denn droben ſtehen die 
Erwachſenen und laſſen dieſe Oſtergaben luſtig 
den Proitzſchenberg hinabrollen. 

Sehr intereſſant iſt die ſüditalieniſche Sitte, am 
Karfreitag den Hochalter mit Blumentöpfen zu 
ſchmücken, in denen künſtlich angetriebener Wei⸗ 
gen wählt. Aehnliches ijt die „Oſterwieſe“, eine 
Sitte der Zauche. Da läßt man in einer Schüſſel 
auf dem warmen Herde Roggen antreiben, der 
ur . ſchön grün geworden iſt und die 
untgefärbten Eier birgt, die die Hausfrau am 
erſten Feieztage morgens auf den zn ſtellt. 

Ein luſtiger Brauch der Spreewälder iſt es, 
ihre Patenkinder ik Oſterzeit mit rieſigen Zucker⸗ 
kuchen und Brezeln zu beſchenken. 

n Oberſchleſien wird eine weibliche Puppe, die 
„Maryanne“, die den Winter darſtellt, aus dem 
Dorf | inausgetragen und dort verbrannt oder er- 
tränkt. n 


Ein luſtiger Brauch, den u auch einführen 


tönnt, ijt in Thüringen das Eierſtützen. Kinder 
probieren die Schalenfeſtigkeit ihrer Oſtereier 


aus, und knüpfen daran tten, weſſen Eierſchale 
beim leichten Zuſammenſtoßen der ſtumpfen Eier- 
enden zuerſt den Knacks Bären und ſehen läßt. 
In München und in Oberbayern heißt dies Spiel 
„Eierſpecken“, wobei der Gegner mit der Spitze 
des eigenen das Ei des anderen zu zerſchlagen 
ſucht. In einzelnen Gegenden, ſo im Speſſart, 
wird das Ei wie ein Ball geworfen und wieder 
euigefangen, In anderen vergnügt ſich die Dorf- 
jugend mit dem Eierruggeln: die Eier rollen eine 
ideje Ebene hinab, weſſen Ei am weiteſten rollt, 

je zerbrechen, ift Gewinner; in Süddeutſch⸗ 
land kennt man das „Eierſtecken“: man trachtet 
auf das hingehaltene Ei des Mitſpielers eine 
Kupfermünze mit der Kante ſo zu werfen, daß ſie 
darin ſtecken bleibt; in Steiermark und im Salz⸗ 


ohne 


Herzbad Reinerz 


Zur diesjährigen Frühjahrsmesse 


wieder in Poznan eine grosse Anzahl 


erstklassiger Pianos 


zu billigsten Preisen aus. 


Meine Pianos, welche aus bestens gepflegten Materialien hergestellt 
sind, gleichen in der hervorragenden Ausführung und dem schönen. 
i gesangreichen Ton den guten Auslandsfabrikaten 


MME 


Śniadeckich 36. 


30.— oder 60.- 25 


np) 
RFEELD 
Grösste u. leistungsfähigsie Fianofabrik in Polen. 
BYDGOSZCZ 


Grundstüchsverkäufe! 


kammergut jpielt man „Eierrieſeln“: Die Eier 
müſſen in einer hölzernen Rinne in eine be⸗ 
ſtimmte Mulde laufen; im Speſſart gibt es das 
ähnliche „Eierſchwimmen“. f 

Beſonders in Norddeutſchland finden wir noch 
die Sitte der Oſterfeuer, ähnlich in der Bedeu⸗ 
tung der Sonnenwendfeuer. Auf Bergen und 
Hügeln werden Holzſtöße entzündet; ſoweit ihr 
Rauch reicht, joll die Feldfrucht vom Wetter un⸗ 
beſchädigt bleiben, meint man in Franken. In 
Weſtfalen reiht ſich die Geſellſchaft um das Feuer. 
Einer ſchlägt mit einem in ein Tuch gebundenen 
Stein jeden Teilnehmer und jagt dabei: „Ruf di 
nit um, das Fürchen, das kömmt!“ Unſer Plump⸗ 
ſackſpiel dürfte alſo aus dieſem Ueberreſt eines 
heidniſchen Brauchs entſtanden ſein. Der Fuchs 
war dem Gewittergott Werd der ſeinerſeits mit 
den Frühlingsfeiern in Verbindung ſtand. Zum 
Schluß ſei noch eines alten ſozialen Oſterbrauchs 
edacht: In den A Dietersdorf und 
leinmellen im Kreiſe Dramburg in Pommern 
Ben Kinder im Gottesdienſte am erſten 
ſtextage Ditereier. Die Eier wurden dem Kreis- 
krankenhauſe, Krüppelheimen, Kinderheimen uſw. 
überſandt. 


—— 


der Zwerg und die Elfe 


Es war einmal eine Mutter, die hatte nur ein 
einziges Töchterchen. Sie lebte ganz allein im 
Walde mit dem Kinde. Das Kind hieß Inge. 
Es ſpielte ſehr gerne im Walde. Einmal ſpielte 
es auch wieder im Wald, da ſah es unter einem 
Pilz, wie ein Zwerg mit einer Elfe tanzte. Da 

ing es zur Mutter und fragte ſie, ob ſie zu dem 

werg gehen dürfe? Se 

Ehe aber die Mutter ja jagte, war Inge ſchon 
auf und davon. ROH 

Als Inge zum Zwerg fam, wunderte ſie ſich 
ſehr, daß die Elfe ſchon weg war. Sie lief ja 
nur ſo ſchnell hin, um die Elfe zu ſehen! Sie 
fragte aber nochmal den Zwerg, wo die Elfe denn 
ſei. Da ſagte der Zwerg: „Das Hochzeitskleid 
holen. Die Elfe und ich wollen jetzt Hochzeit 
feiern.“ Inge fragte: „Darf meine Mutter und 
ich auch zur Hochzeit kommen?“ „Ja,“ ſagte der 
zwerg, „Ihr dürft kommen, aber nun gehe finet 

95 ein Feſttleid anziehen, denn die Elfe kommt 
bald.“ 

Schnell eilte Inge nach Haus, zog ihr ſchönſtes 
Kleid an; nun gings huſch, huſch mit der Mutter 


zum Feſt. Inge durfte den Ieier der Braut 
alten, und die Mutter brachte einen großen 
trauß. 

Das Brautpaar ließ ſich beim Zwergpaſtor 


trauen. Dann wurde die Hochzeit gefeiert! Sie 

tranken Kaffee und tanzten, und zum Kaffee gab 

es gebratene Käfer und Honig. Sie feierten bis 

früh um ſieben, dann gingen ſie froh nach Haus. 
; Urſula Schulz. 
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Haben die Störche ihre eigene Polizei? 


In den letzten zwanzig Jahren war ein Stor⸗ 
chenpaarx jeden Frühling in ein Dorf gekommen 
und hatte ſich in dem Neſte auf dem Kirchturme 
häuslich niedergelaſſen. Da, eines Tages, erſchien 
plötzlich ein anderes Storchenpaar. Als die 
rechtmäßigen Beſitzer auf kurze Zeit ausgeflogen 
waren, nahmen die Neuangelommenen von dem 
Neſte Beſitz, welches ihnen die alten Eigentümer 
nach vergeblichem Proteſte ſchließlich überlaſſen 
mußten. Einige Zeit flatterten die nunmehr 


stelle ich 


Mit d. Drachen in der fannd 
hebt der Maler übersLand. 


Tus 


Die besten 
und dauerhaſtesten 


Lacke, 
Emaiflen, 


Gdanska 19. 


a 


Sarben. 


nur., Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


kosten 30 Mtr. Stadigut 50 Mrd. Kleeboden - Anz. e gem 
Drahtzaungeflecht, Bauerngut 110 Mrg. guter Boden Anz. 12000 Möb Í 
Um hoch, best ver- [| Landwirtſchaft % Mr g.... Anz. 80%  _ i obe 25 
„ $ DIZEN.: Sas b a:o .. Anz. 7000 zu noch nie dag weſenen bil⸗ 
7 8 ” 25 My. Anz. 5 000 „ ſltgen Preiſen bei Hilfcher. 
2.0 8 5 F Anz. 4000 „ Wórna Wilda 56 und ul, 
ereat p FANES Stärke fi Landgaſthans 60 R ERS. Zudvwifa 34. 
mit Eintassung 11 2 7 30 Mig. inne 
mebr, 0 m Stacher- 70 20 arg. „ HE 900 jetzt = 
draht 7.50 zt. es.. Anz. 7000 Pelze 50 a: 
Liefere jede Höhe. 8 6 Frendenzünmer mit Saal Anz. 10 00 herabgeſehl. Herren velze we⸗ 
Nachnahme- Brauerei niit Gaſtheus . . . Anz. 25 000 en Auflöſung billi 
FFC EYA en Auflöſung noch billiger. 
a Seichuftsgrundft"d in Stadt .... Anz. 8000 fà Hankiewi p Á 
Frachtfrei Grundſtün mit Kohleugeſchäft .. Anz. 6000 U Welk 9 i er d 
nach eder Vollbabnstauiöi, JJ Farm mit 2,0 Raſſebühner Anz. 5% „ A. Wielka 9 Hing. u. Szewska) 
Ziegelei in Induſtrieſtadt Anz. 2000 erteilt 


ferner viele Grundſtücke 


verkaufen. 


Drebigefiechtichrik 


Alexander Maennel 
owy Tomvsl W. 5. 


aller Arten ſtets günſtig zu 
Ausf. Beſchreibung gegen 1 71 Rückporto 
Ludwig Caſomy. Glogau Berndtſir 5. 


Jernruf 769. ... | osn 


> 
Engländerin a 
17 zł}. monatlich. Off. unt. 
898 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
Zwierzyniecka 6. 


in herriicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald + Kohlen- 
säurereiche Quellen und Sprudel 7 Heilkräftiges Moorlager 


GSlänzende Heilerfolge boi: Herz-, 
Frauenleiden, kei Rheuma, Sicht, Katarrken, 
Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet. Prospekt kosten!os durch die Kurverwaltung 


ee, Störche noch in der Umgegend des 
orfes umher und verſchwanden jodänn. 

Eine Woche ſpäter erſchien plötzlich ein 
Schwarm von etwa 20 Störchen und ließ ſich auf 
einem Felde in der Nähe der Kirche nieder, wo 
ſie Rat zu halten ſchienen, indem ſie kräftig mit 
den Schnäbeln klapperten. Unter den Tieren be⸗ 
fanden ſich auch die urſprünglichen Beſitzer des 
Neſtes. 

Gegen Abend kehrten die neuen, unrechtmäßi⸗ 
gen Bewohner zu dem Neſte zurück, wurden jedoch 
hier von einem Trupp von acht „Poliziſten“ emp 
fangen, welche ſofort aufflogen und ſie zwangen, 
den Platz zu verlaſſen, worauf ſie die beiden 
umringten und auf das Feld hinausjagten, wo 
ſich der übrige Teil des Schwarmes befand. 

Eine andere Abteilung begleitete ſodann das 
eingeſeſſene Paar zu ſeinem Neſte zurück, welches 
die Tiere nun wieder in Beſitz nehmen konnten. 

Das widerrechtlich erſchienene Storchenpaar 
wurde nun verjagt, nachdem es zuvor tüchtige 
Hiebe von den Schnäbeln der anderen empfan⸗ 
gen hatte. Ein kleiner Schwarm, zweifellos ein 

achtpoſten, blieb noch drei Tage in der Nähe 
des Kirchturmes zurück, um ſich zu vergewiſſern, 
ob die Räuber auch nicht die Dreiſtigkeit haben 
würden, wieder zurückzukommen. Da dies nicht 
der Fall war, flogen auch dieſe „Aufſichtsbeam⸗ 
ten“ der Storchenrepublik fort, und ſeitdem ift 
wieder Frieden im Dorf. 

— — 

Der Elefant beim Zahnarzt. In Prerau in 
Mähren überwinterte ein Zirkus. Ein Elefant 
legte ſeit einiger Zeit auffallende Unruhe an den 
Tag; ſchließlich kam man dahinter, daß der Arme 
eee hatte. Der Direktor ließ einen 

ahntechniker kommen, der das Tier regelrecht 
ehandelte. Der Elefant wurde im Hof an einen 
Baum gebunden, der Direktor und ſein Sohn 
überwachten ihn. Abgeſehen von etwas Nervo⸗ 
ſität benahm fih der Elefant höchſt vernünftig. 
Erſt wurde ihm mit einer Tretbohrmaſchine der 
Jahn angebohrt, dann erhielt er eine Einlage, 
und ſchließlich wurde die Operation, die etwa 
zwanzig Minuten dauerte, durch Einlegen einer 
Silberplombe beendet. 

— — 


Brieflaſten 
Hilmar J., Miedzuchöd, ſoll die Auflöſung eine 
ſenden, die nicht beigefügt war. 


— . ů— — 
Silbencätſel 
Aus den Silben: 
al — bee e — erd — fe — gel — ger — he — 


he — i — la — lent — mis — nat — ot — re — 
tin — ſchu — ja — ſchnee — ta — ta — ter — to 
— ſind 9 Wörter von folgender Bedeutung zu 
bilden: 

1. Männlicher Vorname. 2. Bekannter Schlacht⸗ 
ort aus der griechiſchen Geſchichte. 3. Begabung. 
4 Frucht. 5. Schlangenart. 6. Treibmittel. 7. Ge- 
birge in Aſien. 8. Sportgerät. 9. Stadt in 
Böhmen. 

Die Anfangs- und Endbuchſtaben, beide von 
oben nach unten geleſen, werden Euch allen bald 
viel Freude bereiten. 

Hermann Saaſe, 1 
— . — 


Auflöſung 


Salamander, Eile, Pillau. Theater, Elefant, 
Mailand, Bernſtein, Egon, Regen — September. 


Jahre 


Berufstätige Dame m" 
eig. Wohn ing mod. einger 
jwht gl. Dame als 
Mitbewohnerin. 
Offerten unter 1001 an 
die Geſchäftsſtelle dici. Bta- 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Eine Probe Lehensdeutung frei für Leser tieses Blattes. 


Der wohlbekannte Astrologe Prof. Roxroy 
hat sich wieder. entschlossen, für die 
wohner dieses Landes ganz kostenfreie Probe 
Horoskope ihres Lebens auszuarbeiten, 

Professor Roxroys p 8 


erven- und 


Be- 


Ruhm ist so weit 
verbreitet, daß er 
wohl kaum mehr 
einer Einführung 
durch uns bedarf, 


Seine Fähigkeit, das 
Leben anderer zu 
deuten, einerlei wie 
weit entfernt sie 
auch vonihm wohnen 
mögen, soll an das 
Wunderbaregrenzen. 


Selbst -Astrologen Na- 


verschiedenen 
tionaliätten und Ansehen in der ganzen Welt 
sehen in ihm ihren Meister und folgen in seinen 


von 


Kußtapfen. Er zählt Ihre Fähigkeiten auf, 
sagt Ihnen, wie und wo Sie Erfolge haben 
können, und erwähnt die günstigen und un- 
günstigen Epochen Ihres Lebens. 

Seine Beschreibung vergangener, gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisse wird Sie 
in Staunen versetzen und Ihnen helfen. 

Herr Paul Stahmann, ein erfahrener Astro- 
loge, Ober-Niewiadom, sagt: 

„Die Horoskope, die Herr Prof. Roxroy für mich auf- 
gestellt hat, sind gang der Wahrheit entsprechend. Sie 
sind ein sehr gründliches, wohlgelungenes Stick Arbeit. 
Da ich selbst Astrologe bin, habe ich seine planetari- 
schen Berechnungen uud Angaben genau untersucht 
und gefunden, daß seine Arbeit in alleu Einzelheiten perfekt 
er selbst in dieser Wissenschaft durchaus bewandert ist 

Wenn Sie von dieser Sonderofferte Ge- 
brauch machen und eine Leseprobe erhalten 
wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen 
und genaue Adresse ein, nebst Tag, Monat, 
Jahr und Ort Ihrer Geburt (altes deutlich und 
eigenhändig geschrieben) sowie Angabe, ob 
Herr, Frau oder Fräulein, undnennen Sie den 
Namen dieser Zeitung, Geld ist nicht not- 
wendig. Sie können aber, wenn Sie wollen, 
I Złoty in Briefmarken Ihres Landes (keine 
Geldmünzen einschließen) mitsenden zur Be- 
streitung des Portos und der Schreibgebühren, 
Adressieren Sie Ihren Brief an Prof. RooX RON 
Dept. 1798 E. Emmastraat 42. -Den Haas 
(Holland). Briefporto 0,50 zł 
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Spółka Akcyjna 
Zentrale u. Hauptkasse Poznań Depositenkasse 


ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 3 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


| STAHLKAMMERN. - 


RB KURDERNÄNBUSEIDNRDDHEAADDTDDPADIDLKUDARDNDDDITILAON ©» wo 
Freitag, den3. Apri, und |” > Zur bn A Elta! 


Sonnabend, den 4. April 1931 POZNAN-WILDA 


ul. Traugutta 9 
bleiben unsere 


empfehlen wir sehr billig 
in riesiger Auswahl 
NEUHEITEN für 


Werkplatz: Krzyzowa 17 
(Haltestelle, der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


* 
S 


os R 
K & 8 8 p ri U m P Kleider, Mäntel und Kostüme . hienkmäl 
$ > = 

rabdenkmaler 

ji Besonders spottbillig UT 

8 i verkaufen wir folgende günstig eingekaufte Partien: Grabeinfassungen 
für j e g i i (H h en Verkehr Partien Perkal für Kleider jetzt zt 0.95 in allen temarten 

Partien Munsiseide für Kleider „ „ 1.0 


Partien Tweed für Kleider, beste Wolle. „ „ 6.50 
Partien Tweed für Mäntel, 140 mm „ E 


Partien Stoffe für Sommeranzüge, Halbkamm- 
garn, 150 mm. „ „ 6.90 


Partien Stoffe für Sommeranzüge, Halbkamm- 


geschlossen 


garn, 150 em 3 8.80 
Partien Stoffe für engl. Anzüge „ „ 12.50 
* Partien Stoffe, best. Kñammgarnꝰ „ „ 30.00 
Leinen ; 
Bank für Handel und Gewerbe Poznań Sp. 83 schon von 78 gr . m 38 gr 
Akc. 6 A 
Poznański Bank dia Handlu I Przemysłu Gabe, . . 80, E Ta a 
Madapolam Gerstenkorn .m1.10 zi 


gute Qualität . m1.35 „ | Damasthandtücher m 1.15 „ 
Tiroler Leinen .m1.35 „ | Protiöhandtücher m1.25 „ 
Silesia Leinen .m1.40 „ | Leinen f. Bezüge 
Leinen BRDE An m 95 gr 
tür Laken 140 em m 198, f Leinen f. Bezüge 
Leinen kar., beste Qual. m 1.35 zt 
f. Bezüge 140cm m2.25 „ [ Nolltücher m 1.50 „ 
Leinen Damast 
f. Bezüge 160 cm m2.70 „ für Tischtücher m 3.50 „ 


R. i C. KACZMAREK 
POZNAN, UL. NOWA 3 


Kreditassignate händigt aus Z. Niejacki, Assessor des Kuratorjum 
Okr. Szk. Pozn., Privatwohnung: Poznań, Wały Jagielty 18 L 


Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Posen, Poznań 


Landesgenossensthoftshunk 
Bank Spökzielezy 2 ogr. odp. 0700 


Kreditverein Poznan, Spółdz. 2 ogr. odp. 


Spezial-Repara- 
' turwerkstatt 
f. Waagen sämtlicher 
Art und Grösse. 
Neue Waagen u. Ge- 
wichte stets vorrätig 


Achtung! 
Bin Käufer eines gut ver⸗ 
zinslichen Hausgrundſtückes 
im Werte v. 15⸗ b. 18000 zi. 
geg. Barzahlg. Off. unt. 


1006 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznań, Zwierzhniecta 6. U MN 


Struwe & Timm 
POZNAN 
ul. Pötwiejska 25 
(Brama Wildecka) Tel.27-32 


WOHNUNGS - EINRICHTUNGEN 


günstig nur direkt in der Möbel - Fabrik 
== E. SCHNEIDER == 


Posnan, Tama Garbarska 25-28. 
Telefon 57-71. 


Zum 1. Juli übernehme noch einige Güter in 


Buchführungs-Kontrolle 


und Stener-Beratung 


J. Kämmer, Landw, Buchführung 
Poznan. Różana 12. 


Fr.Harimann,oborniki 


Gartenbaubeirieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-,Gemüse-u.Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 
Beste erprobte rkt- 
und Frühgemüse, 
Futter - Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen- Walzen 


Das Oſterbuch 
für 10—16jährige! 


Barthel, Verſchwörung in der Heide, 


Frühiahrs-Blumenstaud. 
a. ausdauernde Stauden 
zum Schnitt. Massen. 
vorräte Edel-Dahlien in ca. 100 Prachisorten. 
Gladiolen neueste amerikanische Riesen. 

N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und größeren Bedarf. 

Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


3 4 
N & k È Fottermöhren, Wraten o. der. eg N aus Berlin er 80 
: 8 Gemüse-u‚Blumensamen Somiten... inne ; 

= in kolorıerten Tüten. London, Joe unter Piraten 3» 
2 Obstbäume in besten Abenteuerroman aus Kalifornien „ 1 

Sorten, Beeren - Strauch, den, Madumas Vat 

2 ehr ee Pe Das a de 3 2 3” 

A eee A pargel- u, r- po at 

é / À pert, Helmut Harringa 60 

die altbekannte Qualitäts-Milch- #13 „ Eine Geige aus unten gen. 3 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung durch die 


KOSMOS Sp. z . o. 
(fr. Concordia Sp. Ake.) 
Groß ⸗Sortiment. 
Poznań, Iwierzyniecka 6. 


Margarine in neuer Packung 
NUN zum Osterfeste 
Ey 


das Beste. 


*Poſener Tageblatt & 


Neuheiten für das Frühjahr! 
| Moderne Stoffe in Wolle u. Seide | 


Fertige Damenmäntel 
Sportmäntel 
Kleider 
kKomplets 
we | Strickwaren aller Art 


empfiehlt in grosser Auswahl 


BazarMoOd..::#:%.Poznan‘“:! | 


— — 


Smuyrna-Ürient. 


Dieser Teppich aus Polen ist die vollkommene Nachbildung 
alter orientalischer Teppiche. Er ist handgeknüpft, aus feiner 
Kammwolle, hat durchgehende Musterung und echte Farben. Ein 
herrliches Erzeugnis einheimischer Knüpfkunst. Ein vornehmer 
wertbeständiger Zimmerschmuck. 

Da die Zollgebühren wegfallen, ist der Preis sehr nıedrig. 
AA Der Quadratmeter kostet bei einer Knotenzahl von 40 bis 60 
; a Tausend nur 100 bis 140 zł. Grösste Auswahl. 


AN Teppi - Zentrafe 


N Kızimiorz N UZ AA 


S N Soznan, u! 27 Grudnia 9. 


GFeppiche — Kelims — Läufer- u. Boden- 
belagstoffe — Divan-, Bett- u. Sischdecken 
Meufeiten in Dekorationsstoffen u. a. 


Kreditverein 


Spötdz. z ogr. odp. 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 27 
Telefon 3785 P. K. O. Poznan 208-065 
Girokonto bei der Bank Polski 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte 
Kontokorrent- und Scheckverkehr 


Annnahme von Spareinlagen 


Wechseldiskont 


„Bemberg“ 
Sirümpfe 
geben wir im. 
Detail- 
verkauf zu 
Fabrikpreisen 
für 4.50 ab 


Hurtownia Ponczoch 


„Atlantic“ 


Wrocławska, 15 J 


| 


|Grammophone 
Schallplatten 


Drainageanlagen 


Kulturtechnisches Büro 


Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Lecha 3. 
Spezialausführungen von Fischteichen, 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschlägen, Vermessungen aller Arten und 
Gutachten. 


Kalksalpeter 15,5% N 


(Saletra Wapniowa) 
Najskuteezniejszy natychmiast dzia- 
tajacy nawóz sztuczny zawierający 
azot pochodzenia saletrzanego. 
m Rolnicy, zadajcie 
u kupców i organizacyj handlowych. 
Zatadowanie nastepuje natychmiast! ! 


Pianos 


vollendet ſchön in Aus 
führungund Ton, viel⸗ 
À ſach prämiiert 


Pianofabrik 
W. Jähne 


Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


SOEBENERSCHIEN: 


ae orig 


tche Faskökckka (Schwalbemstr.) 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konturrenzloſe Preiſe. 
Ratenza lung bis 18 
Monate. 


— erstklassige Fabrikate wie 


Homocord 
Parlophone usw. 


RN in riesiger Auswahl 
zu billigen Preisen === 


K. Kosowski Poznań 


ul. 27 Grudnia 6. Tel. 1119. 


| Eigene Reparaturwerkstätte. 


ACHTUNG! 


Bin Käufer einer mittleren, 
aber guten Landwirtſchaft. 
im Werte von 15⸗ bis 
18 000 zł. gegen ſofortige 
Kaſſe. Offert. unter 1008 
an die Geſchſt. d. Betung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Als Geheimagent in 
Rußland, England, 
Belgien und Frank- 
reich. Erzāhit von 


WALTER HERRMANN. 


Die Aufgaben, mit denen Waiter Herrmann betraut 

wurde, brachten ihn in die gefährlichsten Situationen. 

Nach großen Erfolgen wurde er vor Ausbruch des 

Krieges verhaftet und zur Verschiokung auf die 
Teufelsinseln verurteilt. 


Geheftet 2.50 M., Ganzleinen 3.50 M. 
VERLAG SCHERL / BERLIN 
EEE TEE ET RR TEE IE VER TEE EEE 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung durch die 


Billigste Einkaufsquelle für Geschenfkartifel : 
Bijouterie, Brieikassetten, Alben. Rahmen. ? 


Schreibzeuge, Figuren, Bilder. Postkarten-Zentrale, & 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


—— — 
Evangeliſcher, entlaffener 


Staatsbeamter 


42 X. alt. Hochbautechniker, 
Holzfachmann, ſucht Beſchäf⸗ 
tigung im Baugeſch., Säge⸗ 
werk oder Ziegelei. Refe⸗ 
renzen vorhanden. Offerten 


KOSMOS Sp. 2 0. o. gen wenden Dier 
u. 979 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
Gross - Sortiment. Poznan, Zwierzyniecka 6. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


zwangsweiſen 


Auflockerung 
im Tabakmonopol 


Wie der „J. K. C.“ meldet, fand vor einigen 
Tagen in Warihau ein außergemöhnliger Ber- 
eiertag des Verbandes der Tabakhändler Polens 
—ſtatt. Er hatte zu einer Aenderung des Verkaufs⸗ 
Yitems der Tabakmonopolerzeugniſſe man zu 
nehmen, da dieſe Aenderung ſehr unerwünſchte 
olgen zeitigen könnte. 

Das bisherige Verkaufsſyſtem der Tabakerzeug⸗ 
niſſe beruht bekanntlich darauf, daß die Klein⸗ 
verkäufer ihre Ware einzig und allein aus dem 
Engroslager ihres Bezirks entnehmen dürfen. 

ieſe Anordnung bezweckt eine Kontrolle des 
Kampfes mit dem Schmugglertum. Die genaue 
Buchführung geſtattet, in jedem Augenblick den 
Tabakabfatz in jeder Ortſchaft und jogar in den 
einzelnen Stadtteilen we Städte genau zu 
ontrollieren, Auf dieſe eiſe war der Kampf 
mit dem Tabakſchmuggel leicht und erfolgreich. 

nwieweit, zeigt meh! die Tatſache, daß das 
abakmonopol anfänglich nur einen ganz kleinen 
Teil des Inlandsverbrauchs deckte, während heute 

Prozent des ganzen Verbrauchs in den Händen 
des Monopols find. Den Reſt deckt der Schmuggel, 
aber auch dieſer Prozentſatz iſt noch hoch genug. 

Der ange will man dieſes Syſtem der 

ezirke aufheben und den Klein⸗ 
verkäufern erlauben, den Bedarf in irgend einem 
beliebigen Engroslager einzudecken. Vorläufig ift 
ieſe Aenderung für eine dreimonatige Probezeit 
in der Wojewodſchaft Warſchau eingeführt. 

Worum geht es dem Monopol eigentlich bei 
dieſer Aenderung? Nun, es geht ihm um ein 
beſſeres Funktionieren des ganzen Handelsappa⸗ 
rates. Man will ihm eine ran o ſtarke Qebens> 
kraft und Konkurrenzfähigkeit geben, wie er ihn 
im normalen, nicht monopoliſierten Handel beſäße. 

Die Gesffiten raren Proviſion, die augen» 
blicklich jährlich 95 Millionen Zloty ausmacht. 

Dem Monopol geht es um eine Herabſetzung 

dieser Proviſion. 

Vielleicht rechnet man damit, daß dies in freier 
onkurtenz der Groſſiſten erreicht werden könnte. 
Ein geſchäftstüchtiger Groſſiſt wird ſich um die 
Kleinverkäufer bemühen und wird ſich ſelbſt mit 
geringeren Verdienſten zufrieden geben, um einen 
gröberen Umſatz zu erzielen. Infolgedeſſen könnte 
as den Peg angeſichts der größeren Umſätze ſpä⸗ 
ter den F der Großhändler herab⸗ 
| eben. Das ijt wohl der Gedankengang bei den 
ion BERN dieſer Reform. Geſchäft ift eben Ge- 

9 

Dr. Kikiewicz vertrat als Referent auf der 
erwähnten Tagung den Standpunkt der Tabak⸗ 
kaufleute. Er trat ſcharf gegen dieſes Projekt auf. 
an olge dieſer Reform werde der Verbrauch an 

onopolwaren geringer werden. Da dann das 

onopol nicht mehr wie bisher den Tabakabſatz 

n —— einzelnen Bezirke kontrollieren kann, 
werde es auch nicht mehr maa dem Schmug⸗ 
gel entgegenarbeiten können. Und der wartet ja 
Nur darauf, bah er wieder freie Hand bekommt. 
Es beſteht aljo die Waheihenliäteit, daß einzelne 
i Taba ändler geſchmuggelte Ware verkaufen wer⸗ 

en, oder daß bak ohne Empfangsbuch 
Coiler de e Damned NA TO 

u en und können 0 

einem Teil um die 9. drücken. Den 

mugglern dürfte es nicht allzu ſchwer fallen, 
ſich gefälſchte Formulare zu 2 en. 

r. K. machte ferner darauf aufmerkſam, daß 


die Monopolwaren ſich nicht etwa in derſelben 


vage befänden wie etwa irgendeine andere pri- 

vatim erzeugte Ware. Gie ift (in unſerm Falle) 
um 50 Prozent teurer als privatim her 
m geſtellte Tabakerzeugniſſe. jahr 

trejn edelen muh iever ungehinderte Zuſammen⸗ 

er fen mit der Privatkonkurrenz zu Ungunſten 

des Monopols ee e aa er ift äußerſte 

ontrofle angezeigt. 
ie vorgeſehene 


chon heute großen Eifer zeigen. n 
y nicht, Diele ke ofii fer zeigen. Dr. K. ſcheute 


fande ee, geht (was durchaus zu rühmen iſt), 


Re dem Tabakmonopol als Plus anzurechnen, 


Dr. K. zählte 19 Unzulänglichteiten be 
Tabakmonovel auf, deren Pr feiner Mer. 
Ging nach dem Tabakmonopol d. h. alſo dem 

aate, über 100 Millionen Mehrgewinn bräch⸗ 
ie a es ſich um eine ſehr bedeutende Summe 

nbelt, wäre es wünſchenswert, feſtzuſtellen, ob 

„ dieſe Berechnungen den Tatſachen 


wenn eine fremde Frau ein dir 
geſtohlenes Kleid trägt? 


Nicht wahr, eine verzwickte Frage. Eine Poje- 
ar 3 ſich neulich gezwungen, in dieser 
q nt eine Ent Being zu treffen. Vor mehr 

s einem Jahr wurde bei ihr einmal eingebro⸗ 
. wobei Garderobe und Wäſche auf, ſo fürch⸗ 
Tie fie, Nimmerwiederſehen verſchwanden. 87 
pases af fie auf der Straße eine Dame, die eins 
— ihr damals geſtohlenen Kleider trug. Man 


nn denken, daß die betroffene Dame, di 

dieſe N tatina i A 
g machen mußte, gl 

Freude und Siennie a ED MR 


s ſollte fie tun? Sie fonnte diefe š 
ghmen Dame doch nicht das Kleid au Stener 
trake abverlangen! Alſo wandte fie fih an den 
nüchſten Schutzmann, den fie auf ihre Entdeckung 


Diſmerkſam machte. Der verhaftete dann die 
ame. ' 


Natürlich gab es auch ein gerichtliches Nam- 
Ihtet, das fur die Dame mit dem fremden Kleide 
py: fo Ber endete, als fih herausſtellte, daß 
e ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt. Trotzdem konnte 

pd Gericht die Angeklagte nicht wegen Diebitahls 
î urteilen, ſondern nur wegen Fundunter⸗ 
Tagung, weil die Angeklagte behaupete, das 


das Gebäu 


> Poſener Tageblatt 


Die nach der polniſchen Auf⸗ 
wertungsverordnung umgewerteten 3000 M 
ergeben den Betra 
Schuldſorderung. 


Kleid keineswegs geſtohlen, ſondern aemeiniont 
mit ihrer Schweſter in einem Paket am War he⸗ 
ufer gefunden zu haben. So kamen die beiden 
Schweſtern mit je einem Monat Gefängnis 


davon. em. 
en r 


Dienftitunden in den Staatsämtern 


In allen Miniſterien und Staatsämtern, die 
in der Winterzeit ihre Amtstätigkeit um 8,30 Uhr 
begonnen haben, wird vom 1. April die Sommer⸗ 
dienſtzeit wie in den vorangegangenen Jahren 
eingeführt. Der Dienſt beginnt vom 1. Apri 
um 8 Uhr morgens und dauert bis 3 Uhr, am 
Sonnabend bis 1½ Uhr. 


Goſtun 


X. Einbruch in der Staroftei. In der 
Nacht vom 24. zum 25. wurde ein Einbruch in 
die Staroſtei ausgeführt. Die Einbrecher hatten 
die Fen e eingedrückt und waren ſo in 

e eingedrungen, wo ſie beſonders 
8 die Kreisſparkaſſe durchſuchten. Sämt⸗ 
iche Schubladen wurden aufgebrochen, merlwür⸗ 
digerweiſe aber nichts geſtohlen. In der gleichen 
Nacht wurde noch das Wojtamt heimgeſucht, wo 
91 3f geſtohlen wurden. Auch hier blieben die 
Geldſchränke unberührt. 


Bleichen 


+ Bifitation. Dieſer Tage hat eine Bifi- zu ſchließen, daß Sie 
tation an den hieſigen Volksſchulen Herr Schulz Dienſtverhältnis entla i 
Arbeitsverhältnis in ein nicht ſtändiges umge- 
wandelt werden ſoll, was zur Folge 
ündigungsfriſt nicht 
mehr eingehalten werden braucht und Ihnen kein 
feſtes Monatsgehalt zuſteht. ſofern Sie mit die- 
jem neuen Dienſtverhältnis einverſtanden 

Nr. 180 Frühling. Sie können Zinſen in 
von 11 Prozent (geſetzl. Zinsſatz) verlangen. 

NR. Nach Ihren Angaben dürfte nicht eine 
Umwertung der einzelnen Erbteile, ſondern eine 
erneute Aufteilung der Erbmaſſe unter die ſieben 
Erben in Frage kommen. 


rat Kukucki vom Poſener Schulkuratorium vor⸗ 
genommen. ; 


+ Freiſpruch. Der von der Oſtrowoer 
Strafkammer wegen Körperverletzung angeklagte 
frühere Woftoſtwoſteuereinzieher Franz Sobczak 
aus Sobotka, der dem Landwirt Roman Szyman⸗ 
kewicz mit einem Bierglas im Gaſthaus verſchie⸗ 
dene Kopfwunden beibrachte, hat das Gericht nach 
Prüfung der Zeugenausſagen erklärt, daß S. in 
der Notwehr gehandelt hat. Das Gericht ſprach 
den Angeklagten frei und verurteilte Szyman⸗ 
kewicz zur Tragung der Gerichtskoſten. 


Samter 


X Bon einem Bullen aufgeſpießt. 
Auf dem Gute Lucjanowo ereignete ſich in der 
Nacht vom 23. zum 24. ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall. Der 73jährige Nachtwächter Przybylak ging 
in den Stall, um einen Bullen, der ſich losgeriſſen 
atte, feſtzubinden. Der Bulle nahm den alten 

ann jedoch auf die Hörner und drückte ihn 
gegen die Krippe, ſo daß wahrſcheinlich der Tod 
auf der Stelle eintrat. Jedenfalls fand man 
. am nächſten Morgen als Leiche im 

all. 


Oſtrowo 


-+ 
ſchoß — Bi Edingen der Organiſt der hieſigen 
katholiſchen Kirchengemeinde Tomas Bartkewicz. 
Er war 66 Jahre alt, ein guter Kenner und Kom⸗ 
poniſt von Kirchenmuſik und nahm im Organiſa⸗ 
tionsweſen von Geſangvereinen und Kirchenchöref 
leitende Stellungen ein. Unter anderen war a 
langjährig Dirigent der Großpolniſchen Sänger⸗ 
vereinigungen, die ca. 20 000 organiſierte Sänger 
umfaßt. Wie verlautet, hat B. die Tat infolge 
eines Mißverſtändnis in einer, die ihn zum Auf⸗ 
4 ſeiner langjährigen Stellung veranlaßte, 

egangen. 

Pferdekontrolle für Händler und Ge⸗ 
werbetreibende findet am Montag, dem 13. d. M, 
7 9 Uhr auf dem hieſigen Viehmarkt 

Att. 


Straßenbenennung. Die hinter der 
Eiſenbahn an der 35 elei Kryſiuſki führende 
— 9985 ift in Droga Zebrowſka umbenannt wor- 
en. 


Bekanntmachung. Der Staroſt gibt 
bekannt, daß durch Verfügung des Kriegsmini⸗ 
ſterium die zum Heeresdienſt einberufenen Rez 
kruten auf den 8. April d. . erſt am 15. April 
d. J., am 9. April d. J. auf den 16. April und 
die am 10. April d. J. auf den 17. April d. J. fih 
bei den Truppenteilen zu melden haben. 

olzverſteigerung. Die Fürſtli 
Nabziusce Forſtverwaltung ha für io 
den 1. April, vormittags 9 Uhr im Reſtaurant 
in Chynow, aus dem Forſtreviere Kiddy eine 
Nutz⸗ und Brennholzauktion gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung anberaumt. 


Briefkaften der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


A. R. Da die Beantwortung Ihrer Anfrage 
no im Briefkaſten nicht erledigen läßt, wollen Sie 
ich an die Geſchäftsſtelle der kunden Gejm- und 
Senatsabgeordneten in Poznan, 
jtiego 3, wenden. ; 


H. in Gr. Das frühere Geil über die Wert- 
zuwachsſteuer ijt 9 n deſſen Stelle 
iſt das Geſetz vom 21. 9. 1922 über die Grund⸗ 
wechſelabgabe getreten. (23. u. R. Nr. 88, 

ol. 785.) Danach können kreisfreie Städte und 

reiskommunalverbände von jedem Grundſtücks⸗ 
verkauf eine Steuer von 3—4 Prozent (Grund⸗ 
wechſelabgabe) erheben. Von der Steuererhebung 
iſt jedoch der Cepam iteng im Erbfalle 
ausgeſchloſſen. Für nicht kreisfreie Landgemein⸗ 
den erhebt der Kreis dieſe Steuer und bat der 
Gemeinde 2 Prozent bzw. 1 Prozent davon zu 
erſtatten. 


P. K. W. Nr. 15. Als einfache Darlehns⸗ 
hypothek ijt das Kapital mit 15 Prozent zum 
Kurſe: 1 Zloty — 0,81 Mk. zuzüglich der rück⸗ 
ſtändigen aber nicht verjährten Zinſen der letzten 
4 Jahre auf die neue Schuldforderung von 444,45 
Zloty umzuwerten. 


K. J. Von Geſetzes wegen ruht der Anſpruch 
auf alle Kriegsinvalidenrenten bis zu 15 Prozent 
einſchließlich. Der Rentenanſpruch ruht außer⸗ 
dem vollſtändig, wenn das ſteuerpflichlige Ein: 
kommen den zweifachen monatlichen Renten⸗ 


aly Leſzezyn⸗ 


betrag eines Ganzinvaliden überſteigt, bzw. wird |! 


die Rente um den überſteigenden Betrag pro⸗ 
zentual gekürzt. Die Rente eines Ganzinvaliden 
beträgt zur Zeit 124,50 Zloty monatlich. 


loty als neue 
ieſes Schuldkapital braucht 
nur mit 10 Prozent aufgewertet zu werden, wenn 
es ſich um ein nicht hypothekariſ 
lehn handelt, ſonſt beträgt das 
15 Prozent. Die Schuldforderun 
einer 10prozentigen 


geſichertes Dar⸗ 
ufwertungsmaß 
würde alſo bei 
ufwertung 27,27 z! bzw. bei 
einer 1öprozentigen Aufwertung 40,90 21 betra- 
gen. Da kein Zinsfuß vereinbart iſt 
ſetzlichen Zinſen in Hö 
aber nur für die rückſtändigen letzten 4 Jahre zu 


Art. 13 des Geſetzes vom 3 6. 
1$ elegraph und Telephon müſſen 
Sie den auf Ihrem Hauſe angebrachten Telephon⸗ 
oſtfiskus ift durch das 


von 10 Prozent jähr 


1. 
1924 über Poſt, 


oben bezeichnete Geſetz da 
zur Anlage von telegraphiſchen un 
en eine Entſchädigung, auch auf 
} ſitz eingeräumt worden. 
dieſes Recht verweigert, jo kann es im Bern 
tungsverfahren erzwungen werden. Streitigkeiten 
öhe der Entſchädigun 
richt auf Antr 


Pe Pe Ge, Grudziadz. 
ſzawa, Al. Jerozolimſka 6. 

A ſprochene Kündigung hat die 
isherige Dienſtverhältnis nach 
Ablauf von 3 Kalendermonaten erliſcht. 
dem Inhalt des Kündigungsſchreibens ift jedoch 
ofort aus dem bisherigen 
ſen worden ſind und 


entſcheidet das 


22. Staatliche Klaſſenlollerle 


5. Klaſſe — 16. Ziehungstag 
à (Ohne Gewähr) 
Hauptgewinne: 


V 
oty — Nr. 181 196. 
10 000 Jtoty — Nr. 77 868; 


taty — Nr. 26075, 51564, 118 434. 
2000 Zloty — Nr. 33 325, 91432, 172 990, 


Poſener Kalender 


Selbſtmord. Am Mittwoch, den 25. er⸗ 


Wohin gehen wir heute? 


Thealer: 
Jan Thea Teatr Wielki. 


Sonnabend: „Lady Chic“. 
Sonntag, abends: „Lady Chic“. 
Montag: „Die T 


Sonnabend: „Die Straße“. PONA 
Sonntag, nachm. „Von guten und böſen Frauen“, 
(Ermäßigte Preiſe.) 
Sonntag, abends: „Die Stra 
Montag: „Von guten und bö 


Sonnabend: „Der Füllfederhalter“. 
Sonntag, nachm.: „ 


Sonntag, abends: „ üllfederhalter“. 


Apollo: „Die jungen Adler“. (45, 7. 149 U 
Caſino: „Mann — fündige nicht!“ (5, 7, 9 U 

1. „Das Geſpenſterhaus“. 
auberer“, (5, 7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Herriherin der L 
weiße Mandarin“. 2. „Riff 

r. 

kädchen“. Anny Ondra 
und quer durch Poſen“. 


, t. 
2 Jahre fpäter“, (Die eiſerne Maste.) 
—— 


Slonce: „Ein reizendes N. 
5, 7, 9 r. 
lowe: 1. „Kreu 


wochenmartisbericht 


Der geſtrige Freitagswochenmarkt auf dem 
ir rei ren beſchickt und 
bei ſchönem, klarem Wetter eines 
regen Beſuches. 
Zafelbutter betru 
Landbutter 2,60 
Liter Sahne 2,20, Milch 
Eier koſtete 1,90 
waren folgende 


loty, Quark 50 Gr., für das 

28 Gr.; eine Mandel 
loty. — Auf dem Gemüſemarkt 
Noſenkohl 0,80 
Rüben, 15, Wru⸗ 
Zwiebeln 40—50, K 
ißkohl koſtete 30, Rot- 
nat 70, Schwar 
habarber 1—1,1 


reiſe vermerkt. 
Mohrrüben 20—25 


kohl 40, Wirſingkohl 40—50, 
wurzeln 70, Kürbis 40—50 
für ein Bund Radieschen forderte man 30, für 
ein Köpfchen Salat 30—50, Apfelſinen, deren An- 
gebot nicht mehr ſo 
ch 25 Gr., Back⸗ 
und 1,50, Aepfel 1— 1.70 Zlot 
leiſchmarkt war groß, 
terſchinken Die Preiſe für ein 
leiſch betrugen 1,10--1,60, fi 
iih 1,20—1,50, Kalbsleber 1,60 
bis 1,80, Schweinsleber 1,20, Hammelfl 
bis 1,50, Rindfleiſch 1,30—1,60, roher 
Räucherſpeck 1.301,40, 
— Der Fiſchmarkt war ebenfalls gu 
ziemlich groß, zumal die Preiſe keine 
erfahren haben. Man for⸗ 
ander leb. 2,30—2,50, Karp⸗ 
e 1 Zloty, grüne Heringe 
arauſchen 1,202, Schleie 


das ke H an 
Pfund weine 
ein Pfund Kalbf 


Schmalz 1,50—1,70 Zroty. 
ut beſchickt und 


derte für ein Pfund 
fen 2,20 2.50, Weiß 
30, Hechte 2,20—2,50, 


Ein beſonders 


i r ul farbenprächtiges 
Bild boten die Blumenſtände mit ihrem rei 


Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden, 


k Fettſucht und Gicht, Magen- und Darmkatarrh. 


. der Dickdarmwand, Erkrankungen des 
Enddarmes beſeitigt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer Stauungen in den nterleibsorganen 
raſch und ſchmerzfrei. In Apoth. u. Drog. erh. 
— — ee 

1000 Zloty — Nr. 70 079, 76 853, 160 538, 
173 481, 173 929, 174 016, 180 703, 186 656, 190 098 
191 570, 202 914. 

500 Zloty — Nr. 3760, 14 750, 15 793, 17 806 
17 943, 18 432, 19 830, 20 803, 27 476, 32 972, 35 837, 
38 984, 40 654, 48 725, 47 904, 49 476, 51 029, 53 159, 
54 457, 54 836, 55 889, 65 860, 72 951, 77 279, 78 594. 
81 451, 82 440, 82 727, 86 233, 86 278, 87 690, 89 741, 
96 688, 103 298, 109 121, 109 568, 109 851, 111 752, 
115 486, 119 035, 123 601, 126 521, 131 174, 136 376, 
137 212, 140 414, 142 272, 142 772, 146 558, 146 877, 
147 570, 148 249, 148 467, 153 290, 157 165, 163 021, 
164 266, 165 273, 168 614, 169 952, 173 853, 174 466, 
174 544, 186 904, 189 221, 189 259, 198 833, 199 164. 
199 166, 200 375, 200 466, 201 026, 204 497, 204 856 
205 435, 206 133. 


— 


Nachmittag: 

20 000 Zloty — Nr. 24174. $ 

15 000 Zloty — Nr. 148 508, 194 766. 

5000 Zloty — Nr. 197 537. 2 

3000 Ikoty — Nr. 132 221, 138 707, 166 287. 

2000 Zloty — Nr. 47365, 56 475, 136 832, 
155 506, 187 026, 208 813. 

1000 Zloty — Nr. 5010, 24 705, 31 699, 33 309, 
36 115, 41 779, 59 147, 87 245, 91 153, 93 380, 95 546, 
104 308, 117 420, 123 768, 126 598, 136 437, 138 614, 
145 587, 154 368, 155 914, 184 120, 199 089, 203 412. 

500 Zloty — Nr. 16 595, 18 734, 24 085, 36 020, 
36 671, 40 632, 45 265, 50 448, 56 276, 58 445, 58 515, 
61 876, 62 189, 64 348, 75 650, 76 661, 80 156, 81 312, 
83 275, 84 526, 86 329, 92 461, 95 640, 99 153, 


101 492, 101 757, 102 391, 102 802, 108 681, 113 725, 


114098, 115 770, 130 622, 131 254, 136 001, 141 896, 
142 616, 146 252, 147 610, 153 562, 170 919, 173 836, 
184 898, 186 514, 187 073, 189 031, 189 126, 190 979, 
194 602, 195 303, 198 747, 199 406, 202 499, 202 531, 
202 612, 204 932, 205 738, 209 229, 209 965. 


LO SE zur I. Klasse der 
6 N. Pol. Staats-Klassen-Lotterie 
sind schon zu haben! i 
Kollektur der Staats-Lotterie 
Juljan Langer, Poznań 
Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 


Filiale: Sew. Mielżyńskiego (Hotel Monopol) 
/, Los à zł 10. Telef. 3141 


Angebot an Cinerarien, Tulpen, Hyazinthen, 
5 und vielen andern Blatt. und An 
ewächſen. Der Preis für eine Cinerarie betrug 
99. Hyazinthen pro Stück 1,30; ein Topf ſchöne 
Tulpen kostete 2,80 Zloty. 

—— 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
ect der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt 

Nachtdienſt der Apothelen vom 28. März bis 
4. April. Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, 
Stary Rynek 41, Apteka Sw. Piotra, ul. Pól 
wi 1; Apteta Sw. Marcinſka, ul. Fr. Rataj- 
czaka 12. — Lazarus: Apteka p. Plucinſtiego, 
ul. all ocha 72. — 3 Sy teka Mickie⸗ 
wicza, ul. Mickiewicza 22. — Wilda: Apteka 

ortuna, Górna Wilda 95. — Ständigen 

achtdienſt haben Solatſe „Apotheke, Mazowiecka 
Nr. 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr eg 
bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 8 9 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St Martin 18, 
und Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 


a —— — — — — ——— 


wetterkalende 
der Poſener Wetterwarte für 
Sonnabend, den 28. März 
eute 7 Uhr früh: Temperatur der — 0 Grad. 
Sildweitwinde, Barometer 752. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 9, niedrigſi⸗ 
0 Grad Celj. MR . 


Wettervorausſage für Sonntag, den 29. März 


Kalt und etwas windig mit veränderlicher Be- 
wölkung und Neigung zu leichten Schauern. > 


25 Rundfunkeche 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 31. März. 

Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen- 
jeitung. 18: Ven 13.05: Schallplatten⸗ 
onzert. 14: 2 Srle und Marktnotierungen. 
1415: Landwirtſchaftliche Berichte. 17.45: Von 
Warſchau: Nachmittagskonzert. 19.40: Beipror 
gramm. 20.30: Von rſchau: Abendkonzert. 


Beeslau.Gieissiß. ‚12.35: Was der Landwirt 
willen muß! 15.35: Kinderfunk. 16: Aus dem 
Café „Vaterland“: Unterhaltungskonzert. 16.30: 
Das Buch des Tages. 16.45: Aus dem Café 
„Vaterland“: Unterhaltungskonzert (Fortſ.). 
18.35: Stunde der werktätigen Frau. 19: Wetter 
für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Abendmuſik 
(Schallplatten). 20.10: Wiederholung der Wet⸗ 
tervorherſage. Anſchl.: Schubertlieder (Schallpl.) 
Lotte Lehmann. 20.30: Von Berlin: L Arleſienne 
Die Arlejierin), muſikaliſches Funkſpiel. 22.15: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 
gen. 

Königswuſterhauſen. 11.30: Lehrgang für prat- 
tiſche Landwirte. 12: TA —9 unſerem 
ee (Schallplatten). 14: Von Berlin: 
challplatten. 15: Kinderſtunde. 15.45: Jugend⸗ 
ſtunde. 16: Frauenſtunde. 16.30: Von Leipzig: 
Konzert. 18.30: Hochſchulfunk. 20: Von Ham⸗ 
burg: Militärkonzert. Anſchl.: Wetter, Tages- 
und Sportnachrichten. Anſchl. bis 24: Von Ham⸗ 
burg: Inſtrumentalkabarett. 


2 Poſener Tageblatt « 
Kino „Metropolis“ Ab 27. d. Mts. ein grosses Filmwerk unter dem Titel: Kino „Metropolis“ 


„MESSALINA“ („Dienerin der Venus“) 


Leben und Sterben der berühmtesten Kurtisane des Altertums! 

Prunkvolle Ausstattung! In der Hauptrolle die schönste Italienerin: Rina de Liguoro. Meisterhafte Regie! 
uf der Bühne eine sensationelle Revue u. d. Titel: „Das Publikum hat das Wort“ mit Künstlern der ersten Warschauer Bühnen 

Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


s 2 —ů— Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30 — 13.30 Uhr. 
9 NANNTE 7 
Zu billigsten Preisen die grösste Auswahl in Größte Auswahl 
- Dekorationsstoffen | erstklassiger Piano 
— — Tischtücher eee 
= . Ueberwürfe za niedrigen Preisen 
VV ; Bettdecken B. Sommerfeld, Pianofahrik 
7 B E E. 
Aleksander St. Zrodnlewic2 Gardinen a 
3 = Markisenstoffen nn 
= Gobelins (BE 


= 
Neuheiten 


Hüten 


Nach Besichtigung der Piatiofabrik 
B. Sommerfeld in Bydgoszez bestätige 
ich mit grösster Genugtuung, dass die 
Pianos dieser Fabrik einen schönen, edlen 
Ton haben und in allen Lagen ausge- 
glichen sind. 

Die solide Innenkonstruktion und prä- 
zise Mechanik stellen die Sommerfeld 
Pianos den guten Auslandsfabrikaten 
gleich. 2 

(—) Prof, Feliks Nowowiejski 
Komponist. 


= Läufer 


i 
sämtl. Tapezierzubehör sowie Schnuren. Borten usw. in grösster Auswahl 
empfiehlt die neu eröffnete Firma 


- Przemysł Tapicersko-Dekoracyjny 


Poznan, Stary Rynek 80,82. Teleion 10-44. 


neben Firma Neugedachter. 
RNIT 


RAHMEN HORNHAUT 


5 d Es ist das beste, 
emaen sofort Gebrauchte Derkützter gommerkurſus. 
N H 5 i Jeg I 0 f mönattich 
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Die Zuckerkampagne 
1930 31 


Der Zuckerverbrauch in den ersten fünf Monaten 
und die Propagandatätigkeit. 
7 lm Februar d. Js. oder in den ersten fünf Monaten 
r Zuckerkampagne 1930/31 verkauften auf dem In- 
„udsmarkt 69 Zuckerfabriken ihren Absatz, und zwar 
28 057 t Zucker, davon 17525 Kristallzucker und 
os t Raffinadezucker. (Im Februar 1930 wurden 
£3242 t Zucker und im Februar 1929 26 221 t Zucker 
Verkauft.) Obige Ziffern ergeben, dass im Februar 
Ni Js. der Inlandsverbrauch von Zucker sich auf dem 
Iveau des vergangenen Jahres hielt. Der Rückgang 
dt ein ganz minimaler. Charakteristisch hierbei ist, 
ass der Zuckerverbrauch im Februar d. Js. sogar 
ein wenig grösser war als im Januar d. Js. (22 478). 
K agegen wurden im Laufe der ersten 5 Monate der 
vampagne 1930/31, das sind die Monate Oktober, No- 
omber, Dezember 1930, sowie Januar und Februar 
931, auf dem Inlandsmarkt zusammen 133 845 t Zucker 
erkauft, davon entfallen auf Kristallzucker 106 271, 
auf Pattinadezucker 27 574 t. In demselben Zeitraum 
er Kampagne 1930 wurden 136 519 t und in der Kam- 
Dagne 1928/29 — 148562 t Zucker verkauft. Dem- 
Be ist also der Inlandsverbräuch in der gegen- 
yärtigen Kampagne bedeutend niedriger als vor zwei 
4 ren, dagegen ist er im Vergleich zur vorhergehen- 
— Kampagne nur verhältnismässig unbedeutend zu- 
aeckgegangen (1,9 Prozent). Wenn man sich ver- 
tgenwärtigt, dass gleichzeitig der Verbrauch einer 
vazen Reihe Artikel des ersten Bedaris einen ge- 
altigen Rückgang zeigt, der mehrere Male den Rück- 
ang des Zuckerverbrauchs übersteigt, so ist dies auf 
te wirtschaftliche Krisis zurückzuführen. Man muss 
ies zweifellos der verständigen und planmässigen 
Ibstschutzaktion zuschreiben, die schon seit dem 
i Ainsangenen Jahr von der Zuckerindustrie durchge- 
p t wird. Diese Aktion entwickelt eine grosse 
p OPagandatätigkeit zur Steigerung des Zuckerver- 
| scrachs in Polen. Diese Tätigkeit, die nach ver- 
Niedenen Richtungen geht, zielt darauf hin, den 
Gaährwert des Zuckers unter der Bevölkerung, sowie 
— Rolle der Zuckerindustrie in der Volkswirtschaft 
m kannt zu machen. Sic ist ein interessantes Beispiel 
de, die anderen Industriezweige dafür, wie man in 
| — Krisenzeit eine erfolgreiche Propagandatätigkeit 
 Nrchführen muss. 


| Weltvorräte an Rohstoffen 
immer noch im Wachsen 


p Ueber die Vorratsentwicklung an den Weltmärkten 
ann das Institut für Konjunkturforschung vor kurzem 
nige statistische Zahlenangaben veröffentlicht. Ver- 
2 icht man an Hand dieser Zahlenangaben die Vor; 
te an den Weltmärkten Ende Jannar d. J. mit denen 
gleichen Termin des Vorjahres, so kommt man 


— den folgenden Ergebnissen. Es betrugen die Vor- 
ate von: 
Jannar 1930: Januar 1931: 
y Tausend t Tausend t 
Weisen 15 708 16 373 
Zucker 6742 8566 
Kaffec 1 469 1 629 
Steinkohle 4997 17 419 
Knpfer 184.5 330.2 
f Zinn 29.5 44.3 
85.9 144.1 
Banmwolle 1828 2 245 
Kantschuk 20 472 
àlt. hl Mill. hl. 
Erdöl 606 585 
Benzin 68.6 64.5 


Ihe) Steinkobte, Erdöl und Benzin handelt es sich 
— um die Jangarvorräte, sondern um die des 
9 — Monats Dezember. Die Aufstellung 
ve erkennen. dass die Vorräte bei sämtlichen auf- 
al hrten Waren im laufenden Jahr grösser waren 
S zum gleichen Termin des Vorjahres. Nur Erdöl 
1 Benzin machen davon eine Ausnahme. Hier ist 
2010 leichte, Abnahme der Vortatsstauung zu ver- 
i miChnen. Verhältnismässig am stärksten, nämlich bei- 
— auf das Vierfache, ist die Verratsstauung bei 
r Steinkohle angewachsen. 


Die verhängnisvollen 
Zollmauern 


Die bedeutende engli zei i 
1 den englische Wirtschaftszeitschrift, der 
yconomist » gibt interessante Zifiern über die Zoll- 
ae in den einzelnen europäischen Staaten an, die 
— Bild über die Höhe der heutigen Zoll- 
tie ern vermitteln. Danach betragen die Zölle in Bel- 
lane Holland mnd Dänemark 15 Prozent, in Deutsch- 
160. in der Schweiz, in Oesterreich und Schweden 
8 Prozent, Fi Italien und Frankreich 20--30 Pro- 
30 in Ungarn, Jugoslawien und Tschechosiowakei 
män Prozent, in Polen 40—50 Prozent und in Ru- 
— en 50 Prozent. Allerdings haben diese Ver- 
i Ichsziffern uur einen relativen Wert, weil sie näm- 
weder die Unterschiede zwischen dem Agrar- und 
Strieprotektionismus noch zwischen dem Verwal- 
der beispiels- 
zum Ausdruck 


tungspr 
rotektionismus berücksichtigen, 
— ‚a den Veterinäreinschränkungen 


Zollnachlässe im polnisch- 
lettländischen Handelsvertrag 


De Au . 
bene polnisch-lettländische Handelsvertrag vom 12. Fe- 
ar 1929, dessen Ratifikationsurkunden soeben aus- 
die „scht wurden, enthält beiderseitige Zollnachlässe, 
Leu uch für den deutschen Export nach Polen bzw. 
win, 4 von Interesse werden können, Polen ge- 
ent Zollermässigungen für Linoleum, Gummischuhe, 
die “schuhe, gewisse Chemikalien sowie für Fische; 
ettländischen Einfuhrzölle werden für verschie- 
lise Maschinen, Waggons und einige Textilien 
üben ch und Samt) ermässigt. Die Verhandlungen 
daug den ‚Handelsvertrag haben vier Jahre lang ge- 
aus Tt, die wesentlichste Schwierigkeit ergab sich 
ug, ger Forderung Lettlands nach Anerkennung der 
Ten und der baltischen (auf Estland, Finnland 
Eng. tauen bezüglichen) Klausel, die von Polen letzten 
es zugestanden wurde. 


" der Jettländischen Einfuhr nimmt Polen gleich 


nac 
uch Deutschland die zweite Stelle ein. Der pol- 
19800 Export nach Lettland bezifferte sich im Jahre 


Angol auf 27 Mill. Lat, während die lettländische 

cing Pr nach Polen nur 2,7 Mill. Lat betrug. — Durch 

sol in nächster Zeit bevorstehenden Notenwechsel 

A lie Rechtsgültigkeit des polnisch-lettländischen 

Dang elsvertrages auch für das Gebiet der Freien Stadt 
zig festgelegt werden. 


10 Millionen Reingewinn 
der staatlichen Landwirtschafts- 
bank im Jahre 1930 


dates Auf der heutigen Versammlung des Aufsichts- 
a AE t staatlichen Landwirtschaitsbank wurde dic 
nomm ung des Reingewinns für das Jahr 1930 vorge- 
Be Der Reingewinn beläuft sich auf 10 Mil- 
heblich Zloty, Entsprechend dem Statut muss ein cr- 
zugesunn, JE dieses Gewinns den Reserven der Bank 
den gurt werden. 15 Prozent des Reingewinnes wur- 

grarreiormministerium für den Fonds der 


Beihilfen „A 
fen ımd der ermässigten Kredite überwiesen, 


Polens landwirtschaftliche Interesse 


und der deutsch-österreichische Vertrag 


D.P.W. Die Nachricht von der geplanten deutsch- 
österreichischen Zollunion ist von der polnischen Re- 
gierungspresse und in Regierungskreisen im allge- 
meinen ruhig aufgenommen worden. Dagegen richten 
die polnische Rechtsopposition, sowie die Vertreter 
der polnischen Landwirtschaft heftige Proteste gegen 
die Zollunion, indem sie darauf hinweisen, dass diese 
den polnischen Exportinteressen empfindlich Abbruch 
tun würde. 

U, E. beeinträchtigt die Zollunion in keiner Weise 
die polnischen Exportinteressen. Zur näheren Begrün- 
dung führen wir folgendes an: Von landwirtschaft- 
lichen Erzeugnissen führt Oesterreich nach Deutsch- 
land aus: Butter, Eier, Fleisch, Speck, Würste, Bau- 
und Nutzholz, also Artikel, welche an sich auch den 
Hauptgegenstand der polnischen Ausfuhr nach Deutsch- 
land bilden. 

Bei näherer Betrachtung der statistischen Zahlen 
stellt sich nun heraus, dass Oesterreich im Jahre 1930 
für etwa 5,6 Mill. Schilling Butter nach Deutschland 
ausgeführt hat; die Gesamtausfuhr betrug 7.6 Mill. 
Schilling. Daraus gebt hervor, dass der deutsche 
Markt schon heute der Hauptabnehmer (mit ca. 80%) 
der österreichischen Butter ist, und dass die Konkur- 
renz derselben für die polnische Butter sich nur noch 
unwesentlich erhöhen kann. Was Eier ‚anbetrifit, so 
ist Oesterreich ein Zuschussland. Wenn es auch eine 
beschränkte Menge von Eiern ausführt, so werden die- 
selben schon heute vom deutschen Markte zu fast 
100 Prozent aufgenommen, ‚so dass auch bier von 
einer wesentlichen Beeinträchtigung der polnischen 
Exportinteressen durch das Tollabkommen nicht ge- 
sprochen werden kann. Fleisch, Würste und Speck 
werden ebenfalls von beiden Ländern aur in geringen 
man die Gesamteinfuhrziffer Deutschlands in Beracht 
Ben nach Deutschland ausgeführt, wenigstens wenn 
zieht, 

Etwas komplizierter stellt sich die Frage in bezug 
auf die polnisch-österreichische Holzkonkurrenz dar. 
Oesterreich hat im Jahre 1930 für etwa 16 Mill. Mark 
Holz und für über 2 Mill. Mk. Papierholz nach Deutsch- 
land ausgeführt. Die polnischen Holzexporteure be- 
fürchten nun, dass nach Inkrafttreten der Zollunion 


das polnische Holz vom deutschen Markt verdrängt 
wird. Demgegenüber wird von Österreichischer Seite 
geltend gemacht, dass das österreichische Holz nur in 
einigen deutschen, Oesterreich nahegelegenen Grenz- 
gebieten, abgesetzt wird, und dass die heute mit 
polnischem Holz belieferten Gebiete mit Rücksicht 
auf die hohen Transportkosten für Oesterreich nicht 
in Frage kommen, 

Was die deutsch-polnische Konkurrenz auf dem 
österreichischen Absatzmarkt anbetrifft, so lässt sich 
folgendes sagen: Polen hat im Jahre 1930 nach Oester- 
reich für ca. 225 Mill. zt Ware ausgeführt, darunter 
für 125 Mill. zt oder 55 Prozent Lebensmittel und 
Tiere. Hauptgegenstand der polnischen Ausfuhr nach 
Oesterreich sind somit Lebensmittel und Tiere. Von 
dieser Warengruppe exportierte Deutschland in dem- 
selben Jahre nach Oesterreich nur für 20 Mill. Rm., 
worunter sich überwiegend Ware befand (wie Hafer, 
pflanzliche Oele), welche für die polnische Ausfuhr 
nicht in Frage kommt. Lediglich auf dem Gebiete der 
Schweineausfuhr. befürchtet man in Polen, nach Auf- 
hebung der Zollgrenze eine Konkurrenz von deutscher 
Seite, da Deutschland heute ein Ueberschussland in 
Schweinen ist und Oesterreich seinen Bedarf an die- 
sem Artikel heut zum grossen Teile in Polen deckt. 
Schon im vorigen Jahre, in welchem Deutschland nach 
Oesterreich für ca. 3% Mill, Rm. Schweine ausführte, 
haben die polnischen Schweineexporteure die deutsche 
Konkurrenz unangenehm empfunden. Die deutsche Aus- 
fuhr hörte jedoch auf, weil die deutsche Regierung 
die Ausiuhrprämien abschafite, und sich die prämien- 
freie Ausfuhr nicht mehr lohnte. Fallen jedoch die 
österreichischen Einfuhrzölle weg, so dürfte das 
deutsche Schwein auf dem österreichischen Markte 
tatsächlich das polnische Schwein verdrängen.. 

Zusammenfassend ist jedoch festzustellen, dass 
Oesterreich und Deutschland, von diesen einzelnen 
Ausnahmen abgesehen, Zuschussländer für landwirt- 
schaftliche Produkte sind, welche Polen exportiert 
und unbeschadet der deutsch-österreichischen Zollunion 
uach diesen Ländern weiter exportieren dürlte. So 
erklärt sich auch die bisherige sachliche Stellung der 
polnischen Regierung. 


Rückgängiger Kaliabsatz 


Eine Folge der Landwirtschaftskrise 


Das wichtigste Argument für die wirtschaftliche 
und politische Notwendigkeit des Abschlusses eines 
Handelsvertrages zwischen Deutschland und Polen ist 
der trotz des bestehenden Zoll- und Handelskrieges 
tatsächlich vorhandene Handelsverkehr, Wohl in 
keinem anderen Industriezweige ist dieser Verkehr so 
rege wie aut dem Gebiete des gegenseitigen Aus- 
tauschs in chemischen Produkten. Polen ist auf die 
Zufuhr chemischer Erzeugnisse angewiesen. Betrachtet 
man die ein- und ausgeführten Warengattungen der 
chemischen Industrie, so stellt sich heraus, dass Polen 
Säuren-, Soda- und Kohlendestillationserzeugnisse, 
künstliche und natürliche Farbstoffe überwiegend aus- 
fährt, dagegen Salz, Kohlenpech, künstliche ımd natür- 
liche Gerbfarben, Phosphor-, Kalium- und ‚Stickstofi- 
düngemittel in erheblichen Mengen importiert. 

Die Abhängigkeit Polens in der Versorgung mit 
Kunstdünger vom Auslande veranlasste die Regierung, 
die heimische Produktion mit allen zu Gebote stehen- 
den Mitteln zu fördern, 
mischen Düngemittelerzeugung erwies sich nicht nur 
aus dem rein wirtschaftspolitischen Grunde einer posi- 
tiven Gestaltung der Handelsbilanz als notwendig, 


sondern durch die di La B der künstlichen Dünge-- 
n 


mittel sollte zugleich die Intensivierung der landwirt- 
schaftlichen Bebauung gehoben werden. Die staatliche 
Unterstützung der Düngemittelproduktion setzte schon 
in der ersten Nachkriegszeit ein. Die Superphosphat- 
fabriken erhielten z. B. bei der Bauk Polski einen Re- 
diskont in Höhe von 4.13 Mill. zł, bei der Bank für 
Inländische Wirtschaft einen solchen von 900 000 zł. 
Die Agrarbank kaüfte für 2—3 Mill. zt Superphosphat, 
um es weiter an die Genossenschaften zu verkaufen. 
Die Kaliumdüngemittelproduktion erfreute sich eines 
Rediskontkredites bei den Staatsbanken in der Höhe 
von 5.6 Mill. 21. . 

Die Einführung des Systems der Zollrückerstattung 
bei der Ausfuhr erfasste auch den Export von Dünge- 
mitteln. Zugleich sollte die Verzollung der Einfuhr 
(6 zł pro 100 kg) zur Erhöhung des inländischen Ver- 
brauchs an künstlichen Düngemitteln beitragen. Durch 
dje Errichtung neuer Produktionsstätten unter finan- 
zieller Mitbeteiligumg des Staates sollte die Produktion 
angeregt und gehoben werden. Hier kommt insbe- 
sondere die Beteiligung des Staates mit zwei Dritteln 
des Kapitals an der Düngemittelerzeugung durch zwei 
Gruben in Kalusz und Stebnik in Frage. 

Alle diese Hilismassnahmen führten in der Tat zu 
eiuer raschen Zunahme der heimischen Kalidünge- 
mittelproduktion. Von 1925 bis 1930 wuchs die Erzeu- 
gung von 189 000 t auf 386 000 t an. Diese gesteigerte 
Kaliproduktion drückte die Piufuhr herab und wirkte 
sich hierdurch besonders zu Ungunsten Deutschlands 


ans. Während vor dem Kriege im Jahre 1913 an dem 


Diese Förderung der hei-| übe 


Gesamtyerbrauch Polens an Kalidüngemitteln in der 
Höhe von 510 650 t Deutschland mit 505 190 t beteiligt 
war, und nur 5460 t aus den Hinterkarpathen Stamm- 
ten, sank der Import nach dem Kriege bis auf 75 202 t 
herab. und erreichte den Rekordtiefstand im Jahre 
1926, wo er sich auf 27263 t bezifferte. Vom Jahre 
1927 an weist der Import aus Deutschland. dagegen 
wieder einc steigende Bewegung auf. Im Jahre 1929 
wurden aus Deutschland 110000 t Kali im Werte von 
17 Mill, zt eingeführt, Allerdings sank im Jahre 1930 
der Import nach Polen dann wieder ganz bedeutend 
und bezifferte sich auf 22 245 t. 

Seit dem Jahre 1929/30 lässt sich sowohl in der Pro- 
duktion als auch im Verbrauch und in der Ein- und 
Ausfuhr eine Stagnation feststellen. Der Abstieg der 
allgemeinen wirtschaftlichen Konjunktur, die schlechte 
finanzielle Lage der Landwirtschaft, der Verfall nicht 
nur des langtristigen, sondern auch des kurzfristigen 
Kreditwesens greift auch auf den Düngemittelabsatz 


E. i 
Der Verbrauch an künstlichen Düngemitteln, in 
erster Linie Kalisalzen, der im Vergleich zur Vor- 
kriegszeit bis auf 60 Prozent gesunken ist, ist im Ver- 


gieich mit den anderen europäischen Staaten noch sehr | G 


gering. Einem Kaliverbrauch von 21 kg pro ha in 
Deutschland, 19 kg in Belgien, 5 kg in Dänemark, 63 kg 
in Holland, steht ein Durchschnittsverbrauch von 2 kg 
in Polen gegenüber. Besonders stark ist der. Kaliver- 
brauch im Jahre 1930 gesunken. Die Versorgung der 
Binnenmärkte mit Kalidüngemitteln aus Kalusz und 
Stebnik zeigt eine anhaltende rückläufige Tendenz. 
Der Absatz an ıKainit sank von 1927 his 1930 von 
120 026 t auf 9 808 t, an Sylvinit von 107 787 t auf 
98 187 t, an Reinkali (KO) von 37017 t auf 31 718 t. 
Der Herbstverbrauch des Jahres 1930 weist im Ver- 
hältnis zum Herbstverbrauch 1929 eine Minderung um 
ca. 50 Prozent auf. Der starke Rückgang des Binnen- 
verbrauchs führte zur Arbeitsstreckung und grösseren 
Arbeitereutlassungen, 

Die Stagnation der Kalidüngemittelproduktion wurde 
noch durch das gemeinsame Vorgehen Frankreichs und 
Deutschlands verstärkt. Mitte 1930 schlossen- diese 
beiden Staaten zwecks Regelung der Produktion und 
des Absatzes auf. den internationalen Märkten eine 
Konvention und errichteten eine gemeinsame Verkaufs- 
zentrale „Sole Potasowe“ in Warschau. Ihr Wett- 
bewerb auf den polnischen Binnenmärkten wurde da- 
durch verstärkt. In den interessierten Kreisen wird 
jedoch der Meinung Ausdruck gegeben, dass ein 
dauerudes Zusammengehen mit Deutschland und Frank- 
reich auch eine Gesundung der Kalidüngemittelindustrie 
in Polen herbeiführen werde, da man sich einem ge- 
meinsamen Vorgehen der in Frage kommenden Kreise 
ernstlich nicht entgegenstellen könne. 


Aus der Seidenindustrie 


Im Verein der Fabrikanten der Textilindustrie in 
Lodz fand eine Versammlung der Seidenwarcniabri- 
kanten statt. Anwesend waren über zwanzig Ver- 
treter von Naturseide verarbeitenden Firmen, die mehr 
als 400 Seſdenwebstühle repräsentierten. 


Gegenstand der Beratung bildete die in diesem In- 
dustriezweig seit einiger Zeit herrschende ungesunde 
Lage, die eine Folge der Politik einer Gruppe von 
Firmen ist, welche den Markt dadurch an sich reissen 
will, indem sie die Beziehungen der übrigen Seiden- 
warenfirmen zum Auslande zu erschweren sucht. Be- 
kanntlich senden die Lodzer Naturseide verarbeitenden 
Webereien infolge des Fehlens von einheimischen 
Appreturen die von ihnen hergestellten Seidenwaren 


zur Ausfertigung nach dem Auslande und verarbeiten 


auch ausländische Rohstoffe, 


übrigen Seidenwareniabriken vom Auslande 
schneiden und ihnen dergestalt das Fortbestehen un- 
möglich zu machen sucht. 

Hierzu muss bemerkt werden, dass die Firmen, die 


diesen Konkurrenzkampf eingeleitet haben, noch ver- 


hältnismiässig neu sind, während jene Unternehmen, 
die an der Versammlung zur Gründung einer eigenen 
Sektion beim Habrikantenverein der Textilindustrie 
teilnahmen, zu den Pionieren der Seidenwarenproduk- 
tion in Polen gehörten. 

Nach einer sehr lebhaften Aussprache wurde be- 
schlossen, beim Fabrikantenverein der Textilindustrie 
in Lodz eine sebständige Sektion der Naturseide ver- 
arbeitenden Fabrikanten zu gründen, Diese Sektion 
wird aus Firmen bestehen, die in Lohn und auch auf 
eigene Rechnung arbeiten, 


Diesen Umstand nützt 


die obengenannte Firmengruppe aus, indem Se. dp 
abzu- 


g 1 ga Hauptauigabe der Sektion 
wird es sein, eine Gesundung der gegenwärtig in der 
Seidenwarenbranche herrschenden Verhältnisse herbei- 


zuführen, und zwar durch Ausschaltung der Ursachen 
der durch nichts zu rechtfertigenden ungesunden Kon- 
kurrenz. 

Bis jetzt haben bereits eine ganze Anzahl von 
Seidenwarenfabrikanten ihren Beitritt zu dieser Sek- 
tion angemeldet, so dass die Sektion die grosse Mehr- 
heit der . Firmen aus Lodz und aus dem 
Lodzer Bezirk umfassen wird. Die letzte Sitzung der 
Sektion der Seidenwarenfabrikanten hat am 21. d. M. 
stattgefunden. 


Herabsetzung der Papierpreise 


Auf der Versammlung des Berufsverbandes der pol- 
‚nischen Papierfabriken, die am 24. d. Mts. in War- 
schau stattfand, ist beschlossen worden, die Papier- 
preise für Rotationspapier um 7%, für andere Gattun- 
gen um 4—8 Prozent herabzusetzen. Nach dieser 
Preisermässigung werden sich die Preise für 1 kg 
loco Papierfabrik wie folgt stellen: Zeitungsrotations- 
papier 1,62 zł netto; Druckpapiere: mattes Klasse VII 
0.700.783 zł, satiniertes Klasse VII 0,78, mattes 
Klasse VI 0,87, satiniertes Klasse VI 0,92, mattes 
Klasse V 1.07, satinjertes Klasse V 1,125 Schreib- 
papier: mattes Klasse VII (von 60 Gramm an) 0.85, 
satiniertes Klasse VII 0.90, mattes Klasse VI 0,97, 
satiniertes Klasse VI 1,02, mattes Klasse V 1.15, sati- 
niertes Klasse V 1.20; Kanzleipapier Klasse IV über 
60 Gramm 1.94; Kanzleipapier über 50 Gramm ist 


pn Ermässigung des Reportsatzes 


gegenüber polen 


D. P. W. Aus polnischen Bankkreisen wird gemeldet: 
Schon in den ersten Februartagen konnte beobachtet 
werden, dass auf dem internationalen Geldmarkt Lire 
Wandlung gegenüber Polen eingetreten ist, die sich 
darin ausprägte, dass der Zlotyreportsatz, welcher 
früher 9—11 Prozent betrug, auf 5%—6 Prozent ge- 
fallen ist. Inzwischen ist der Reportsatz weiter, und 
zwar auf 3 Prozent, in manchem Fällen sogar bis ou? 
2 Prozent gesunken. Daraus würde hervorgeken, dass 
das Vertrauen des Auslandes zur polnischen Valuta 
sich vergrössert hat, was durch die sonsequente Poli- 
tik der polnischen Emissiousbank erreicht worden sei. 
Allerdings dürfte auch die zufriedenstellende Geld- 
flüssigkeit der polnischen Staats- und Privatbanken 
eine Rolle spielen. Charakteristisch ist, dass die 
polnischen Banken trotz des niedrigen Reportsatzes 
tägliches Auslandsgeld gar nicht in Anspruch nehmen, 
da sie für dasselbe keine Abnehmer finden, was eir 
Symptom der wirtschaftlichen Krise ist. 


Gründung 
einer Genossenschaftsbank 
für den Einzelhandel 


D.P.W. Die im Zentralverband der polnischen Kauf- 
leute zusammengeschlosseneu kaufmännischen Ver- 
einigungen haben beschlossen, ein „besonderes Kredit- 
institut für den Einzelhandel ins Leben zu rufen. Die 
Bank soll den Genossen billige Kredite zu günstigen 
Rückzahlungsbedingungen ` gewähren. Bis jetzt zählt 
die Bank 100 Genossen (fast ausschliesslich Lokal- 
vereinigungen). Sie disponiert bereits über einer 
nicht unberrächtlichen Kreditfouds. 


„Unilever“ baut eine Oelfabrik 
in Gdingen 


Pressemeldungen zufolge wird in den nächsten 
Tagen in Warschau zwischen der polnischen Regie- 
rung und dem Generaldirektor des englisch-holländi- 
schen Konzerns „Unilever“ ein Vertrag unterzeichnet 
werden, auf Grund dessen der Konzern den Bay einer 
Oeifabrik in Gdingen unternimmt, und zwar mit der 
Verpflichtung, noch im laufenden Jahr mindestens 
15 Mill. Zloty zu investieren. In Polen arbeitet der 
Konzern mit der Aktiengesellschaft „Schicht“ zu 


sammen. 


Wiederherstellung des Lodzer 
Baumwollgarnkartells 


Die nach langwierigen Streitigkeiten über eine 
Wiederaufrichtung des Ende vorigen Jahres abge- 
laufenen Lodzer Baumwollgarnkartells esetzte 
Schiedskommission hat eine Einigung über ne ue 
für das künftige Kartell anzunehmende Satzung cr- 
reicht. Die schwierige Frage des Schlüssels für die 
vorzunehmenden Produktionseinschränkungen konnte 
dagegen bis jetzt nicht gelöst werden. Ihre Ent- 
scheidung ist dem früheren Minister Gliwic als Ob- 
mann übertragen worden. Die gemeinsamen Be- 
ratungen der Schiedskommision mit Gliwie dürften in 
den ersten Tagen des April beginuen, um die Mitte 
des Monats wird bereits mit einer Konstituierung des 


Baumwollgarnkartells gerechnet. 


Konkurse 


E. Fröifnungstermin. K, Konkursverwalter. 
A. Aumeldetermin. G. Gläubigerversammlung. 
Termine finden in den Amtsgerichten statt. 


ingen. Konkursverfahren Jan Mikulski An 
a. des bisherigen Verwalters wird Rechtsanwalt 
Stefan Jankowski eingestellt. 

Posen. Konkursverfahren Otto Herberg, Mate Gar- 


bary 7a. FE. 4. 3. 1931. K. August Klebbe. A. 
20. 2 1931. Erster Termin 2. 4. 1931. 10 Uhr. ©. 
20. 5. 1931, 10 Uhr. Zimmer 23. 


Posen. Fa. Lew, Mechaniczna Fabryka Obuwia. 
Konkursverfahren mangels Masse eingestellt. x 

Posen. Konkursverfahren Fa. S. Rosentel 
& Sohn in Schwersenz. E. 3. 3. 1931. K. Stefan 
Pieczyfiski, Posen, Wały Jagielly 3. A. 20. 5. 1931. 
Erster Termin 28. 3. 1931, 10 Uhr. G. 3. 6. 1931. 
11 Uhr, Zimmer 23. 

Schubin. Konkursverfahren Rittergut Schubin - Dorf 
und Kachowo, Inh, Else Rosen in Schubin-Dori. 
E. 23. 2. 1931. K. Rechtsanwalt Ludwik Niedzielski 
in Bromberg. A. 22. 4. 1931. Erster Termin 25. 3. 
1931, 10 Uhr. G. 20. 5. 1931, 10 Uhr. 

Thorn. Konkursveriahren Fa. M. Hoffmann. Gläv- 
bigerversammlung 1. 4. 1931, 11 Uhr, Zimmer 7. 

„ Konkursverfahren Kle we contra Fa, Kleve 

ct b 905 15 * i. G. 27. 3. 1931. 11 Uhr, Zimmer 7 


Gerichtsauisichten 


Termine finden in den Amtsgerichten stait. 


Berent. Zahlungsaufschub Teofil Neum and. 
iungstermin 31. 3. 1931, 10 Uhr. Zimmer 11. 


Inowrocław. Fa. S. Oämiua, Skład Blawatöw. 
Rynek 22. Verhütungsverfahren niedergeschlagen. 


Neustadt. Fa. Jozef Baranowski. Vergleichs- 
verfahren angeordnet. Termin zur Prüfung der 
Gläubigerliste 23. 3. 1931, 11 Uhr im Lokal der 
Firma, ul. Odanska 50. Die Gläubigerliste wird am 
25, 3, 1931 im Sad Grodzki ausgelegt werden, 

Neustadt. August Lehmann, handel obuwia i skör. 
Zahlungsaufschub auf weitere 3 Monate, gerechnet 
vom 4. 3. 1931, erteilt. 

Posen. Verhütungsveriahren Fa. S. Chojnacki, 
Stary Rynek 52. Die am 12. 12. 1930 aufgestellte 
Forderungsliste wird für ungültig erklärt; der Firma 
werden weitere 3 Monate zur Prüfung der Forde- 
rungen bewilligt. 

Posen, Fa. Drogerja „Uniwersum“, Inh. Stefan Po- 
rawski, ul. Fr, Ratajezaka 38. Zahlungsaufschub 
anf Antrag der Firma vom 25. 2, 1931 bis 25. 5. 1931 
erteilt. Vermögensverwalter Stefan Pieczyński und 
Stanistaw Jakubowski. 

Posen. Verhütungsverfahren Fa. Wielkopolska Fa- 
bryka Konfekeji Damskiej, Józef Szuster, Stary 
Rynek 76. Prüfungstermin zur Aufstellung einer 
Gläubigerliste 9. 4. 1931, von 10—12 Uhr im Lokal 
der Firma, Die Gläubigerliste wird vom 16. 4. 1931 
im Sad Grodzki, Zimmer 25, ausgelegt werden. 


Prü- 


Generalversammlungen 


13. 4. Spółka Budowlana „Zagroda“, Tow. Ake. 
in Posen. Ordentliche G.-V. 3 Uhr im kleiner 
NER des Dom Rzemieślniezy, ul. Fr. Ratajczaka 

r 2a. 


10 Prozent teurer. über 40 Gramm 25 Prozent und |20, 4. Tow. Ake. „Rola“ in Gostyn. Ordentliche 
iber 30 Gramm 40 Prozent. Bei Druck-, Schreib- G.-V. 15 Uhr im Saale des Hotel Francuski. 
und Kanzleipapier sind Bruttopreise angegeben. Ent-] 20. 4. Tow. Akce. Kolejki Twarda-Göra-Nowe, Kreis 


sprechend den vorstehend angegebenen Preisen er- 
halten Grosshandlungen 10 Prozent. Rabatt. 


Schwetz. Pommerellen. Ordentliche G.-V. 11 Uhr in 
Nowe im Büro der Gesellschaft. 


o Mär kte. 

Getreide. Posen, 28. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań: 

8 Transaktionspreise: 
Roggen Id a nee 21.00 
Rappen 78 10 222 0, Mena 21.50 

Richtipreise: : 

Weizen 25.00 5.50 
Mahlg erste 21.00 —22.00 
Brangers te. 24.00—25.00 
Futterhafer ZN S 20.00 -- 21.00 
Einheitshafer, zur Saat geeignet 23.00—24.00 
Köggenmehl (65%) . 2... 5... 80.50-31.50 
Weizenmehl (65%) UQ]n ... 38.25— 41.25 
Weizenkleie ee ee 8.7 17.5 
Weizenkleie (dick 7) e e-e 11.15—18.15 
kopgenkleie . . 2... 2er. 16.50-17.50 
Rübsamen e. b'e . .388.03—40.00 
Sent „ ita 2 ART NO 
Sommerwicke „0.2. 0 2.01...  37.00—40.00 
Peluschkens.: 22.2 2.0.0450... 40.00-44.00 
Viktoriaerbsen. e s 24.00-28.00 
Seradella wine ie oii 8090.00 
Blaulupinien . 2... e 20.0022. 00 
Gelblupinen ER en ENDEN 
Klee, TOt 2 20. 0070 08 ei 270.00 340.00 
Klee, weiss 320.00—440.00 
Klee, schwedisch . g » » 220.00 — 250.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . 130.00—150.00 
Klee, gelb, in Schalen 58.00 65.00 
Timothyklee s . © s'o ose 2.0... %.00—105.00 
Raygras „„ „„ 900011000 
Buchweizeen x 24.00—27.00 


Gesamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: Roggen 15 to, Weizen 145 to. 


Getreide. Warschau, 27. März. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg im Zloty, Pari- 
tät Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 21.75 bis 
22.25, Weizen 27—28, Einheitshafer 26—27, Sammel- 
hafer 24—25, Grützgerste 23.50—24.50, Weizenluxus- 
mehl 52—62, Weizenmehl 4/0 45—52, Roggenmehl nach 


Vorschrift 36-37, ` mittlere Weizenkleie 18-19, 
Roggenkleie 16.50-—17, Leinkuchen 31—32, Raps- 
kuchen 19—20, Feld-Speiseerbsen 25—28, Viktoria- 


erbsen 30—32, Rotklee 300—370. Weissklee 300—425, 
Saatwicke 40—43, Seradella doppelt gesäubert 90—95, 
Saatpeluschken 42—45, Blaulupinen 23—25, gelbe 
Saatlupinen 38—42. Geringe Umsätze bei behaupteter 
Tendenz. 

Danzig, 27.März. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 130 Pfd. 15.60—15.75, Weizen 128 Pfd. 15.50, 
Roggen z. Konsum 12.75, Braugerste 14.50—16.25, 
Futtergerste 13.50-14.25, Hafer 12.75—13.50, Roggen- 
kleie 11—11.25. Weizenkleie, grobe 11.50. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 4. Roggen 8, 
Gerste 3. Hülsenfrüchte 1, Kleie und Oelkuchen 7, 


Saaten 3. i 

produktenbericht. Berlin, 27. März. Bei mini- 
malem Inlandsangebot fest. Nach ruhigem, aber steti- 
gem Vormittagsverkehr setzten sich an der Produkten- 
börse die Preissteigerungen heute kräftig fort. Das 
minimale Inlandsangebot von Brotgetreide begegnet 
besserer Nachfrage seitens der Mühlen, da seit gestern 
eine leichte Belebung des Mehlgeschäftes eingetreten 
ist. Allerdings war bei den für Weizen um 3 Mark, 
für Roggen um etwa 2 Mark erhöhten Geboten auch 
nur wenig Material erhältlich. Am Lieferungsmarkt 
setzte Weizen 2—4 Mark fester ein, wovon insbe- 
sondere die späteren Sichten profitieren konnten. 

Roggen eröffnete mit Ausnahme der Julisicht gleich- 
falls 1—2 Mark fester, obwohl verschiedentlich wieder 
Abgaben zu beobachten waren. Weizenmehl war be- 
reits gestern nachmittag lebhafter gefragt und 25 Pig. 
fester. Die heute erneut erhöhten Offerten waren 
nur teilweise durchzuholen. Der Roggenmehlabsatz 
wird allerdings noch durch die Unsicherheit bezüglich 
des Inkrafttretens der veränderten Ausmahlungs- 
bestimmungen beeinträchtigt, die Mühlenforderungen 
lauten aber auch höher. Für die Befestigung des 
Hafer- und Gerstemarktes ist weniger die Nachfrage 
als as Verknappung des Offertenmaterials mass- 
gebend. 


100 kg in Goldmark. Weizen 
281—283, Roggen 183—185; Braugerste 228 bis 238, 
Futter- und Industriegerste 210-227, Hafer 161—165, 
Weizenmehl 34.75-40.50, Roggenmehl 25.75—29.25, 
Weizenkleie 13.30—13.60, Roggenkleie 12.70 bis 12.90. 
Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 22 bis 24, 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 24—27, Ackerbohnen 
17—19, Wicken 23—25, blaue Lupinen 13.50—15.50, 
gelbe Lupinen 22--26, neue Seradella 62—66, Raps- 
kuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 15.40—15.70, Trocken- 
schnitzel 7.70—8, Soya-Schrot 15.20 15.50. Kartoffel- 


Handelszeitung 


flocken 1470-15. Handels rechtliches Tie- 
ferungsgeschäft. Weizen: März 300302. Mai 
303.50 —305, Juli 304.304.550. Roggen: März 199 bis 
201, Mai 200—198, Juli 197.50 — 196. Hafer: M ai 180, 
Juli 189. E) 
Vieh und Fleisch. Berlin, 27. März. (Amtl. Be- 
richt.) Auftrieb: Rinder 2811, darunter Ochsen 514, 
Bullen 807; Kühe und Färsen 1490, Kälber 3300. Schafe 
8335, ohne Kommission 579, Schweine 12979. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt. 1625, Aus- 
landsschweine 1105. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. 
Rinder. Ochsen: vollfleischige ausgemästete höch- 
sten Schlachtwertes jüngere 49—50, sonstige voll- 
fleischige jüngere 46—48, fleischige 42—45; gering ge- 
nährte 34—41. Bullen: jüngere vollfl. höchst. Schlecht- 
wertes 43—45, sonstige vollfl. oder ausgemästete -40 
bis 42, fleischige 38—39, gering genährte 35-37. 
Kühe: jüngere vollfl. höchst. Schlacht w. 32—37, son- 
stige vollfl. oder ausgemästete 26—31, fleischige 21 
bis 25, gering genährte 16—20. Färsen (Kalbinnen): 
vollil. ausgemästete höchst, Schlachtw. 41—44, voll- 
fleischige 35—40, fleischige 30—34. Fresser: mässig 
genährtes Jungvieh 33—40. Kälber: beste Mast- 
und Saugkälber 62—70, mittlere Mast- und Saug- 
kälber 52—65, geringe Kälber 35—48. Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel (Stallmast) 45 


bis 50, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und, 


gut genährte Schafe 1. 40—44, 2. 33—35, fleischiges 
Schafvieh 33—38, gering genährtes Schafvieh 25—32. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pid. Lebend- 
gewicht 48—49, vollfl. Schweine von ca. 240—300 Pid. 
Lebendgew. 48—49, vollfl. Schweine von ca. 200 bis 
240 Pid: Lebendgew. 47—49. vollil. Schweine von ca. 
160—200 Pid. Lebendgew. 45—48, fl. Schweine von 
ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 43—45, Sauen 42—43. — 
Marktverlauf: Rinder angeregt, Schluss ruhig, gute 
Ochsen über Notiz, Kälber glatt, Schluss ruhiger, 
Schafe ruhig, 
glatt, Schluss ruhig. 

Vieh und Fleisch Warschau, 27. März. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach ‘der: Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.30—1.48 zł.: Aufgetrieben wur- 
den 1263 Stück, Rest des Vormarktes 93 Stück. Ten- 
denz: fest. s 9 i 

Fische. Warschau, 27. März. Am Fischmarkt 
wurden für 1 kg lebende Karpfen im Grosshandel 
franko Warschau 3.40 zt gezahlt, im Kleinhandei in 
den Mirowskischen Hallen für 1 kg m Zloty: lebende 
Karpfen 3.50—3.80, tot 3. lebende Schleie 4—5, tot 
3—4, Karauschen lebend 5—6, tot 3—4, Lachse 9—10, 
Aale 4, Seezander auf Eis 3.50. gefroren 3, Bleie ge- 
froren 3—3.50, auf Eis 3.50—3, Wels in Stücken 5, 
lebende Hechte 5, tot 44.50. Barsche 2—2.50, Mu- 
ränen 3—4, Schleimfische 3.50—4, Dorsche 1.60, 
Heringe 0.80 —0.90. Tendenz: ruhig. , g 

Gemüse. Warschau, 27. März. Bericht des 
Gemüsemärktes ul. Grójecka- in Zloty für, 100 kg: 

rucken 8—10, rote Rüben 12—13, harte Zwiebeln 
1. Sorte 76—84, 2. Sorte 60—70, Rosenkohl 120—150, 
Petersilie 75—80, Mohrrüben 15—20, Sellerie 60—70, 
Speisekartoffeln. Wagentransport 10—11. Preise für 
1 kg: Meerrettich 1.50—2. Sauerampfer 3—4, Spinat 
1.80—2 Preise für 100 Gebünd oder Stück: Weiss- 
koh! 12—18, Rotkohl 16—20, Porree 40—60, Welsch- 
kohl 20—50, Salat 30—50, Radieschen 2 Gebünd 3, 
Schnittlauch 18—24. Zufuhr: 253 Wagen. Tendenz: 
mittel. E 


Danziger Börse, 


Danzig, 27. März. Reichsmarknoten 122.70, Dollar- 
noten 5.13%, Zlotynoten 57.66%,., Scheck London 
24,99%. 5 

Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.58 
bis 82, Dollarnoten 5.1299 1401, Ziotynoten 57.61 bis 
57.78, Auszahlung Warschau 57.6172. ; j 


(Schlasskurse) | Posener Börse 82000 Fine 158 


Fest verzinsliche Werte 


Notiorungen in % 2 3.7 4 
8% staatliche Goldanleibe (100 G.-zt.) 
5% Konrertierangsanleihe (100 et.) 
10% Eisenbahnanleibe (100 G.-Franken) 
6% Dollaranleıhe 1919/20. {100 Dollar) 10 
8% Pfaudbr. der staatl Agterbk. (100 C. -)) 
7% Wohn. -Oblig d. St. Posen 1100 Schw Fr.) 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1929 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 C. at e. J. 1926 
9% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P Ldsch! (100 zt) 
6% Amortisations-Dollarpfandbriefe - 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg Br der Pos Ldsch. (1 D. Zentner) 
3% Posener Vorkr. Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½9% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkt. Prov. Oblig. (1000 Mk.) 
34/3 u. 4% Pos.Pr.-Obl. m. p. Stemp, (1000 Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleibe Serie Il (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleibe (100 C. - 
8% Hypotbekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 
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Industrieaktien 


$ 


ol. 


s 28. 4. 27, 3. 4i 28. 3. 
Baal Polski = - Hartwig C. — — 
Bk: Kw: Pot“ — — B.Keptorowices — -= 

k. Przemysł. — — Herzf. Viktor. — — 

k. Zw. Sp. Zz. — — | Liord Bydg. yh = 
P Bk Handl. — — | Lubas — — 
P Bk. Ziemian — — Dr.Roman May | 24.25 2 4 
Bk. Stadthagen) — — Mlyn Wägrow - — 
Arkona - - Miyo Ziem. — — 
Browar Grodz. — — Piecbeis — — 
Browar Krot. — — Sp. Stolarska vn, m 
Brzeski Auto — — re -~ = 
Cegielski H. — — | Unjs = = 
Centr. Rolnik = — | Wytw. Chem. 92 re 
Centr. Skór — — Plötoo — = 
Goplana 2 Gir P. Sp.Dreevus 2 Se 
Grodek Elektr.“. En Wyr.Cer.Krot. 2 25 
Cukr. Zduo» 7 2 Zw. Cte. Mess. en > 


Tendenz: benauptet. 
G = Naclifrage B = Angebot, ＋ = Geschäft, 


+ = ohne Ums 


Warschauer Börse 


Warschau, 27. März. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.917, Goldrubel 4.70, Tscherwonetz 
0,57 Dollar. : 

-Amtich nicht notierte Devisen: Belgien 124.12, Bel- 
grad 15.66. Berlin 212.59. Bukårest 5.30%, Danzig 
173,34, Helsingtors 22.45, Spanien 96.50, Kairo 44.44%, 
Kopenhagen 238.60, Oslo 238.65, Riga 171.72, Sofia 
6.47, Stockholm 238.95, Tallinn 237.35, Montreal 8.912. 
trest verzinsl che Werte 


27. 3. | 26. 3. 
5% Staatl. Konrert.-Anleibe (100 zt) 49.00 49.45 
6% Dolle. Anleihe 1919/20: (100 Dollar) 442 
10% Eisenbahn Konvert.. Aoleibe (J al) — 1104.50 
lo Eisenbabo Anleibe 1100 G.-Fr.) — 
H/o Prämten- lavestierungsauleihe (100 G.-st) 93.25 


70% Stabilisıerungsanleibe 


industrieaktien 


wi 


27. 3| 26. 3, 7. J. 1.26. 
Bank Polski 134.50 134.75 | Wegiel — — 
Bauk Dyskont - — Nafta R 2 E- 
Bk. Hadi W | 108.00] — | Polske Nafta > = 
Bk:vZachodnı — — Nobel - Stand. - — 
Bl. Zu Sp. Z. — — Cegielski —. ~r 
Grodzisk — — Lilpop 4.75 22.00 
Puls — — | Modrzejö® - 7.0⁰ 
Spies — — Norblio AN, Ber 
Strem — — Ortbweis oh > 
Elekt: Dabr — — Östrowieckie “A 2k 
Elektryeznose = — arowosy — — 
P. T Elektr. — m _ Pocısk — — 
Starschowice 12.06) 12.15 | Rohn = - 
Brows Boveri 3 - Rudzki er 2 
Nabel = - Stąporków de — 
Sila í Swiatfo ws — raus — Ps 
Chodorów - — Zielegiewski — > 
Czersk — — e — per 
Częstocice 7; - orkowgki — — 
Goslawıce — — Br. Jabtków - - 
Michalöw — — Syodvkat 2 — 
Ostrowite = Haberbusch — — 
W. T. F.Cukro - 28.50 erbata - Sà 
Firley = — Spirytus — — 
Eazy — = Żegluga - — 
Wysoks = — Majowski - æ 
Sole votasowe - — Kijewaki = - 
Drzewo = — Mirköw — 


Tendenz: etwas schwächer, 
Amtliche Devisenkurse 


27.3 | 27 3,26. 3 26. 3 
Geld Brief | Geld | Briet 
Amsterdam — = — — —— 356.68 | 354.48 5 
Danzig - = — - — < —— — — 
Berio’) ————-—-—— 212.40 | 212,9. | 21250] 21295 
Brussel — — f =>, 123.84 |- 124.40 
Belsigfon  -——-— — = = — — — — 
kan sc LDE al. ar 
[Nee York (Scheck) — -= — 8.892 8.932 8.892 | - 8,932 
Paro A. æ . 4 Bu 34,98 4.61 34.95 
Pp =- - 26.37 26.49 26.32 26,49 
Rom =æ = 46.66 46.85 46.62 46.86 
Kopenbugen — =— =— =— = |° — — — — 
Stockbolm mm — u — — — lr 
950 —— = = —— — — — — — 
Buksre d! — — Er - 
Budapest ==" == 155 12 155.92 | 155.08 | 155.88 
u ie u =— == — j| 125.47] 125.69 | 125.07 | 125.69 
Züriçb -— =— =p = == m — [171.19 | 172.05 | 171.22 | 172.8 


eber Lundun errechnet; 


Tendenz : überwiegend schwach. 


Berliner Börse 


Börsenstimungsblld. Berlin, 28. März. (R.) 
Nachdem es vorbörslich so aussah, als ob bei der 
Kulisse eher Realisationsneigung im Einklang mit dem 
schwachen ‚New Vork und ‚unter dem Eindruck ver- 
schiedener, Insolvenzmeldungen bestände. schlug. die 


Stimmung kurz vor den ersten Kursen wieder nach 


oben um. Bei den Banken lagen kleine Kauforders 
vor, die zum Teil auf irreguläre Märkte stiessen. da 


Tageblatts 


die..Liniteerneuerung noch nicht immer eriolgt waf 
Kunstseidenwerte erschienen mit Plius-Pluszeichel- 


Tagesgeld zog weiter auf 5—7 Prozent an, nur ve 


K 


| 


einzelt darunter, die übrigen Sätze waren unverändert 


Im Verlauf weiter steigend, 


Terminpapiere 
28. . 7. 4 28. 4. 27. 
bt. R. Babo 33.37 93.00 | Ges. t. e. Um. | — 12885 
A.G.f Verkehr, 6250 62.00 | Goldschmidt | — 14:8 
Hamb Awer. | — | 70.75 | Ubg Elst W — 11720 
Hamb Südam | — 125.00 darpen Bew 75.50 ; 75.5- 
Hansa | — | 8900 | Hocseb | 24:87 | 73.87 
Nordd. Lioyd — 73.00 | Holıwans 93.50 92.25 
Al. Di. Kr Ants 96.00 95.75 Ilse Bergbau 184.50 | 133.3- 
Barmer Bank | - 104.75 | Kalı Asch 100.00 129. 
Berl. Hls Ges.| — 1124.75 | Klöcaoerw | 73.37 | 1.7 
Com d. Pt Bk. 114.50 | 112.87 | Kölu Neuess. | 82.25 | 89.5 
Darmet Bank | - | 145.50 Manneswauu 8150 | 82.0 
Deutsch. Baak | 111.56 | 111.75 | Maust Bereb. 36.0u 26.75 
Dise.-Ges. N Metallwaren > | f. 
Dresdacr Bank 111.37 | 110.75 | Nat Auto-Fb. 1 
Medtech .K.Bk | —- | Obechl Ee Bd 43.00 -_ 
Reichsbk..Neu | 166 75 164.75 Obech Koksw. 62550 78.50 
Schultb. Pata. 180.60 | 174.49 | Oreusı u Kop. | 57.00 | 55.40 
A. E. G. — 108.73 | Ostwerke 1 y 
Bergmano | 103.25 102.20 Pböusz Exbao | 6525 | 63. 
Berl. Masch. -F. 5475| 5412 Ra. Braunkob. | 190.50 183.04 
Buderus | 5875| 55.75 | Ra Elktr W. | — 120.5 
Cop. Hisp Am 308.00 299.50 Rb. Srablw. 67.00 | 83.75 
Charl. Wasser 92.00 | 89.25 Riebeck 8 
Counti Cautcb — 119.10 [ Bürgersweorke 57.25 55.00. 
Daiwler-Bena | 34.00 | 33. Salzıleufurtb 251.50 | 250.0 
Dessauer Gas | 145.37 139.00 Schl Elek. W. 133.00 tot u 
Di. Erdöl-Ges. 4.00 70.87 | Schser. u. Co. 1370.35 37 
Dt. Maschinen — Stem. u.Halsko 183.0 189.50 
Dyaam. Nobel | — — Tiere. Leoub- 123.75 — 
El. Lief. - Ces. | 137.00 | * 4 — Teaasradio a | = — 
El. Licht u. Kr.. — 128. Ver.Gianzsto Teno 
Bun Steink. hee Ver. Stahls“ 62.75 | 3 
1. G. Farben — 144.75 Westeregeln 169.00 | 167. 45 
Felten a.Guill.| — | 91.50 | Zellst Waldh. | I % per 
Gelsenk. BE 84.75 | Otavi 1.82 31 
— l —ů Pa 
28 3 |27 3 si 
Abslös.-Schuld — — — = — - — — 57.80 37590 
Ablös.-Schyld obue Auslüsungsrmut — — 6,37 6.25 
——— ——— a e es 


Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags 
28. 3 | 27. 3. $ 28 3 27.3. 
» Accymulator — — Lautauütte 3750 — 
Adirrwerke — 4 — Loreas - — 
Ascuaffenburg — — Motor. Deuts — -_ 
Beuberg 90.50 85.25 | Noeid.. Wolle 70.50 69.75 
Berger. Tiefb — 1261.00 |  Pöge.Eltr.-W. — — 
Dt. Kabeln, — — Risdnl - | — 
Dt. Welle — — Jachseuvetke — — 
Dt. Eisenbd — 12.50 | Sarotu — — 
de 2 — 127.00 erg, — — 
örting. . — - bl. Lestil x 7 
Hobenlohe 5 — Seago. n. Sala. 170.00] 167.7; 
Humpoldt ai — Stoltb. Zink — = 
Leo neyer — 126.00 


Tendenz freundlich. 
Amtliche Devisenkurse 


Warschau 46.90—47.10, Auszahlung Kattowitz 46.90 bis 


47.10; grosse polnische Noten 46.7547, 15. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Deulſche Bauern flüchten aus der Sowjethölle 


(Brief aus der Mandſchurei.) 


Als gegen Ende des res 1929 über 6000 
deutſche Bauern aus 8 and flüchteten und nach 
Ueberwinterung in Deutſchland nach Nord: und 
Südamerika auswanderten, um ſich dort eine 
neue Heimat zu ſuchen, wurde mit einem Male 
die furchtbare Lage der 0 Koloniſten in 
Sopfetrußland grell beleuchtet. Die Sowjets er: 
weckten dann auf reichsdeutſche Vorſtellungen hin 
den Anſchein, als ob fie für die Folgezeit die 
Lage der Bauern erträglicher geſtalten würden. 
Aber das Gegenteil davon iſt eingetreten. Den 
deutſchen Koloniſten wurde jede Möglichkeit ge» 
nommen, na eutſchland auszuwandern oder 
Nachrichten über ihre wirkliche Lage ins Ausland 
gelangen ta laſſen. Sie wurden maſſenweiſe in 
die nordru re und fibirijhen Wälder geſchleppt 
und mußten hier unter furchtbarſten Entbehrun⸗ 
en und A aS eeg Behandlung Fronarbeit 
eiſten. Zu Tauſenden find fie hier in den Wäl⸗ 
dern an Entkräftung und Ueberanſtrengung daz 
hingeſtorben. 

Nur einigen wenigen 1 SH iſt es gelungen, 
während der furchtbaren Kälte des ſibiriſchen 
Winters ohne ausreichende Kleidung und Nah⸗ 
rung auf den großen zugefrorenen Flüſſen zu ent⸗ 
kommen und die chineſiſche Grenze zu erreichen. 
Bereits im Jahre 1929 waren 704 ruſſiſche Flücht⸗ 
linge deutſcher Abſtammung nach Charbin ge⸗ 
kommen, und um die letzte Jahreswende kamen 
innerhalb von drei Wochen insgeſamt 552 deutſche 
gmota über die zugefrorenen Grenzflüſſe 

mur und Uſſuri. Die erſte der Gruppen ums 
faßte die geſamte Bevölkerung der Base Kolo⸗ 
nie Blumenfeld (Schumanowka). Alle ver⸗ 
ließen den Heimatsort, vom 75jährigen Greis bis 
zum eben geborenen Säugling. Der Ort hat auf⸗ 
gehört 0 exiſtieren. Vlumenfeld gehörte zu den 
22 deutſchen Kolonien der großen Ebene zwiſchen 
den Amurnebenflüſſen Sel 


á a und Burej x 
halb der Stadt Blagowjeſt 1 


chenſt. Mit zwei Aus⸗ 


nahmen ſind dieſe Niederlaſſungen alle erſt ſeit 
1927 entſtanden. Vor der Flucht gab die Bevölke⸗ 
rung den Sowjetbehörden an, fte bereite ſich zum 
Baumfällen in den naheliegenden Wäldern und 
An, Aufbereitung des Bones für die Ausfuhr vor. 

nter dieſem Vorwand konnten ſie ungehindert 
die Schlitten inſtand 


gen treffen. Vor dem Aufbruch wurde alles 
öffentliche Eigentum — der Ort bildete einen 
Kolchos“ — . gebracht, um 
den Sowjetbehörden die Möglichkeit zu nehmen, 


ſich nachher die Flüchtlinge a S Diebe wieder aus⸗ 


liefern zu laſſen. 5 


n einer Nacht ging es auf 56 Schlitten unter 


Mitnahme der notwendigſten Habe über den 29 
Kilometer entfernten Amur. Der ganze Trupp 
blieb fünf Tage in einem keinen chineſiſchen 
Dorf. Die Bewohner verhielten ſich ſehr 8 
lich, ließen ſich aber jede e Ae ſehr 
bezahlen. Sie ſtellten aber jede Nacht vier Poſten 
aus, weil ein Trupp Rotſoldaten nach den Flüt- 
lingen umherſtreiſte. Drei von den Pir gid 
Männern gingen unterdeſſen nach dem chineſiſchen 
Verwaltungsbezirk Sachalian, um die nötigen 
Papiere zu erbitten. Sie fanden beim Daoyin 
das 1 5 Entgegenkommen. Ein japani⸗ 
ſcher Gaſthausbeſitzer war beſonders eifrig behilf⸗ 
lich, und der japaniſche Konſul von Blagowfe⸗ 
ſtſchenſt kam zweimal über die Grenze, um ſich 
nach dem Schickſal der Flüchtlinge zu erkundigen. 
Während dieſer Zeit überſchritt noch eine zweite 
Gruppe den Amur. Sie kam aus den fünf deut⸗ 


ſchen Kolonien an der Kuprianowka, dem letzten 


i des Amur oberhalb der Bureja-Müns 


eken oder neu herſtellen, 
Pferde kaufen oder andere Abmarſchvorbereitun⸗ 


och 


den. Die letzte Gruppe war ſchon Aigen aaf 
23 Mann als Geiſeln der Auto⸗Geſellſchaft als 
Sicherheit für ſpätere volle Bezahlung d 
. — Die Zahlung iſt inzwiſchen von Charbin 
erfolgt. Die Fahrt nach Tſitſihar geſchah bei einer 
Kälte von 40 bis 50 Grad. Im ganzen hatten 
die Flüchtlinge ſechs Todesopfer zu ver- 
zeichnen, 0 auf der Fahrt geborene Kinder. 
Die Leute leben vorläufig in Tſitſihax, verkaufen 
ihre Betten. um Lebensmittel zu erlangen, und 
werden ſo gut es geht vom 1 Rn tlings⸗ 
fomitee in Charbin unterſtützt. Ein Autobus mit 
32 Inſaſſen ijt zurzeit noch verschollen. 

Eine dritte Gruppe iſt über den Grenzfluß 
Uſſuri gekommen. Sie war bis zum 20. Januar 
auf 151 angewachſen und hatte furchtbare Leiden 
hinter ſich. Sie bekamen im letzten Sommer nur 
noch 4 Kilogramm Mehl pro Kopf und Monat 
Saas welches fie beim Backen mit gepreßten 

ojabohnen ſtrecken mußten, die ſie ſonſt nur 
als Viehfutter und Dünger verwandt hatten. Die 


Gruppe wurde nach großen Mißhelligkeiten nach 
der Militärſtation Hei⸗ſſu⸗ſe verlangt. Der chine⸗ 


Mihe Fremdenkommiſſar erklärte dem Vertreter 

es Flüchtlingskomitees, daß die chineſiſche Ver⸗ 
waltung für die Unterkunft der Flüchtlinge ſorgen 
werde, um eine qu große Anſammlung von Flücht⸗ 
fingen in Charbin zu verhindern, weil man in 
diejem Falle Schwierigkeiten von ſeiten der 
Sowjetregierung befürchtete. Eine andere Gruppe 
liegt bei den Kohlengruben von Mulin feſt. Sie 
kann nicht weiter, weil ihr die Geldmittel zum 
Unterhalt und zur Be fehlen Dieje Gruppe 
kommt aus der Kolonie Michailowka, die am 
Ausfluß des Sungatſche aus dem bekannten 
Chanka⸗See liegt. 

Nach Ausſagen von Chineſen, die nach den 
deutſchen Amurflüchtlingen über die Grenze ge- 
kommen find, ſtehen jetzt in ſämtlichen deutſchen 
8 des Amurlandes Sowfetpoſten von 
je drei Mann, die eine weitere Flucht der Be⸗ 
wohner aus ihren Dörfern verhindern und ſie 


dung. Dieſe beiden Gruppen mieteten in Aigun zur Arbeit antreiben ſollen. 


ige a für die normalerweiſe zweitägige 
über 3 u nach ee an der chine 
Oſtbahn. Die mitgebrachten Pferde und Fuhr⸗ 


te 
werke mußten zu Spottpreiſen losgeſchlagen wer» 


Han 
iſchen 


Früher ſtammten die in Charbin ankommenden 
Flüchtlinge überwiegen aus Weſtſibirien und 
dem europäiſchen Rußland. nur zu einem kleinen 
Teil aus dem Amys- und Uſſurigebiet. Das bat 


ich jest völlig geändert. Vermutlich haben die 
ER 5 5 ergriffen, worauf ſchon 
die erwähnte Aufſtellung von Militärpoſten 
chließen läßt. Schon Ende des vergangenen 
ahres wurde den Beamten auf den Stationen 
der Sowjetbahnen verboten, den Bewohnern der 
deutſchen Kolonien in der Gegend von Omſk, die 
bis dahin einen großen Anteil an der Flücht 
lingsbewegung hatten, Fahrkarten fiir- größere 
Strecken 93 verkaufen. Von den bis Ende De! 
zember 1930 in der Stadt Charbin angefommer 
nen 710 Flüchtlingen find n e 
Teiles nach Amekika, etwa 260, noch rund 45 
hier, ſo daß die Geſamtzahl durch die Neu 
ankömmlinge vom Januar auf etwa 1000 ange 
ſtiegen iſt. Für die kleine deutſche Kolonie in 
Chaͤrbin ift es ganz unmöglich, aus eigenen Mit 
teln die große Zahl der Flüchtlinge auf Monate 
hindurch zu unkerhalten Hilfe von außen, un 
zwar weitgehende Hilfe, iſt dringend notwendig, 


Dr. J. Kunst, Charbin. 
Poſtbezieher 


0 
+ 


(nicht Kreuzbandbezieher) werden im Jnterefe 


des Posener Tageblatles! 


gemacht, daß alle Reklamationen jowie Roreſſen 
Änderungen nicht an die Seſchöftsſtelle des 
poſener Tageblattes, ſondern zunächſt an dae 
zuftändige poſtamt zu richten find. 


PANFLAVIN-PASTILLEN 
io allan Angihskan erhältlich, 


— . — | 


der Abreiſe eines 


4 


27. J. J 27. 3. 28. 5. |26. % 
Geld | Brief Geld riet! 
Bucoos Airos — m m m m 1.456 8 1.460 1.464 
Bukarest - 2483 2.497 | 2494| 2.498 
cad-- => = cam — 4.188 4.156 | 4188 1.16 
japan = = {Á Á- 2.070 | 2074 | 2.070 2.07% 
Koustautino —— m — — — — 
udo — ———— 20.405 20.354 20.40 H 
New York — — — — —— | 4.4915 | 4.1895 | 4.1915 | 4.19% 
| Rio de Janeiro — — — — 19 | 0.321 0.308 
Uruguay = = — = — — 2.967 | 2.873 | 3.012 3.0155 
Amsterdam = — — — — 168.05 | 168.39 | 168.05 168.15 i 
Abo — —— =-=- 5.432 |. 5.42 | 5435| 545 
Brüssel — L 58.325 | 58.445 | 58.335 58:467 * 
Danzig — — = — — — — |8. 81.64 | 81.48. | 81.6 
Helsnglon- — = = — — |1 1 10.547 | 10:56) 
italico — — = — — — — 21.36 20.955 21.957 
Jugoslavion — — — — — — 7.365 | -7.3279 |- 7.363 | 737 
Kopenbagea s 112.13 | 112.35 | 112.12 | 1234 
Lissabon = — = = = ~ 18.82 | 18.86 | 18:82 18.85, 7 
Oslo — u u — un u m 112.13 | 112,35 | 112.14 112. 
Peri „ IRA RR 16.435 
Prag a a aa pih aia a 11242 1120 IRO SEA 
Schuci 2 80.655 | 80.815 60.4 
i 3.036 | 3.042 | 3,036 "308 
Josie 4549 45.50 49 44. * 
Stegkhele . ine 
lie — — — 2 iel 111.86 | ei 
Badapesi — — L __ |730 | 78.18 | za06 | 720.7 
ien — = — — == — — |5892 | 590% ‚| 58.985 | 58.05 
e as an m 217 i 
jawi! Kronen r 5 = 92.1% 
Ben“ 100 Kronen = gde | ooet e, 8083, 
Kossan (Eoun) = — — FANI | 41.90 | 31.84 124092 
Warschau = u —2 = 4 en 
— 1 
Ostdevisen. Ber lin. 27. März. Auszahlung Posen 
46.9047. 10 (100 Rm. = 212.31 213.22). Auszahlung 


Z A 


der pünktlichen Juſtellung darauf aufmetkſam $ 


Bolens Zufunfl 


* Pojener 


— — — 


Tageblatt = 


liegt auf dem Meere 


Bolens Floltenprogramm Es muß etwas geſchehen Wege zur Gewinnung der Seegeltung Polens 


Die polnische Flotten vereinigung (Meeresliga) 
macht sehr viel Propaganda für Aufbau des pol- 
nischen Flottenwesens. Ein Teil der Presse. ist 
fast ebenso mit dieser Befürwortung bei der 
Hand. So ist neulich ein ausführlicher Artikel im 
„ilustrowany Kurjer Codzienny“, 
dem grössten polnischen Blatt, erschienen, der 
unsere Aufmerksamkeit verdient. Wir -bringen 
den Artikel als Anschauungsmaterial für dieses 
grosse und lebhafte polnische Streben und, als 
ein Zeichen dafür, wie dieses Streben noch am 
Anfang steht. Aber alles hat einmal angefangen, 
was später Ziel und Wirkung fand. Es ist ganz 
lehrreich, wie das Krakauer Blatt sich die 
Entwicklung denkt. 


Me die Kriegsmarine iſt heute Tagesgeſpräch. 
ur spricht und ſchreibt über fie, und die Preſſe 
ganzen Welt erwägt die Möglichkeiten 
und Garantien, die fih aus den neuerdings unter⸗ 
emeten Verträgen, die die Seeſtreitkräfte der 
ächte regeln, ergeben. 
Bert möchte ſcheinen, daß in Polen ein gewiſſes 
der kandnis für die große Bedeutung der Frage 
Sicherheit Polens zur See beſtehe. Man 
bunte Anſchläge, es werden Beiträge für die 
Antwort an Trepiranus“ geſammelt — 
ſogar jeder zweite Brief bringt dieſe Dinge 
em Polen in Erinnerung: „Es gibt kein 
olen ohne das Meer, alſo bauen wir 
ktegsſchiffe.“ í 
Und die Wirtlichteit? 
es gibt fein Polen ohne das Meer... 
auch kein Flottenprogramm vorhanden. 
vas greife zum amtlichen Jahrbuch der Kriegs⸗ 
ine! Les flottes de Combat, 1981 (Die Kriegs⸗ 
1951), herausgegeben von der Redaktion 
— Benin Kommodore de Baline: 
& urt, Ein ſtattlicher Band, der Informationen. 
u Iheiten, Ziffern und Aufſtellungen enthält, 
der auf die Seeſtreitkräfte aller Staaten 
pe elt beziehen. Dieſer Band enthält aber 
on ein paar Geiten über Polen, 
de die Einleitung zu diejem Teil ſchließt mit. 
‚m bedentſamen Satz: Aucun programme naval 
Kiste (fein Flottenprogramm vorhanden). 
31 n man die Tatſache, daß 11 Millionen 
Que . die für die Kriegsmarine beſtimmt waren, 
fi m Budget geſrrichen worden find, hinzu⸗ 
— und die Konſequenzen bedenkt, die ſich 
dieſer Beſchneidung ergeben, dann erſcheint 
„ Seepoſtſtempel“ als bittere Ironie. 
rr en wir nun feſt, was die anderen 
de daten machen. kleinere als Polen, 
nip in beſſeren Sicherheitsverhält⸗ 
rollen befinden, die zu keiner Groß macht⸗ 
taran e berufen find und auch keinen Anſpruch 
n 


haben. 
15 Ich fürchte, den Leſer mit der Statiſtik und 
N trockenen Zahlen zu langweilen, aber die 
denn gkeit der Angele enhert veranlaßt mich 
} zur Angabe ſachlicher Daten. 
w beſchränke mich hier auf Cingeffeiten, die 
% Nachkrie 755 angehören, d. h. der Zeit, als 
gen fon über fih jelbft beſtimmte. 


t 
etracht kommen: 3 Kreuzer, b) Torpedo- 
Sele die notwendig ſind, wenn ſich Unter⸗ 


l 
Ì 

5 
R 


aber es 


c) Anterſeeboote, d) fog. Unterjeeboots- 


befinden, e) Torpedobootszeritörer, die dazu 

mt find, die feindlichen Unterſeeboote zu zer⸗ 

n, f) Küſtenſchutzſchiffe, g) Fiſchereiſchutzſchiffe. 

Die bei jedem Typ angegebenen Ziffern be⸗ 

Nuten: 1. das Jahr des Stapellaufs, 2. Bet- 

ngung in Tonnen (bei Unterſeebooten zwei 

gh : Verdrängung über Wafer und unter 
y 


| oote in größerer Entfernung von der Flotten ⸗ 
ren 


ern: 
ase — 3. fiene 6e I Knoten (bei 
tieebonten zwei Ziffern: Geſchwindigkeit über 
und unter Waſſer.) Der Knoten Ines Meter, 
Die Kriegsflotten anderer kleinerer Staaten. 
Lettland: 1 727 000 Einwohner, 65 790 qkm, 
a) Anterſeeboote (Romi, Spidola): 1926 — 
b) „m = — 15/9 Knoten. 
zwei Trawler: 1926 — 256 To, — 14 Kn. 
Südſlawien: 12 Mill. Einw., 5 500 
2) zwei Anterſeeboote, Typ „Hrabri“: 1927 
975/1164 To. — 15,5/10 Knoten. 
b) zwei Anterſeeboote, Typ „Smeli“: 1928/29 
— 630/809 To, — 14,5/9,25 Knoten 
c) zwei Motorboote: 1927, mit einer Ber- 
ängung von etwa 20 To. 
) Minenleger, von 
Heine Einheiten. 


N. 


Deutſchland 1919 gekauft, 


e) Anterſeeboot⸗Mutterſchiff „Vintali“ 
gebaut 1927 — 2770 84 tr Aag 
J. Rumänien: 17 Mill. Einw., 304.000 qkm. 


) Torpedoboote: „Marafri“ und „Marateſti“, 
in Italien während des Krieges beſtellt 
und beendet in den Jahren 1918/19 — 
1391 To. — 36,5 Knoten. 
Torpedoboote „Regele Ferdinand J.“ und 
„Regina Maria“: 1928/29 — 1800 To. — 
38 Knoten. 
c) Anterſeeboot Delfin“: 1930 — 650/900 
To. — 14/9 Knoten. 
) Anterſeeboot⸗Mutterſchiff „Conitanca“: 
1930 — 2300 To. — 18 Knoten. 
©) vier Motorboote aus dem Jahre 1920. 
bra. Finnland: 3500000 Einw. Das Flotten⸗ 
ogramm kündigt den Bau folgender Schiffe an: 
a) zer Kreuzer zum Küſtenſchutz zu 4000 To., 
eſchwindigkeit 15 Knoten. 
b) drei Unterſeeboote zu 490/715 To., Ge- 
ſchwindigkeit 15/9 Knoten. 
c) ein kleines Unterſeeboot: 99/125 To., Ge- 
ſchwindigkeit 9/8 Knoten. 
e) zwer Motorboote, 
Eten dieſer Aufſtellung fehlen die alten 
en iten, die aus der Zarenflotte ftam- 
gen Dieſes Programm iſt bereits teilweiſe durch⸗ 
l führt — ein Kreuzer befindet fih ım Bau jeit 
„drei Unterjechvote find bereits vom Stapel 
Aelaitfen, das dritte Boot ſoll demnächſt ferti 
5 Die Finnen bauen dieſe Schiffe bei ſich 
mol und haben zu dieſem Zwecke die „Vulkan“ 
hi eft vergrößert, die für den Bau von Einheiten 
$t über 1000 To. berechnet war. 
Ein weden: 6 Mill. Einw., 448 278 qkm. 
n Staat, der par excellence friedlich geſinnt, 


H) 


N 


| Paris, 28. März. (R. 


aber auf der Hut iſt. Er beſitzt eine Reihe älterer 
Einheiten. In der vorliegenden Liſte berück⸗ 
ſichtigen wir nur die Kriegsſchiffe, die aus dem 
letzten Jahrzehnt ſtammen: \ 
a) Kreuzer zum Küſtenſchutz „Drottning 
Victoria“ und „Guſtaf V.“: 1918/20 — 
7900 To. — 23.5 Knoten. 


b) Avio ⸗Kreuzer⸗Mutterſchiff „Gotland“: 
im Bau — 4800 To. — 27.5 Knoten. 
c) ſieben Unterſeeboote: 1921/30 — 500/650 


und 780/1150 To. — 15/10 Knoten. 
d) zwei Torpedoboote Typ „Nordenskjöld“: 
1926 — 975 To. — 35 Knoten. 

6. Dänemark: 3 500 000 Einwohner, 44 362 gem. 
Ein friedlich geſinnter Staat, ebenſo wie Schwe⸗ 
den. Beſitzt ebenfalls eine ziemlich große Flotte 
aus früheren Jahren. In den letzten Jahren 
wurden gebaut drei Torpedoboote, fünf Unterſee⸗ 
boote, ein Küſtenkreuzer, ein Minenleger, ein 
Werkſchiff, zwei Fiſcherſchützchiſſe zu 500 To. 

7. Norwegen: 2 700 000 Einw., 323 600 qkm, 
Es denkt an keinen Krieg und vertraut 
auf den Schutz Englands, das mit ihm dyna⸗ 
ſtiſch verbunden iſt. Trotzdem hat Norwegen ein 
1 Flottenprogramm aus dem Jahre 1927. 
eſitzt bereits drei Torpedoboote, baut noch zwei. 
hat ſechs Unterſeeboote, baut noch drei, und einen 
Kreuzer von 3200 To. 

Die holländiſche Kriegsflotte iſt im Vergleich 
u den oben angeführten Flotten ſehr grok; 
te muß aber mit der Notwendigkeit der Verteidi⸗ 
gung großer Kolonien rechnen, ſo daß wir 
ſie nicht in Rechnung ziehen wollen. 

Spanien, das heute wenig Kolonien beſitzt, hat 
eine noch grüßere Flotte, die noch weiter 
ausgebaut wird. Doch wollen wir dejen Artikel 
nicht mit Statiſtik überlaſten. Schauen wir nur 
flüchtig auf Griechenland, ein armes Land, 
ohne größere Bedeutung, mit 7 Mill. Einw. und 
172 584 qkm, RR 

a) zwei Unterjeeboote Typ „Katſonis“ 1926 — 
605/778 To. — 14/9,5 Knoten. 

b) vier Anterſeeboote Typ „Proteus“ 
1924/30 — 730/960 To. — 14/9,5 Knoten. 

c) Kreuzer „Gheorghios Averoff“ erneuert 
im Jahre 1929 — 2800 To, — 15 Knoten. 

d) Schulſchiff „Ares“ 1927 — 1870 To. 
9 Knoten. 

e) red Minenleger — 395 und 520 To., Ge- 
chwindigteit 13/14 Knoten. Vier Mo- 
torboote, die ſich in Italien in Bau be⸗ 


finden. 

Sehr bedeutſam ijt das Flottenprogramm der 
Türkei — im Bau epore viet Torpebobonte 
zu 1600 To. mit der hohen Geſchwindigkeit von 
38 Knoten, acht Unterjeeboote zu 500 To. ſechs 
Trawler, und im Dienſt zwei Unterſeeboote und 
der erneuerte Kreuzer „Sultan Selim“ — die 
frühere berühmte deutſche „Goeben“, 

Und Polen? 

31. Mill. Einwohner, 389 000 Quadrakilometer. 

Wir leſen in dem Flottenjahrbuch des Kommo⸗ 
dore de VBalincourt: Hi 

a) Torpedoboot „Wicher“ 1950 — 1540 To., 
Geſchwindigteit 33 Knoten. 
im Bau das Torpedoboot „Burza“ dese 
jelben Typs. 

c) im Bau drei Unterſeeboote. Verdrängung 
re To., Geſchwindigkeit 14/9 Kno⸗ 
en. 5 

Das iſt alles. Und dann noch die flam⸗ 
menden Worte: Kein Flotten programm 
vorhanden. 


Polen ganz am Ende 


Außer dem Problem der Genügſamkeit 
der Flotte (wovon ſich einſtweilen gar nicht ver⸗ 
lohnt zu reden) werfen ih zwei Fragen auf: 
a) Der Nutzbarkeit und b) des Preſtiges eines 
Staates mit Großmachtbeſtrebun gen. 

a) Wenn kein Programm vorhanden ift — d. h., 
daß keine Kontinuität in Bau und Stapellauf 
neuer Einheiten in kurzen Zeitabſtänden beſteht —, 
dann verlieren die jhon vorhandenen iffe noch 
mehr an Wert. Wenn wir neue Schiffe erſt in 
einigen Jahren zu bauen anfangen und ihren 


Bau noch ſpäter beenden, dann werden 


den 1 noch das 


die heute beſtehenden Einheiten nicht in der 
Lage ſein, mit den neuen Schritt zu halten; denn 
man weiß. daß die Technik dauernde Fort- 
chritte macht. Jene wenigen Einheiten, die mit 

olhem Kostenaufwand hergeſtellt worden find, 
werden Ka vielmehr außerhalb des neuen Ge⸗ 
ſchwaders ſtellen. Das bezieht ſich auf die Tor⸗ 
pedobonte wie auf die Unterſeeboote, namentlich 
auf die letzteren. 

Ein Anterſeegeſchwader muß ſich immer 
aus 9 Einheiten zuſammenſetzen: 3 im Kampf. 
8 in Bereitſchaft und 3, wenn wir die komplizier⸗ 
ten Bedingungen dieſer Waffe in Betracht zie⸗ 
hen — ſicher im Dock. 

b) die Frage des Preſtiges. Einſtweilen können 
wir uns nur mit Lettland vergleichen, das 
uns in ein paar Jahren überflügeln kann. 
Wir befinden uns ganz am Ende der kleinen 
Staaten. Das arme Griechenland ſteht beſſer da 
als Polen. Finnland hat Polen bereits über⸗ 
flügelt. Und was joll man erſt von Schwe⸗ 
den ſagen, das faſt ein Fünftel der Bevölkerung 
Polens hat, von Dänemark und Norwegen, die 
zehnmal kleiner ſind hinſichtlich der Zahl der Çin- 
wohner. Die aſiatiſche beſchnittene Türkei ſteht 
höher als wir. Bald werden wir wohl reicher 
fein an Geſchwadern als... die Tſchechoſlowakei 
und die Schweiz. 

Zum Schluß einige Worte über die Ver ſuche 
eines Ausbaus der polniſchen Kriegsflotte in der 
Geſchichte der letzten Jahre. 

Unmittelbar nach dem Kriege entſtand in den 
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Vereinigten Staaten — unter unſerer Bepölke⸗ 
rung —, alſo in dem einzigen Zentrum, das 
über Kapital verfügt, der Gedanke an den 
Bau einer polniſchen Flotte. Man 
ſchuf die „Polniſch⸗amerikaniſche Geſellſchaft“, die 
größere Summen zuſammenbrachte. Dieſes Geld 
iſt dann unvorſichtigerweiſe nach Polen gebracht 
worden. wo es . der Entwertung verfiel. 

39 weiß aber, daß der Gedanke an den 
Flottenbau in den Vereinigten Staaten 
weiter beſteht, obwohl das Vertrauen in die 
finanziellen Fähigkeiten der Volksgenoſſen im 
„alten Lande“ untergraben worden ifr. Dieſer 
Gedanke läßt ſich unter der Bedingung ins Leben 
rufen. daß ſeine Durchführung nur den Volks⸗ 
genoſſen aus Amerika überlaſſen wird, daß 
die neuen Einheiten an Ort und Stelle, 
in den Vereinigten Staaten, unter ihrer finanziel⸗ 
len Kontrolle und der fachmänniſchen Beteiligung 
von polniſchen Ingenieuren der Kriegsmarine 
aus Polen gebaut werden. 

Um ann es müſſen doc 
alle Wege verſucht werden! Man muß 
das retten, was beſteht. — Man muß einen ge: 
lernten polniſchen Matroſen ſchaf⸗ 
fen. Wir haben bereits ein treffliche⸗ 
Offizier korps, das auf franzöſiſchen Akade⸗ 
mien geſchult worden iſt — wir haben ein Unter⸗ 
e eee das einen Lehrgang in 
Toulon unter der Leitung des Kommodore 
Eugenjuſz Pfrlawſki und franzöſiſcher Fachleute 
durchgemacht hat. 

Wir ſollten uns dieſe beiden Tatſachen vor 
Augen führen: Die Streichung von 11 Mill. Zloty 
aus unſerem armen Budget der Kriegsmarine 
und jenen Satz im Buche Balincourts, das von 
der ganzen Welt geleſen wird: „Polen hat kein 
Flotlenprogramm.“ 

Ja, es ijt nur ein Poſtſtempel vorhanden: 
„Kein Polen ohne das Meer, alſe 
bauen wir Kriegsihiffe...“ 

Fürwahr, eine ſeltſame Geſchichte.“ 


Aus der Republik Polen 


Revilion der politiichen 
Berwaltungsgrenzen 


ir. Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ beſchäftigt fih 
recht lebhaft mit der Frage der Neueinteilung 
Polens durch Aufhebung einer Reihe von Woje- 
wodſchaften und Staroſteien. Beſonders lebhaft 
wird darüber in Lemberg diskutiert, wo bei 
e ationalitätsmoment 

inzukommt. ie Diskuſſion iſt in den letzten 

ochen angefacht worden durch das dementierte 
Gerücht, daß ieſe Frage in Unterredungen ukrai⸗ 
niſcher Abgeordneter mit führenden polniſchen 
Parlamentariern berührt worden wäre. 

Es ſtehen ſich die konſervative und die refor⸗ 
matoriſche Anſchauung gegenüber. Die erſte An⸗ 
8 Ben Nic, für die Aufrechterhaltung der 

enwärtigen’ Sachlage aus, d. h. für die drei 

ewodſchaften Lemberg, Tarnopol und Sta⸗ 
nislau. Die Reformatoren ſtellen dagegen die 
Theſe auf, daß die drei Wojewodſchaften in eine 
. mit dem Sitz Lemberg ver- 
5 werden müßte. Die Bildung einer Ver⸗ 
waltungseinheit aus ganz Oſtgalizien könne aber, 
jo ne einen, wegen des angeblichen ſtaats⸗ 
hi n Separatismus, der von den utraini⸗ 
ſchen Politikern verkündet merde, ſchädlich fein. 
date em würde die Aufhebung der Wojewod⸗ 
ſchaften Tarnopol und Stanislau eine Abwande⸗ 
rung eines Teils der polniſchen Beamtenintelli⸗ 
gena der Wojewodſchaftsſtädte bewirken, wodurch 


e Kraft des polniſchen Elements in den leiten⸗ 


den Zentren des Landes qualitativ und quanti⸗ 
tatin geſchwächt werden würde. Ferner ſei 
damit zu rechnen, daß bei einer Vereinigung der 
Wojewodſchaften die Gefahr entſtünde, daß im 
fünftigen Ientral - Wojewodihaftslandtag 
ukrainiſche ehrheit beſtehen würde, 3 
bisher das polniſche Element im Lemberger Woje- 
wodſchaftslandtag und im Wojewodſchaftslandtag 
von Tarnopol eine Mehrheit (50 bzw. 40 Pro⸗ 
zent der polniſchen Bevölkerung), in der Woje⸗ 
wodſchaft Stanislau aber eine Minderheit mit 
nur einem Viertel der . hatte. Bei 
einer Vereinigung würde die Ulrainijie- 
run ganz Ojtgaliziens auf dem Gebiete der 
Selbſtverwaltung drohen, 

Auf der anderen Seite führen die Anhänger 


eine 


die legten Telegramme 


Die Aufſtandsbewegung 
in britiſch Birma 
Rangun, 27. März. (R.) In Gefechten zwiſchen 
polizei und Rebellen im Aufſtands biet von 
Inſein wurden acht Rebellen getötet, Heben ver- 
letzt und vierzehn gefangen genommen. 


mehr als 36 000 Leichen 
in Schanghai gefunden 
Shanghai, 27. März. (R.) Nach einer amtlichen 
Statiſtik wurden im Jahre 1930 in den Straßen 
der Stadt mehr als 36 000 Leichen geborgen, dar- 
unter mehr als 34 000 Kinderleichen. s 


Jahlungsſchwierigkeiten 

der Regierung von Peru 
3 at Sal her 2 di non 
nanzminiſter an die Finanz⸗ 
. een hervorgeht, ijt die 
peruaniſche Regierung außerſtan de, die 
volle Zinszahlung auf die Auslandsſchulden zu 


leiſten. i A 
Abgeſtürzter Flieger 
Qandon, 28. März. (R.) Ein engliſches Militärs 
nahe 5d Wijte geitern über dem Aermelkanal 
nahe der engliſchen Küſte ab. Die beiden Flieger 
ertranken. Samit find jeit Jahresbeginn 31 eng- 
liſche Militärflieger ums Leben gekommen. 


Bariſer Theaterkrawalle 


ſich große Theaterkrawalle, 5 — das üben 


terſtück „Die Affäre Dreyſuß“ wieder aufgeführt 
wurde. Nationaliſten warjen, wie jhon bei frühe⸗ 
ren Vorſtellungen dieſes Stückes, Stintbomben in 
den ſchauerraum und verſuchten auch auf an: 
dere Art die Vorſtellung zu Hören. Das Publi- 
kum nahm gegen die Ruheitörer Partei. Ein 
Störenfried, der fih beſonders hervorgetan hatte, 
wurde auf die Bühne gehoben, wo man ihn jo 
lange mit Stöcken bearbeitete, bis ihn die Polizei 
aus den Händen jeiner Peiniger befreite. Die Po- 


lizei — das Theater räumen laſſen. Als nach 
nbiger Unterbrechung und gründlicher Aus- 
lüftung Saales bie Vorſtellung wieder auf- 


genommen murde, mußte jeder Zuſchauer, bevor 
er ſeinen Platz einnahm, ſich einer Durchſuchung 
unterziehen. 


Tegner nimmt die Todesitraie an 

Regensburg, 28. März. (R.) Der vom Schwur⸗ 
gericht ensburg am 18. März zum Tode ver- 
urteilte Kaufmann Kurt Tetzner hat die 
unmittelbar nach der Urteilsverkündigung einge: 
legte Revifion jetzt zurückgezogen. 


Bantprälidenten beſuchen ſich 
RNennorkt, 28. März. (R.) Der Präſident der 
Bank von England iſt geſtern zum Beſuch des 

rüſidenten der Neuyorler Notenbank eingetroffen. 

ach der Mitteilung eines Begleiters des eng⸗ 

liſchen Bankpräſidenten handelt es jih bei dieſer 

Meile um den üblichen 2 Beſuch des 

Bankpräſidenten in Amerika. Der engliſche Bant- 

präfident weigerte fih, den amerilaniſchen Preſſe⸗ 
ern irgendwelche Auskünfte zu erteilen. 


einer gemeinſamen oſtgaliziſchen Wojewodſchaft 
als ihr Hauptargument die Notwendigkeit einer 
einheitlichen polniſchen Politik in der ukrainiſchen 


Außerdem wird das 
die bisherige 
en beſonders 


groge in Oſtgalizien an. 
rgument ins * Web da 
Einteilung in dre 0 see 2 
gefährlich für den Staat fei. Die Wojewodſchaft 
Sta nis bhan, jo wird gejagt, jei ein Gebiet, das 
Polen mit dem verbündeten Rumänien ver- 
bindet. Im Falle der Aufrechterhaltung des bis⸗ 
Dee tandes der Dinge wäre die territorielle 
Verbindung 2 mit Rumänien der Gefahr 
einer Ukrainiſierung ausgeſetzt. u 
So bekämpfen ſich die Anhänger der bei» 
den Projekte, von denen feines als ideal hinge⸗ 
ſtellt wird. Als drittes Projekt wird nun die 
Konzeption aufgeſtellt, aus ganz Galizien 
von Biala, Zywiec und rzanow bis zum 
Zbrucz und der rumäniſchen Grenze eine einzige 
roße Verwaltungseinheit zu bilden. 
er nationale Charakter des gemeinſamen gali⸗ 
SER, Sejm, der einmal in Lemberg und 
as andere Mal in Krakau beraten könnte, wäre 
für keinen Augenblick zweifelhaft, und die Natio⸗ 
nalitätenpolitit in Oſtgalizien wäre einheit ⸗ 
TR und zentral geführt. 
us iefez Teilung würden ſich danach folgende 
weitere Pläne ergeben: die Bildung einer großen 
Weſtwojewodſchaft aus Poſen, Pommerellen und 


dem Weſtteile von Kongreßpolen, einer Oſtwoje⸗ 
wodſchaft, die Wolhynien, Poleſien, das Wilnger 
Land und den Teil Kongreßpolens auf dem rech⸗ 


ten Weichſelufer umfaſſen würde, und einer 
eee d. h. Warſchau mit den 

bieten, die mit rſchau unmittelbar verbun⸗ 
den find. Die Zuteilung eines Teils von Kon⸗ 
greßpolen zur ſtwojewodſchaft und des ande⸗ 
ren Teils zur Oſtwojewodſchaft wäre nicht nur 
aus geographiſchen, ſondern auch nationalen 
Rückſichten erwünſcht; denn auf dieje Weiſe würde 
jedes dieſer vier Teilgebiete ein entſchiedenes 
Uebergewicht des polniſchen Elements 
geſichert haben. y 

Schleſien müßte nach Ablauf der Genfer 
Konvention zu Südpolen gehhlanen werben, 
zu dem es geographil) und wirtſchaftlich tangiere. 

So ſehen wir, daß bei den für die Renifion der 
politiſchen Verwaltungsgrenzen hin und her er- 
örterten Plänen das nationale Moment! 
die entſcheidende Rolle ſpielt. Womit natürlich 
einer beſonderen Wahlmathematik weitere Hilfs⸗ 
ſtellung geleiſtet werden kann. 


Urteil in einem preſſeprozeß 


Krakau, 27. März. (Pat.) Am ai Tage 
der Verhandlung gegen den Prof. Dr. unt 
Myſtakowſki und den verantwortlichen Re: 


dakteur des „Glos Narodu“, Dr. Jozef W ar Haz 
towjfi, die von dem Chefredakteur des „Iluſtr. 
Kurjer Codz.“. Dabrowſki, wegen Ehrver⸗ 
letzung durch Veröffentlichung eines Artikels 
unter dem Titel „Antitſchechiſcher Feldzug eines 
Krakauer Blattes“ wurden nach Schließung der 
Beweisaufnahme und den Ausführungen der Ve⸗ 
vollmächtigten beider Seiten auf Vorſchlag des 
Berichtshets Verhandlungen über eine friedliche 
Erledigung der Angelegenheit gepflogen. Die 
Verhandlungen, die ziemlich lange dauerten, zer⸗ 
ſchlugen ſich, da vor Myſjakowfti auf die Ber- 
öffentlichung einer Abbitte nicht eingehen 
wollte. Das Gericht verurteilte nach einer Be⸗ 
ratung Prof. Myſtakowſki zu 7 Tagen Arreſt 
mit Umwandlung in eine Geldſtrafe von 200 Ztoty 
und den Redakteur Warchalowſki zu 7 Tagen 
Arrejt mit Umwandlung in 70 Zioty Geldſtrafe. 
Außerdem wurden beide zur Tragung der Gerichts⸗ 
koſten und Veröffentlichung des Urteils im „Glos 
Narodu“ und im „Iluſtt. Kurjer Codz.“ nach 
nn verurteilt. Der Verteidiger 
des Prof. Myſlakowſti hat Berufung eingelegt. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Verantwortlich fiir den politihen Teil: Alesander Jurfh. 
Für Handel und Wirtſchaft: Erich Loewentbel. Für die Teile: 
Aus Stadt und Sand und den Brieflaiten: 


den en redaktionellen Tel und für die 
Beine: eA Bei im Bild: . — . z 
aehan", Drd: „Ake 455 


=» Pojener Tageblatt 
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Landesgenossenschaftsh 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 = Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000,— 2 / Haftsumme II. 100.000, z} 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Die schönsten 


Ronfirmutionsgeschenke 


von bleibendem Werte 
empfiehlt 


W. Kruk, Juwelier 


Poznań, 27 Grudnia 6. 


Unſer fünftes Töchterchen, das uns Damen-, 
Gottes Güte beſchert hat, ſoll Kinder- und 


Beate -Bettwäsche 


heißen. eigener solider Her- 

> . A stellung zu herab- 

Pfarrer Gottfried Hein und Stan Elsbeth e Preisen 
geb. Schober empfiehlt 


Pofen, den 26. März 1951 Wojtkie 1 IKZ, 


3. St. Klinif Dr. Kantoromicz. F Poznań, Nowa 11. 


Seit 
Gründung 


Familienbesitz % 


vom 9.—11. April halte 
ich mich in Poznan, Unimer- 
sytecka Mlinika Okulisiyczna, 
ul. Waly Batorego 2, auf, um 


Künstliche Menschenaugen 


nach der Natur anzufertigen 
und einzupassen. 


Carl Müller, Augen-Künstler, Jena. 


Mittwoch, den 1. April d. 38, nachm. 4 Uhr wird 
unſere liebe Mutter ; 


Frau Anna Kupke 


geb. Graeter 
auf dem Matthäifriedhof in Wilda zur letzten Ruhe beſtattet. 
Margarete Aupke 
Eliſabeth Kupte. 


GOLDENRING 


Stary Rynek 45 Poznarfi Tei.3029,2345,3039 


Weingroßhandluna 
Obstweinkelterei, Likörfabrik und 
Cognaebrennerei 
Verkauf in Flaschen und lose vom Fag 

p. Ltr. zt 2.80 -2.75 - 3.50 
Neuheit: „Donauperle“ 3.- z} 
ungar. Traubenmost 


Vertrauensſtellung 


juht gel. Bankbeamter, 28 F. alt, Abiturient. ae 
guter Familie, tüchtige Arbeitskraft, d. poln, Spra@ 
mächtig. Mehrjährige Büropraxis in erſten Berline! 
äuſern. Bankkamion RM 10 000 vorhanden. Gef. 
ffert. u. 964 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwit 
rzyniecka 6, erbeten. 


Berlin, im März 1931. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und Kranzſpenden beim Heimgange meines 
lieben Mannes, unſeres guten Vaters, meines 
einzigen Sohnes, unſeres Bruders, Schwieger⸗ 
ſohnes, Schwagers und Onkels 


Walter Stiller 


ſagen wir allen Verwandten und Bekannten, 
insbeſondere Herrn Paſtor Kornels für die 
troſtreichen Worte am Sarge des Verſtorbenen 
unſeren herzlichſten Dank. 
Für die trauernden Hinterbliebenen 
Alma Stiller, geb. peiſtrup. 


Poſpolno, den 28. März 1931. 


In der ältesten und glücklichsten 
Lotteriekollektur 


A. Kedziora in Poznan 


Sieroca 5/6 (&cke Teuestrasse) 


Ale große Gewinne 


Ziehungen finden alltäglich bis zum 18. April statt. 


Säume nicht! 


BRACIA MIETHE 


Gwarna 8 Poznan Gwarna 8 


erstklassiges u. ältestes Schokoladen- 
und Konfitüren Geschäft am Platze 


empfehlen zum kommenden 


Osterfest 


tj 
ihr reichhaltiges Lager in Kaufe noch heute '/, Los zu 50 zt. 


Osterhusen, Schokoladen -, Marzipan-, Likör-, . ̃ — 


Creme - Eiern und dergl. Oster - Attrappen, Bon- Maſchinen eee eee eee 


Mit dem 1. April d. Js. beginnen wir 
auf dem zweiten Holzlager in Poznań, 
ul. Marsz. Focha 25 (früher Lager der 
Poznanska Spölka Drzewna T. A.) als 
Vertreter der Firma: Zachodnie Towa- 
rzystwo dla Eksportu Drzewa w Krakowie 
mit dem 


Engros- und Detailverkauf 
von Holz aller Art. 


Szymezak i Leitgeber 


Holz- und Sperrholz - Handlung 


für eigene und fremde Rechnung 
ul. Dabrowskiego 83/85. Tel. 70-37. 


honnleren in Seide, Puppmache, Kristall u. dergl. 


PER Ra: 1 eo 2 - 
von der einfachsten bis zur elegantesten luxuriösesten F n an s neri — 
Ausführung y ohrformen günftig abzu⸗ 
ffert. unter 101% 
in 


geben. O 
an die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


= in außergewöhnlicher Auswahl :: 


Da wir eigene Fabrikation besitzen, sind wir in der i ei 
angenehmen Lage, unserer geehrten Kundschaft täg- Zimmer telepho Herren ıDamenstof f en 
lich frische Ware, das „Beste vom Besten“ zu bieten, Stolarska 2, Wohnung 6. 3 


Wir bitten nicht zu versäumen, unsere Schaufenster zu besichtigen. e Zimmer % Nene Idalia 
Bracia Miethe für 2 Herren zu vermieten. 


p 1 Aaleckiego 20. II. rechts. 22 $ | 
en geat er Damen- Mäntel 


N i h e - - Baummollstoffe 


suche fofort — iir b | 8 
fangen uu ee Beamten 5 8 elegant, fameli und billig. Bett- und Tischwäsche 
90 enger hr als Hofbeamten. Stenographie- möbliertes Bimmer Tie, Sw- Marcin 43. J Q lität d Prei 
Gehalts 3 3 a — Schreibmaſchinen- und Buchführungskurſe an zwei berufstätige Damen Für 1 > ge: 
Von sch S å "fangen am 1. und 8. April an. Anmeldungen bei oder kinderloſes Ehepaar ab } $ unübertrefflich! 
on Scharnweber-Kegel, |Tyran, Poznań, ul. Sirzelecta 33 (Cde Plac 1. April zu vermieten. | Urahne, Großmutter, Mutter 2 
Jabłonowo, Kreis Chodzież, Post Ujscie.| Swiefokrzyski) und ul. Pozuansta 28/30 II. Sw. Marcin 28. IN links. | u. Kind ein Oſterei geſchwind. a RTI REA 


Aus erſt. Quelle A. Goliſz. 
Wroctawska 32. 


Enorme Auswahl in allen Abteilunge’ 
Dringende Anfertigung in 2% Stunden?! 


ERDMANN KUNTZE sanieuistr, hmi, u. m l., I Buſchreſen, Pom Bawatw | Jedwab 


i äs i í . allerersten Ranges 10 träftigeBüfche zi. 
Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei "rin äsnees Stadhelbeer Sodhitäune, | Q 


nur großfrüchtige 


Große Auswahl in modernsten Stoſlen ersiklassigster Fabrikate ui deen Poznań, Stary Rynek. 62. 


Moderne Frack- u. Smoking Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel: Schloßg ürtnerei | Bitte unsere Schaujensierauslagen zu beachtet 
Täglicher Eingang von Neuheiten! Subötka, pow. Pleszew. 


